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Politiſche Umſchan. 


Er Wider Erwarten hat der Schluß der zweiten Berathung 
Br der Militärvorlage noch zu einer großen Debatte, zu einem 
Rededuell zwiſchen dem Grafen Herbert Bismarck und dem 
f Reichskanzler Caprivi, geführt. In der ſtoßweiſe, abgehadten 
Sprachweiſe, wie fie die Reden feines großen Vaters charak⸗ 
engs teriſirte, und ganz mit deren bezeichnenden Geberden hob 
Graf Bismarck die Vorzüge der drei- gegen die zweijährige 
| Dienftzeit hervor, fort und fort von der Linken ungeftün untere 
brochen. Der Lärm war zeitweiſe fo arg, daß ein altes Mit- 
2 glied des Hauſes nicht mit Unrecht den Zwiſchenruf: „Volks⸗ 
2) verſammlung! Radaubrüder!“ ausſtoßen konnte, und Herr 
Bürklin, der neue zweite Vicepräſident, konnte ſich wacker im 
7 Gebrauch der Klingel üben. Graf Bismarck war bei den fort⸗ 
währenden Unterbrechungen ſo aufgeregt geworden, daß er 
ſich mit dem Taſchentuche mehrmals die Stirne trocknen mußte 
und, nachdem er ſich geſetzt, wiederholt zum Waſſerglaſe und 
zu einem Riechfläſchchen greifen mußte. Dieſer Aufregung 
find auch wohl die gereizten Einwürfe zuzuſchreiben, die er dem 
Grafen Caprivi zu theil werden ließ, nachträglich aber ſelbſt 
bedauerte. Der Reichskanzler, der ſich auch diesmal wiederum, 
wie ſchon Tags vorher, wegen ſeines Fußleidens bis in den 
Hof des Reichstagsgebäudes hatte fahren laſſen, ftüßte ſich 
während ſeiner Erwiderung ſchwer auf den Säbel. Nach dem 
Wortgefecht verlief die Debatte bedeutungslos, man müßte es 
als bedeutungsvoll nehmen, daß Herr Bebel ein Pionier— 
Bataillon rühmte, welches zu Neunzehntel aus Sozialdemo⸗ 
kraten beſtehe. 

Das thatſächliche Ergebniß der Berathung, die Ablehnung 
des Antrages Carolath, die Annahme der ganzen Vorlage 
und die des Nachtragsetats, war vorauszuſehen geweſen. Die 
Ablehnung des Antrages Carolath mit 284 gegen 105 Stimmen 
wird an der endgiltigen Entſcheidung des Hauſes in der dritten 
Leſung am Sonnabend ſchwerlich etwas ändern. Sollte die 
freiſinnige Vereinigung aber, was an manchen Stellen be— 
hauptet worden iſt, nur bei Bewilligung dieſes Antrages zu 
haben fein, jo wollen auch die Konſervativen für den Ab: 
änderungsvorſchlag eintreten. Der Schluß der Seſſion wird 
beſtimmt heute, Sonnabend, erſolgen. Alle Auträge aus dem 
Hauſe, auch die zur Bekämpfung der Futternoth, kommen bei 
dieſem Drängen nach dem Schluß garnicht zur Berathung. 
Das auf den Freitag gefallene Nationalſeſt iſt in Frank⸗ 
reich jeit vierzehn Jahren in herzlicher Eintracht aller Re- 
publikaner und großer Theilnahme der geſammten Bevölkerung 
gefeiert worden. In dieſem Jahre ſollte es anders ſein. Die 
de Unruhen der erſten Julitage und die verſchärften Gegenſätze 

zwiſchen Gemäßigten und Radikalen haben das Nationalſeſt 
ſchwer geſchädigt. Studenten, Gemeinderäthe und Arbeiter- 
ſyndikate haben eindringlich zum Nichtfeiern aufgefordert, 
zum großen Schrecken der Kaffee- und Bierwirthe, ſowie 
der Fahnen⸗ und Laternen - Verkäufer. Das Feſt iſt 
denn auch ziemlich grämlich verlaufen, woran allerdings ein 
ſcheußliches Regenwetter auch ein gut Theil Schuld hat. 
Kaum hat Frankreich im eigenen Lande äußerlich die Ruhe 
wieder hergeſtellt, ſo iſt es in einen zwiefachen Streit mit 
England gerathen. Zunächſt find mehrere franzöſiſche Kriegs- 

ſchiffe trotz der gegentheiligen Verſprechungen des Minis 
ſteriums in der Nacht zum Freitag den Melamfluß herauf⸗ 
gefahren und haben den ſiameſiſchen Forts eine Kauonade 
geliefert, wobei 20 Siameſen und 3 Franzoſen getödtet 
wurden. England wird ſchwerlich einer Vergewaltigung 
Siams durch Frankreich ohne Eiuſpruch zuſchauen, ebenſo 
wird China gegen eine franzöſiſche Beſetzung Siams pro⸗ 
teſtiren, da es ſich als Schutzmacht Siams betrachtet und 
dort ganz bedeutende Handelsinterefjen zu vertheidigen hat. 
Neben dieſen Differenzen iſt der ſeit Jahren ſchwebende 


— 


— Streit zwiſchen Frankreich und England wegen der Fiſcherei⸗ 
Weſtpr. rechte auf Neufundland wieder aufgefriſcht worden. Urs 


ſprünglich Streitigkeiten zwiſchen den neufundländiſchen 
und franzöſiſchen Fiſcherflotten über die Fiſchereirechte an 
den Geſtaden der Inſel, iſt die Angelegenheit in den letzten 
0) Jahren zu einem fo großen diplomatiſchen Streit ausge⸗ 
wachſen, daß Frankreich ſtändig ein Kriegsſchiff in den 
dortigen Gewäſſern hat. Neuerdings ſind nun Mißhelligkeiten 
dadurch entſtanden, daß das neufundländiſche Zollamt eine 
Ladung leerer Hummerbüchſen für die franzöſiſchen Hummer⸗ 
Ace Ferporte wegen Nichtzahlung des verlangten Zolles beſchlag⸗ 
bereit. 
er dot 
eutſchen 
göberg 


nahmt hatte. Der franzöſiſche Admiral verlangte darauf die 
Z. 
— | 


Freigebung der Büchſen oder Zahlung einer Geldentſchädigung. 
Er war ſehr eutſchloſſen und ſtellte Vergleiche zwiſchen der 
mächtigen Bewaffnung ſeines Flaggſchiffes „Najade“ und der 
des engliſchen Kriegsſchiffes „Cleopatra“ an. Dabei hatte 
es jedoch vorläufig ſein Bewenden, doch wird man jetzt wohl 
in Paris darauf dringen, daß die fo lauge ſchwebenden Ver⸗ 
handlungen endlich zun Abſchluß gebracht werden. 
Die belgiſche Kammer hat mit 115 gegen 6 Stimmen 
in etwas gewundener Form die Genehmigung zur Ein: 
ft verleibung des Kongoſtaates ertheilt. Am 3. Juli 1890 
E gewährte Belgien dem Kongoſtaate auf zehn Jahre ein zins⸗ 
itz 15 freies‘ Darlehen von 25 Millionen; nach Ablauf dieſer zehn 


| 5 Jahre, alſo am 3. Juli 1900, darf Belgien auch den Kongo⸗ 
— ſtaat mit aller ſeiner Habe und mit allen Souveränitäts⸗ 


rechten ohne jede Entſchädigung annektiren, ſelbſtverſtändlich 
unter Uebernahme der Dritten gegenüber eingegangenen Ver⸗ 
pflichtungen. Die belgiſchen Kammern hatten jedoch ſchon 
früher Beſchlüſſe gefaßt, die den Kongoſtaat als eine Art 
belgiſcher Kolonie erſcheinen ließen; im April 1885 wurde 
der König ermächtigt, ſich „Souverän des unabhängigen 
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Kongoſtaates“ nennen zu dürfen; im April 1887 wurde die 
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Ausgabe von Kongolooſen genehmigt; im Juli 1889 10 Mill. 
Franks für die Erbauung der Kongoeiſenbahn aus den 
belgiſchen Staatsmitteln bewilligt. Es iſt alſo nur folgerichtig, 
wenn im gegebenen Falle der Kongoſtaat als belgiſche Kolonie 
erklärt wird. Der König hat ſchon früher ausdrücklich auf 
jede Entſchädigung für ſeine perſönlich gebrachten Opfer ver- 
zichtet und teſtamentariſch beſrimmt, daß nach ſeinem Tode 
der Kongoſtaat mit allen Souveränitätsrechten ohne Ent⸗ 
ſchädigung an Belgien fallen ſoll. Ob Belgien bei der Eins 
verleibung, die ja erſt in einer angemeſſenen Friſt erfolgen 
kann, viel Freunde an dem afrikaniſchen Rieſenreiche er— 
leben wird? 


Die vorhergeſehenen Feindſeligkeiten auf Samoa 
haben ſchon begonnen. Die Hauptſtadt Apia iſt mit 
bewaffneten Kriegern gefüllt. Mataaſa drohte, falls er ſieg⸗ 
reich ſei, alle Häunſer und Läden der Ausländer in Apia zu 
plündern, falls ſich die fremden Kriegsſchiſſe in den Kampf 
einmiſchen und jeden Ausländer in Samoa zu tödten. Malietoas 
Anhänger beſchloſſen gleichfalls, die Intereſſen der Aus» 
länder nicht zu berückſichtigen. Der Krieg wäre durch ſie 
verurſacht worden; ſie müßten die Folgen tragen. 
Die deutſchen Kanonenboote „Buſſard“ und „Sperber“ liegen 
vor Apia; britiſche und amerikaniſche Kriegsſchiffe werden er— 
wartet. Wie der „V. Ztg.“ mitgetheilt wird, ſollen die drei 
Mächte nach den neueren Verhandlungen über verſchiedene 
Samoa-Angelegenheiten zu der Ueberzeugung gekommen ſein, 
daß es ſo wie bisher nicht weiter gehen kann. Sie haben 
ſich entſchloſſen, thätlich einzugreifen und den dort ſtationirten 
Kriegsſchiffen die erforderlichen Weiſungen zu geben. Wahr— 
ſcheinlich werden die Kriegsſchiffe ermächtigt werden, gemein⸗ 
ſam vorzugehen und Ordnung herzuſtellen, ſowie die Auto⸗ 
rität der Vertragsmächte, Deutſchland, Eugland und Amerika, 
zur Anerkennung zu bringeu. 
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Berlin, 14. Juli. 


— Der Kaiſer hat den deutſchen Geſandten in Rom, 
Grafen Solms, beauſtragt, den alien Plan der Errichtung 
einer kaiſerlich dentſchen Akademie der ſchönen Künſte 
in Rom zu verwirklichen. Zu dieſem Zwecke wird die Villa 
vor der Porta Angelica erworben werden, die dem Exkönig 
von Neapel gehört und im Jahre 1510 von Giulio Romano 
für den Kardinal Julius von Medici (ſpäter Papſt Kle⸗— 
mens VII.) erbaut wurde. 

— Der Kaiſer wird auf feiner Fahrt in die Oſtſee 
von zwei ſchwediſchen Geſchwadern begrüßt werden. Das 
eine beſteht aus dem Panzerſchiffe „Götha“, fünf Kanonen— 
booten nud vier Torpedobovien, das zweite aus dem Panzer— 
ſchlff „Svea“ und zwei Kanonenbooten. Prinz Bernadotte 
iſt zum Kommandeur des Panzerſchiſſes „Svea“ ernannt 
worden. 

— Der Erbprinz von Sachſen-Meiningen iſt von 
ſeiner Stellung als Kommandeur der zweiten Garde— 
Diviſion entbunden worden uud iſt unter Belaſſung feiner 
Stellung a la suite des Regiments Nr. 95 zu den Offizieren 
a la suite der Armee geſiellt worden. Generallieutenant 
von Bomsdorff, bisher mit der Führung der 13. Diviſion 
(Münſter) beauftragt, tft zum Kommandeur der zweiten Garde 
Diviſion ernannt worden. 

— In der Budgetkommiſſion des Reichstages wurden 
der zweite Nachtragsetat nebſt dem Anleihegeſetz unverändert an⸗ 
genommen, nachdem die beiden Referenten von Podbielski und 
Hug anerkannt hatten, daß der aufgeſtellte Nachtragsetat als 
durchaus korrekte Konſequenz des Militärgeſetzes ſich charakteriſire. 
Ueber die Deckung der Geſammtpoſten war man bezüglich der ein⸗ 
maligen Ausgaben allſeitig einig, daß dieſelbe durch Anleihen zu 
decken ſei. Als jedoch der Referent Dr. v. Frege eine gleiche 
Deckung auch für die laufenden Ausgaben für das Winterſemeſter 
beantragte, trat dem der Korreferent Dr. Hammacher entſchieden 
entgegen, und nach langer Debatte entſchied ſchließlich die Mehr: 
heit gegen die Stimmen der Konſervativen und des Abg. v. Kar⸗ 
dorff, daß die laufenden Ausgaben uach der Vorlage durch 
Matrikularbeiträge zu decken ſeien. 

— Zum Parteitage der freiſiunigen Volkspartei ſind 163 
Wahlkreiſe mit 381 Vertretern angemeldet worden. 


— Zur Berathung über etwaige Abänderung der Stafs 
feltarife für Mühlenfabrikate hat Donnerstag im 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten unter Vorſitz des Mini⸗ 
ſters Thielen eine Konferenz von Mühleninduſtri⸗ 
ellen aus ſämmtlichen preußiſchen Provinzen ſtattgefunden. 
Sämmtliche preußiſche Eiſenbahndirektionen hatten ebenfalls 
Vertreter geſandt. Nach mehrſtündiger Debatte kam der faſt 
einſtimmige Beſchluß zu Stande, daß für die geſammte 
Mühleninduſtrie die gleiche Tarifirung des Mehls und 
des Getreides unbedingt nothwendig ſei. 


— Vertreter land- und wirthſchaftlicher Vereine 
haben in einer Zuſammenkunft in Berlin über Schritte zur 
Bekämpfung der überhand nehmenden Butter⸗ 
verfälſchungen berathen. Die Verſammlung beſchloß eine 
Petition an den Bundesrath und Reichstag, in der eine Ver⸗ 
ſchärfung des Kunſtbutter-Geſetzes gefordert wird. 


— Die wirthſchaftliche Vereinigung des Reichs⸗ 
tages hat ihren Vorſtand zuſammengeſetzt. In denſelben 
wurden gewählt: für die deutſch⸗konſervatve Fraktion v. Plötz, 
Graf Mirbach, Freiherr von Manteuffel, für die Reichs⸗ 
partei von Kardorff, Leuſchner, Gamp, für die National⸗ 
liberalen Dr. Enneccerus und Münch⸗Färber, für die deutſche 


Reformpartei Lotze, fürdie „Wilden“ Liebermann v. Sonnenberg. 
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68. Jahrgang. 
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für Weſt⸗ und Ostpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 
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Die wirthſchaftliche Vereinigung beabſichtigte den Antrag 
Lutz auf Frachtermäßigung für Magervieh noch auf 
die Tagesordnung des Reichstags zu bringen. Zu dem 
Antrag wurde auf Anregung des Grafen Bismarck ein Zuſatz 


gemacht, daß die Rückvergütung des Zolls auf Mais und 


Dari an Landwirthe, landwirthſchaftliche Vereinigungen, 
Genoſſenſchaften und Kommunalverbände gewährt und die 
Frachtermäßigung nicht auf künſtlichen Dünger ausgedehnt 
werde. Gerade die letztere wünſchen die Landwirthe des 
Oſtens dringend. 


— Zur Linderung der Futternoth hat die Re⸗ 
gierung von Sachſen-Weimar den beſonders bedrängten 
Gemeinden ein Darlehen von 400000 Mark gewährt. — 
Um Aufſkäufe von feiten des Auslandes zu erſchweren, 
hat der ungariſche Handelsminiſter verſügt, daß auf 
den Linien der ungariſchen Staatsbahnen der bisherige be⸗ 
günſtigende Ausnahmetarif für Heu, Stroh, Häckſel 
und Rohpreßſtroh vom 1. September ab außer Kraft und 
die regulären Frachttariſe in Kraft treten. — Aus Böhmen 
kommen Klagen über großen Schaden, welchen das Un⸗ 
geziefer, beſonders an den Rübenfeldern, anrichtet. Ganze 
Kulturen müſſen umgeackert werden. 

— Das Amtliche Reichstags Hand buch für die am 4. Juli 
begonnene neunte Legislatur-Periode, herausgegeben vom Reichstags⸗ 
Büreau, iſt ſoeben im Verlage von Trowitzſch u. Sohn in Berlin 
erſchienen. Bei den weitgehenden Aenderungen im Mitgliederbeſtande 
des Reichstags nehmen die Biographien der Abgeordneten und das 
Fraktionsverzeichniß das allgemeinſte Intereſſe in Anſpruch. Daneben 
enthält das Buch höchſt intereſſante Tabellen über den Reichshaushalts⸗ 
Etat, die Matrikularbeiträge und Ueberweiſungen der letzten 10 Jahre, 
ſowie die Zoll⸗ und Steuerbeiträge von 1870 ab, ferner die vom 
Reichstagsbureau mit Anmerkungen verſehenen Reichsverfaſſungs⸗ 
geſetze und ergänzenden Vertragsbeſtimmungen, die Verfaſſungs⸗ und 
Verwaltungsgeſetze der Reichslande, das Wahlgeſetz und deſſen Aus⸗ 
führungsreglement, die Geſchäftsordnung des Reichstages und Ver⸗ 
fügung betr. die ſtenographiſchen Berichte ꝛc., alſo eine amtliche Zu⸗ 
ſammenſtellung aller einſchlägigen Geſetze. Das außerordentlich reich⸗ 
haltige Buch koſtet broch 2,40 Mk., geb. 3,40 Mk. Der biographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Theil apart iſt zu 1,29 Mk., geb. 2,20 Mk. zu haben. 

— Juſtizrath Karl Braun⸗Wiesbaden, der bekannte 
Parlamentarier, iſt am Freitag Nachmittag in Freiburg i. Br 
in Folge eines Schlaganfalles geſtorben. 

— Der Reichstags⸗- Abgeordnete Amtsgerichtsrath Letocha 
(Centrum), welcher bei der Abſtimmung über die Militär- 
vorlage fehlte, offenbar, um nicht in Gegenſatz zu ſeiner 
Fraktion zu treten, hat ſein Mandat niedergelegt. 

— Der antiſemitiſche Reichstagskandidat und Vertheidiger 
von Ahlwardt und Paaſch, der Rechtsanwalt Dr. Hertwig 
in Charlottenburg, iſt vom Kriegsgericht in ſeiner Eigenſchaft 
als Reſerveoffizier wegen Verweigerung des Gehorſams 
zu einer dreimonatlichen Feſtungsſtraſe verurtheilt 
worden. Aus Anlaß jeiner Reichstagskandidatur im Kreiſe 
Liegnitz -Haynau wurde Herr Hertwig vom Bezirks-Kommando 
Teltow aufgefordert, über verſchiedene ſeine Perſon betreffende 
Meldungen, die damals durch die geſammte Preſſe gingen, 
Bericht zu erſtatten. Auf dieſe Aufforderung hin hatte Herr 
Hertwig nur kurz erklärt, daß dieſe Gerüchte nichts weiter 
als von den Gegnern in die Welt geſetzte unbegründete 
Wahlmanöver ſeien. Mehrere weitere dringende Erſuchen 
des Bezirkskommandos, einen genaueren Bericht darüber 
einzuſenden, hatte Rechtswalt Hertwig unbeantwortet gelaſſen. 
Hierin erblickte das Kriegsgericht Ungehorſam und ver⸗ 
urtheilte ihn deshalb zu dreimonatlicher Feſtungsſtrafe, welche 
der Verurtheilte, wie es heißt, demnächſt in Magdeburg ver⸗ 
büßen wird. 1 

— Der Schatzſekretär Carlisle hat beſtimmt, daß alle Aus- 
ländiſchen berechtigt fein ſollen, nach Beendigung der Welt⸗— 
ausſtellung in Chikago die Ausſtellungs⸗Gegenſtände zu 
verkaufen. 

— In Lauterberg am Harz iſt der bekannte Herausgeber der 
deutſch⸗franzöſiſchen Sprachbücher, Dr. Ahn geſtorben. Er war 
in Lauterberg Schuldirektor. 

Dänemark hat jetzt auch ſeinen Bund der Landwirthe, 
der dahin ſtrebt, Schutzzölle für landwirthſchaftliche Erzeugniſſe 
zu ſordern. In Aarhus und anderen Städten ſind große 
Verſammlungen gehalten worden, in welchen die Redner be— 
tonten, daß das Hauptziel der neuen Bewegung ſei, die 
wirthſchaftlichen Bedingungen des Landbaues zu verbeſſern 
und die bisher uneinigen Laundwirthe zu ſammeln. Die 
Urſache des Verfalls der Landwirthſchaft liege theils in der 
Sucht, über ſeine Kräfte zu leben, theils in den unglücklichen 
Vechältniſſen, die durch die Münzveränderung von 1873, 
welche den Werth des Geldes erhöhte und den Preis der 
Waaren verringerte, hervorgeruſen waren. So habe ſich z. B. 
der Werth des Grund⸗Eigenthums auf dem Lande um 20 bis 
30 Prozent vermindert. Der Staat ſolle durch Einführung 
des Bimetallismus der vorhandenen Nothlage abhelfen. 


Frankreich. Der Donnerſtag Abend und die daraufs 
ſolgende Nacht ſind in Paris ruhig verlaufen. An ver⸗ 
ſchiedenen Punkten der Stadt waren Tanzbeluſtigungen ver⸗ 
anſtaltet, ein Zwiſchenfall hat ſich jedoch nicht ereignet. — 
Als der Präſident Carnot ſich aus Anlaß des Nationalfeiers 
tages am Freitag zur Truppenparade begab, wurde 
er überall lebhaft begrüßt. Im Lateiniſchen Viertel enthielt 
man ſich aller Feſtlichkeiten. Keinerlei Ausſchmückung war 
ſichtbar, auch wurde dort der übliche Ball nicht abgehalten. 
In Roubaix ſanden einige Zuſammenſtöße zwiſchen 
Sozialiſten, welche die internationale Hymne, und 
Patrioten, welche die Marſeillaiſe ſangen, ſtatt. 
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SS TEN NER N ‚st 
Ans der Provinz. 

nr a Graudenz, den 15. Sul, 
— Bon allen Seiten kommen Nachrichten von vielem 
Unheil, das die letzten Gewitter angerichtet haden. Viele 
Gebäude find durch Blitzſchläge vernichtet worden, jo in 
Krebsfelde bei Elbing die Scheune des Herrn Siebert mit 
ſämmtlichen Heuvorräthen und die übrigen Gebäude mit 
Ausnahme eines Speichers, in der Königsberger Gegend in 
vier Ortſchaften Scheunen und andere Gebäude, in der Provinz 
se u. ſ. w. In der Gegend von Putzig wurden die 
etreide⸗ und Kartoffelfelder durch Hagelſchlag arg heim⸗ 
gelucht. Dem Beſitzer Lugowski aus Bölk, welcher vom 
autenburger Wochenmarkte nach Hauſe fuhr, wurden durch 
einen Blitz beide Pferde getödtet. Er ſelbſt erlitt leichtere 
Verletzungen, während ſeine Frau, die mit ihm auf dem Wagen 
ſaß, vollſtändig unverſehrt geblieben iſt. In Ludwigs⸗ 
walde bei Königsberg wurde eine im Bette liegende Inſt⸗ 
mannsfrau, in Kopnitz bei Wollſtein der Ackerbürger 
Kaczmarek beim Mähen auf dem Felde, bei Tillendorf 
bei Frauſtadt der Auszügler Dartſch ebenfalls auf dem 
Felde unter einer Roggenſtiege, unter der er vor dem Regen 

Schutz geſucht hatte, vom Blitz erſchlagen. 

— Als Folge der Reichstagswahlen iſt es zu betrachten, 
daß einzelue Uebungen der Reſerviſten, weil ſie drei 
Wochen ſpäter angefangen wurden, in ihrer Zeit verkürzt 
worden ſind; ſo ſind in Oſtpreußen die Vizefeldwebel der 
Reſerve auf 5 Wochen eingezogen worden, ſtatt auf 8. Dieſelbe 
Maßnahme wird nachträglich für Weſtpreußen erwartet. 

— Vom 1. Auguſt d. Is. ab treten ſämmtliche für die B⸗ 
förderung von Getreide Kategorie I—IV der Getreidenomenklatur 
von Rußland über Grajewo nach Königsberg, Pillau und Memel 
beſtehenden direkten Tariſe und Frachtſätze ſowie der Ausnahme⸗ 
tarif für die Beförderung von Getreide vom 6. April 1891 von 
ruſſiſchen Bahnen über Grajewo nach Stationen der Oſtpreußiſchen 
Südbahn außer Kraft. Die ſpäter giltigen Tarife werden ſ. 3. 
bekannt gemacht werden. Die für Getreide⸗Sendungen von Kiew⸗ 
Fluß, Warnitzkaja⸗ Priſten, Tſcherkaſſy und Kremenſchny über 
Graiewo nach Königsberg, Pillau und Memel für Sendungen, 
die auf dem Waſſerwege auf den genannten ruſſiſchen Stationen 
eingegangen ſind, bleiben bis zum 15. November in Kraft. 

— „Wie der Hirſch ſchreit nach friſchem Waſſer“, ſo ſchreien 
auch wir bei der entſetzlichen Hitze und Trockenheit nach 

ühlung, nicht nur des inneren, ſondern auch des äußeren 

enſchen, und ein friſches Bad dünkt uns mit Recht eine 
grobe Erquickung. Leider war uns in der letzten Zeit die 

elegenheit zu dieſem köſtlichen Genuß etwas ſpärlich zuge⸗ 
meſſen. Die Trinke wurde „gekrautet“, und ihre beiden Bade⸗ 
anſtalten waren deshalb außer Dienſt geſtellt, weil ihnen 
das fehlte, was eine Badeanſtalt nothwendigerweiſe haben 
muß, das Waſſer. Die Militärſchwimmanſtalt iſt aller⸗ 
dings nicht nur für das Militär, ſondern öffnet ja 
in bereitwilligſter Weiſe ihre Pforten auch dem Civil, 
ſie iſt aber, und das iſt das Entſcheidende, einzig und all ein 
für Schwimmer, oder ſolche, die es werden wollen; bei 
wem aber das Eine oder Andere nicht zutrifft, der war, ganz 
abgeſehen von der weiten Entfernung der genaunten Anſtalt, 
geradezu, faſt buchſtäblich zu nehmen, aufs Trockeue geſetzt. 
Da haben es denn viele mit großer Freude begrüßt, daß die 
Makowskiſche Badeanſtalt in der Weichſel ſich endlich von 
den Unfällen des letzten Winters erholt und ſeit einigen 
Tagen den Betrieb wieder aufgenommen hat. Große Schaaren 
kühlungsbedürſtiger Sterblicher, Männlein und Weiblein, 
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- fieht man nun auch den Weg zur Weichſel hinunter eins 


ſchlagen und alle Hinderniſſe deren ſich dort ja bekanntlich 
nicht wenige bieten, mit Unerſchrockenheit überwinden. Wer 
jetzt am Ufer entlangſpaziert kaun deutlich das Jauchzen und 
Lachen glückſeliger Menſchenkinder, die ſich plätſchernd und 
pruſtend in den Fluthen umhertummeln, vernehmen. Auch 
das iſt beinahe ſchon eine Erquickung. 

— Die Station Löwenhagen iſt des geringen Verkehrs 
wegen in eine Halteſtelle umgewandelt. 

— Die Station Grohn⸗-Vegeſack des Direktionsbezirks 


Hannover iſt in den Reexpeditionstarif für Hanf und Flachs von 


Königsberg und Elbing aufgenommen. 


— Nach etwa zurückgelaſſenen Patronen und Kugeln wird 
von manchem Liebhaber für derlei Sachen auf den Schießſtänden 
eifrig geſucht, und trotz der ſcharfen Bewachung gelingt es zus 
weilen Jemandem, ſich in den Beſitz eines Stückes Munition zu 
ſetzen. Dem Schloſſerlehrling G. Zöllmann hier war vor 
einigen Tagen eine ſcharf geladene Patrone in die Hände gefallen; 
um nun das Meſſing zu verwerthen, ſpannte Z. die Patrone in 
einen Schraubſtock, um das Geſchoß herauszuziehen. Hierbei ent⸗ 
lud ſich die Patrone, und die Kugel fuhr dem Vorwitzigen zwiſchen 
Mittel⸗ und Zeigefinger durch die linke Hand; der Verletzte konnte 
von Glück ſagen, daß die Kuochen unverletzt geblieben waren. 


— [Sommertheater.] Die Vorſtellungen am Mittwoch 
„Sie wird geküßt“ und am Donnerſtag „Unſer Doctor“ 
hatten ſichtlich unter dem Eiufluß der großen Hitze zu leiden und 
war nach zwei Sziten hin: Beſuch und Darſtellung. Das 

üblikum mag es wohl trotz des ſehr angenehmen Aufenthalts 
im Theatergarten vorgezogen haben, hinaus ius Freie zu gehen, 
und die Darſteller ſind eben auch Menſchen, die ſich der Gewalt 
der Queckſilberſäule nicht entziehen lönnen. Trotzdem hat das 
Publikum aber doch herzlich gelacht und ſich an beiden Abenden 
trefflich amüſirt. Recht ſtimmungsboll wirkte beſonders am 

onnerſtag das ſchon oft mit Mißfallen bemerkte Heulen und 


ellen, mit welchem ein benachbarter Phylax leider immer an 


wenig paſſender Stelle ſein Intereſſe am Gang der Handlung 
auf der Bühne zu erkennen gab. Man kann ja von ſolch einem 
„Wauwau“ kein Kunſtverſtändniß verlangen, das ſollte ihm 
aber ſein Herr beibringen, oder, womit wir noch mehr einver⸗ 
ſtanden wären, das Bellen ganz verbieten. 7 

Montag iſt das Benefiz für Herren Walther Sieg 
der dazu „Sodoms Ende“ von Sudermann gewählt hat. Herr 


Sieg iſt ein ſehr fleißiger und begabter Künſtler, der uns ſchon 


durch viele ſchöne Leiſtungen erfrent hat (3. B. der Oberſtlieutenant 
Schwartze in „Heimath“) und ein ſehr tüchtiger Regiſſeur, 
dem wir ſchon viele trefflich in Scene geſetzte Vorſtellungen zu 
verdanken haben. Möge ſeinem Benefizabend ein freundlicher 
Stern leuchten. 

— Die Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg hat genehmigt, 
daß die Ausſtellungsgegenſtände, welche bei der bienenwirth⸗ 


ſchaftlichen Ausſtellung in Danzig unverkauft bleiben, 


unentgeltlich mit der Bahn zurückbefördert werden. Herr Spediteur 
Meyer» Danzig hat die Anfuhr übernommen, und daher find 
ſämmtliche Gegenſtände an ihn zu richten, jo daß fie am 28. d. Mts. 
aufgeſtellt werden können. Die Direktion hat auch das Betriebs- 
amt in Danzig ermächtigt, für den Beſuch der Aus ſtellung vom 
29. bis 31. d. Mts. eine Fahrpreis ermäßig ung bis zu 50 
Prozent allgemein ſowohl für Sonderzüge, als auch für beſtimmte 
fahrplanmäßige Züge eintreten zu laſſen. 

„ Im zweiten Quartal 1893 haben nachbenannte Aerzte 
das Fähigkeits⸗Zeugniß zur Verwaltung einer Phyſikatsſtelle 
erhalten: Dr. Litthauer zu Danzig, Dr. Peyſer zu Schwerſenz, 
Regierungsbezirk Poſen, Dr. Pfeifer zu Gumbinnen, Dr. 
Wagner zu Marienwerder, Dr. Seiffert zu Gruczno, 


be Marienwerder, Dr. Manke zu Rügenwalde, 
Regierungsbezirk Köslin, und Dr. Schröder zu Garnſee 
Regierungsbezirk Marienwerder. 
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— Der Oberlehrer am Friedrich Wühelnisgymnaſtum in 


Poſen, Dr. Lämmerhirt iſt zum 1. Oktober an das Kgl. Gym⸗ 


naſtum zu Frauſtadt verſetzt. Der wiſſenſchaftliche Hılfsı 
Dr. Looſ in akel iſt zum 1. Oktober als Oberlehrer am 
Gymnaſtum zu Inowrazlaw augeſtellt. Der Oberlehrer Profeſſor 
Schmidt in Inowrazlaw iſt ſeinem Antrage gemäß zum 1. Oktober 
in den Ruheſtand verſetzt. 

— Dem bei dem Oberpräſidium in Poſen beſchäftigten Re⸗ 
glerungs⸗Aſſeſſor Rötger iſt das Amt eines Mitgliedes der 
Kommiſſion zur Verwaltung der Provinzial-Hilfskaſſe in Poſen 
übertragen worden. Der Regierungs-Aſſeſſor v. Haſſell zu 
Bromberg iſt in das Auswärtige Amt berufen worden. 


m Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Juli. Von Herrn Profeſſor 
Dr. Conwentz in Danzig iſt an ſämmtliche Vorſtände der Bienen⸗ 
zuchtvereine Anfragen ergangen, ob ihnen Klotzbruten in lebenden 
Bäumen bekannt ſind. Unbewohnte Baumwohnungen wurden in 
den Revieren Oſche und Woziwoda aufgefunden. In der Finken⸗ 
ſteiner Forſt befinden ſich viele derartige Wohnungen, die heute 
noch bevölkert ſind. 


K Thorn, 14. Jull. Der Magiſtrat hatte die Erhebung 
einer Gemeindefteuer von 290 Prozent der Einkommenſteuer 
beſchloſſen, und die Stadtverordneten traten am 18. März dieſem 
Beſchluſſe dei. Der Bezirksausſchuß genehmigte indeſſen dieſe 
Beſchlüſſe nicht, verlangte vielmehr, daß auch von der Gebäude⸗ 
und Gewerbeſtener Zuſchläge erhoben würden. Hierauf erhob der 
Magiſtrat zunächſt eine Gemeindeſteuer in Höhe von 231 Prozent 
und der Eintommenfteuer, wandte ſich aber auch beſchwerdeführend 
an den Provinzialrath. Letzterer hat den Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten beſtätigt. — Auf die Eingabe der Holzintereſſenten um 
Aufhebung der Sanitätsſteuer auf der Weichſel iſt trotz wieder⸗ 
holter Eingaben und Telegramme an die Miniſter ein Beſcheid 


noch nicht ergangen. Ein Intereſſent will nun die gezahlte 


Sanitätsſteuer auf gerichtlichem Wege vom Staate zurückverlangen. 
— Das Betriebsamt macht bekannt, daß die über Alexandrowo 
eingeführte ruſſiſche im loſen Zuſtande befindliche Kleie, 
welche mit direkten Frachtbriefen nach über Thorn hinaus ge⸗ 
legenen Stationen beſtimmt iſt, in Thorn einem Spediteur zur 
Auffackung durch den Verſender überwieſen werden kann. 


8 Schönſee, 12. Juli. Eine Teufels austreibung aus 
dem eigenen Körper, wie ſie ſich in Borowno ereignet hat, dürfte 
wohl einzig in ihrer Art daſtehen. Der Kuhhirt des Befitzers W., 
welcher ſchon früher in der Irreuanſtalt geweſen iſt, war von der 
fixen Idee befallen, den Teufel im Leibe zu haben. Um den 
Teufel nun zu entfernen, ergriff er in einem unbewachten Augen⸗ 
blicke ein Raſirmeſſer, ſchlitzte ſich den Leib auf und riß die Ein⸗ 
geweide heraus, dem gerade hinzukommenden Beſitzer W. zurufend: 
„Da haft den Teufel.“ Natürlich ſtarb er bald darauf. 


r Gollub, 14. Juli. Im vorigen Jahrhundert hatte unſere 
Stadtgemeinde mehrere der katholiſchen Kirche gehörige 
Grundſtücke in Beſitz genommen und vererbpachtet. Nach vielen 
Jahren verlangte die Kirche die Grundſtücke zurück, oder eine 
Entſchädigung dafür. Sie erwirkte auch mehrere vollſtreckbare 
Erkenntniſſe, ließ ihre Forderungen auf ſtädtiſche Grundſtücke ein⸗ 
tragen und den Stadtwald ſubhaſtiren. Dadurch wurden die 
Forderungen noch nicht gedeckt, gegen weitere Zwangsvollſtreckungen 
ſchritt jedoch die Staatsregierung im ſtaatsſteuerlichen Intereſſe 
ein. So verblieb eine Schuld von etwa 20000 Mk. nebſt Verzugs⸗ 
zinſen ſeit 1868 bis auf die heutige Zeit, die die Entwickelung 
des Gemeinweſens ungemein beeinträchtigte. Die Stadtgemeinde 
durfte keine Erſparniſſe machen, weil ſonſt die Kirche ſolche in 
Beſchlag nehmen konnte. Dieſe kritiſche Frage iſt nun, Dank des 
jetzigen guten Einvernehmens der maßgebenden Vertreter der 
Kirchen⸗ und Stadtbehörden, auf eine beiderſeitig erwünſchte Weiſe 
gelöſt worden. Am 13. d. M. wurde beiderſeitig ein Vertrag ges 
ſchloſſen, nach welchem die Stadt ſich verpflichtet, 6300 Mk., unter 
Verzichtleiſtung ſeitens der Kirche auf weitere Forderungen, mit 
jährlich 400 Mk., ohne Verzinſung, zu zahlen. — Der Herr Re⸗ 
gierungspräſident zu Marienwerder hat die Wahl des Gaſthofs⸗ 
beſitzers Arndt zum unbeſoldeten Mitgliede des Magiſtrats 
beſtätigt. 

H Nojeubergn, 14. Juli. Am 24. Juli findet in Roſenberg 
eine Gaulehrerverſammlung ſtatt, zu welcher die freien 
Lehrervereine Dt. Eylau, Roſenberg, Rieſenburg, Freyſtadt, Biſchofs⸗ 
werder, Raudnitz, Gr. Rohdau, Löbau, Brieſen, Saalfeld und 
Chriſtburg erwartet werden. Es haben folgende Lehrer Vorträge 
angemeldet: Gramberg-Freyſtadt: Vereinfachung unſerer Recht⸗ 
ſchreibung; Winkler ⸗Roſenberg: Was können wir Lehrer zur 
Hebung unſeres Standes beitragen? Schmidt-Roſenberg: Ueber 
die Bezüge der Gnadenkompetenzen ſeitens der Hinterbliebenen 
der Lesrer. Auch ſteht die Wahl des Vorſtandes auf der Tages⸗ 
ordnung. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Juli. Geſtern wurde im 
Beiſein des Landbaurathes, des Kreisbauinſpektors und des 
Kreisbaumeiſters die neue Chaufſee von Warlubien nach 
Kommorsk durch die Baukommiſſion des Kreiſes Schwetz abge— 
nommen. Die Kommiſſion ſprach ſich beilobigend über die Aus⸗ 
führung des Baues aus und ſtellte feſt, daß hauptſächlich die 
Steinbahn mit einem Uebermaß von 2 Centimetern Stärke fertig 
geſtellt iſt. Der Bevölkerung der Umgegend iſt durch die Vollendung 
der Chauſſee ein lange gehegter Wunſch erfüllt worden. 


Aus dem Kreiſe Konitz, 13. Juli. (K. Z.) Auf den vom 
Forſt⸗Fiskus angekauften Oedländereien bei Gildon hatten ſich 
bei der herrſchenden Dürre Millionen von Heuſchrecken ein⸗ 
gefunden, die durch Abfreſſen der Pflauzen großen Schaden an⸗ 
richteten. In den letzten Tagen hat ſich nun dort eine große 
Schaar von Störchen, mindeſtens 70 an der Zahl, eingeſtellt, 
die durch Verzehren dieſes ſchädlichen Inſekts ſchon manches 
Terrain geſäubert haben. 


Z. Krojanke, 14. Jult. Bei der geſtrigen Verpachtung der 
Waldwieſen wurden ganz enorme Preife gezahlt; für manche 
Wieſeufläche wurde das 7. und Befache des vorjährigen Pacht⸗ 
preiſes gegeben. 

R Pelplin, 14. Juli. Unſere evangeliſche Parochial⸗ 
kirche in Rauden hat innen ein neues, würdiges Kleid bekommen. 
Wände und Bänke find mit neuem Anſtriche und neuer Lackirung 
verſehen, die alten Wandgemälde ſind aufgefriſcht, und die Kanzel 
hat einen günſtigeren Platz erhalten. Zum Winter ſoll die Kirche 
mit Heizvorrichtung verſehen werden. Zur weiteren inneren Aus⸗ 
ſchmückung hat ſich ein Damen⸗Komitee gebildet, an deſſen Spitze 
Frau Landrath Doehn⸗Kl. Garz ſteht. Das Komitee beabſichtigt 
neue Altar⸗ und Kanzeldecken, Teppiche, Läufer ꝛc. zu beſchaffen. 
Die zu dieſem Zwecke ins Werk geſetzte Sammlung hat bisher 
600 Mark ergeben, und noch immer fließen die Gaben reichlich. 
Die Anregung zu dieſen Neuerungen geht hauptſächlich von Herrn 
Pfarrer Morgenroth aus, unter welchem das kirchliche Leben in 


unſerer weit ausgedehnten Parochie immer mehr an Feſtigkeit und 


Stärke gewinnt. 


i Berent, 14. Juli. Schwere Gewitter mit ausgiebigem 
Regen gingen geſtern hier nieder. In Grabau legte der Blitz 
eine Scheune des Beſitzers Kantowski in Aſche, auch brannten ein 
Stall und eine Inſtkathe deſſelben Beſitzers nieder. Die Inſaſſen 
der Kathe retteten kaum das nackte Leben. Durch Flugfeuer 
brannte auch auf dem Nachbargrundſtücke des Beſitzers Derra 
Scheune und Stall nieder, 40 Gänſe und 2 Schweine kamen in 
den Flammen um. In Löblau hat auch infolge Blitzſchlages ein 
größeres Feuer gewüthet. — Bei Squirawno brennt ſeit 
mehreren Tagen das 800 Morgen umfaſſende Torfbruch. 


rt Karthaus, 13. Juli. Zu den vielen in unſerem Kreiſe 
zur Parzellirung geſtellten Gütern tritt nun auch noch 
das bei Zuckau gelegene Gut Adlich Borkau, welches am 
18. d. Mts. verkauft werden ſoll. — Der Kreisverein 
Karthaus vom Guſtav⸗Adolf⸗Verein beging ſein Jahres⸗ 
[el in Schönberg, wobei der Herr Pfarrer Stein aus Kunzeu⸗ 
orf in 1 9 in der feſtlich geſchmückten Kirche die Feſt⸗ 


pred Herr Süperintendent Plath ⸗ Karthaus erſtaktete 
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u Karthaus, Mirchau, Sierakowitz und Sul in Beihilfen von 
dan den ebe haben. In dem reizend gelegenen „Gaſt⸗ 
haus zum Thurmberg“ fanden ſich die Feſttheilnehmer zu einem 
Mittagsmahle zuſammen; die Schlußſprache hielt der Ortspfarrer 
Herr Paulick. 

P Neuſtadt, 14. Juli. Bei dem Nachmittags heraufgezogenen 
Gewitter ſchlug der Blitz in einen außerhalb der Stadt ſtehenden 
Baum, welcher in Brand geſetzt wurde. Leider blieb der erſehnte 
Regen bei uns fait gänzlich aus, da nur einige Tropfen ftelen. 
Die durch den 955 am 5. d. Mts. beſchädigten Feld- und Garten 
früchte werden jedenfalls durch die Dürre zum größten Theile 
verloren gehen. — Da in unſerem Regierungs-Bezirk Erkrankungen 


an Milzbrand feſtgeſtellt find, fo find vom hieſigen Königl. 


Landraths⸗Amte die Ortspolizeibehörden angewieſen, darauf zu 
achten, daß die Körper milzbrandkrauker oder verdächtiger Thiere 
nicht an ſolchen Plätzen vergraben werden, welche einer Ueber⸗ 
fluthung r Denn durch das Ueberſchwemmungs⸗ 
waſſer kann das Milzbrandgift leicht an die Oberfläche gelangen 
und weiter verbreitet werden. Als Verſcharrungsplätze für milz⸗ 
brandiges Vieh find abgelegene Stellen zu wählen, welche ſich 
nicht auf Weideplätzen befinden und von Pferden, Wiederkäuern 
oder Schweinen nicht betreten werden. Zu größerer Sicherheit 
ſind dieſelben mit einer haltbaren Umwehrung zu umgeben. — 
Der Kreisausſchuß hat beſchloſſen, die in Folge der Auflöſung 
des Gutsbezirks Bohlſchau bezirksfrei gewordenen Theilgrundſtücke 
des genannten ehemaligen Gutsbezirks mit den benachbarten Land» 
gemeinden Bohlſchau bezw. Goſſentin und Worle zu vereinigen. 

72 Aus dem Kreiſe Danziger Höhe, 12. Juli. Durch 
Königlichen Erlaß iſt der ſelbſtſtändige Gutsbezirk Ottomin auf 
gehoben und mit dem ſelbſtſtändigen Gutsbezirk Sulmin mit dem 
Namen Sulmin vereinigt worden. — Infolge der Klagen wegen 
übergroßer Zahl der Schankwirthſchaften ſoll im Kreiſe 
feſtgeſtellt werden, wie die Zahl der Gaſt⸗ und Schankwirth⸗ 
ſchaften — letztere getrennt nach ſolchen mit und ohne Branntwein. 
Ausſchank, — ſowie die Branntweinklein handlungen ſich am 
1. Januar der Jahre 1893 und 1879 gegenüber der Bevölkerungs⸗ 
ziffer im Kreiſe Danziger Höhe geſtellt hat. 

52 Eibing, 14. Juli. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde mitgetheilt, daß die Sparkaſſe für Junk 
mit 6854706 Mk. abſchließt. Für die Anlage der elektriſchen Be⸗ 
leuchtung in der ſtaatlichen Fortbildungsſchule find 17300 Mk. 
verausgabt. Dieſe Summe wird aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe 
entnommen, mit 4 Prozent verzinſt und das Kapital durch den 
Ueberſchuß aus den vom Staate geleiſteten Zahlungen nach Verlauf 
von ungefähr 16 Jahren amortiſirt. An Stelle des verzogenen 
Stadtraths, Herrn Fabrikdirektors Neufeld, wurde der Rentier, 
frühere Apothekenbeſitzer Herr Krieger zum unbeſoldeten Stadt⸗ 
rath zur Wahl vorgeſchlagen. 
2 Pläne zur Anſicht vor, einer vom Zimmermeiſter Herrn Dep⸗ 
meyer und einer von der Bauverwaltung. Auf Vorſchlag der 
Baukommiſſion entſchied man ſich für den letzteren, nach welchem 
durch die Erhöhung des Thurwes und infolgedeſſen durch Ber- 
ſtärkung des Fundaments 3000 Mk. Mehrkoſten entſtehen. — Zum 
1. Oktober werden die Lehrer Dombrowski und Liedtke 
penſtonirt. 


Elbing, 14. Juli. Der Bezirksausſchuß hatte den Beſchluß 
der Stadtverordneten, zur Beſtreitung der Kommunalbedürfniſſe 270 
Prozent der ſtaatlichen Einkommenſtener als Kommunalſteuer zu 
erheben, nicht beſtätigt und die Heranziehung der Realſteuer zu der 
Kommunalbeſteuerung verlangt. Der Provinzialrath hat nunmehr 
5 Entſcheidung aufgehoben und den Beſchluß der Stadtverordneten 
eſtätigt. 

i Aus dem Kreiſe Oſterode, 13. Juli. Die für dieſes 
Jahr in Oſterode geplante bienenwirthſchaftliche Aus⸗ 
ſtellung wird nach einem Beſchluſſe der letzten Generalverſammlung 
des Bienenzuchtvereins Oſterode erſt im nächſten Jahre ſtattfinden. 
— Auf dem Hohenfteiner Pferdemarkte verſuchte ein Falſchmünzer 
oder der Genoſſe eines ſolchen, falſches Geld in den Verkehr zu 
bringen. Er wurde aber dabei ertappt und verhaftez. Ueber 
100 Falfıifikate, lauter Fünfmarkſtücke, wurden noch in ſeinen 
Taſchen gefunden. — Der Poſtanwärter Sauga iſt als Poſt⸗ 
vorſteher in Koſchlau angeſtellt worden. 


i Pr. Eylan, 14. Juli. Unſere Schützengilde feierte 
zugleich mit dem diesjährigen Schügenfeft ihr fünfzigjährig es 
Stiftungsfeſt. Bei dieſer Jubelfeier wurde dem Schützeu⸗ 
könig, Herrn Uhrmacher Schulz, ein von der Königsberger 
Schützengilde geſtifteter großer werthvoller Stern überreicht. 
Erſter Ritter wurde Herr Kaufmann Kohn, zweiter Herr Schuh⸗ 
machermeiſter Goerke. Von den jungen Schützen hatten ſich die 
Königswürde Herr Fleiſcher Kaminsky, die Ritterwürde Herr 
Förſter Kanitz erſchoſſen. 

ei Pillau, 14. Juli. Schwere, anhaltende Gewitter mit 
reichlichen Regengüſſen find hier niedergegangen. Beſonders ſtark 
war ein Gewitter in der letzten Nacht, und es ſcheint, als ob 
demſelben fünf Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Es 
wird nämlich eins von den Tolkemiter Steinfahrzeugen, dem 
Schiffer Carolus gehörig, vermißt. Acht dieſer Fahrzeuge, darunter 
das vermißte, welche bei Rüſterort Steine aus dem Waſſer gezangt 
hatten, waren auf der Rückfahrt begriffen, um noch vor dem 
Unwetter den Hafen zu erreichen. In der Richtung des Lehmberges 
will man das vermißte Fahrzeug bemerkt haben, dann iſt es 
ſpurlos verſchwunden. Es wird angenommen, daß das Schiff vom 
Blitz getroffen und zum Sinken gebracht worden ift, wobet die 
Beſatzung untergegangen iſt. 

Juſterburg, 14. Juli. In der geſtrigen Strafkammerſttzung 
wurde der 62 Jahre alte Volksſchullehrer Karl Hein aus 
Stobricken, welcher Vater mehrerer Kinder iſt, wegen Vornahme un⸗ 
züchtiger Handlungen an Kindern unter 14 Jahren und wegen Ver⸗ 
führung von Mädchen unter 16 Jahren zu vier Jahren Zuchd 
haus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer verurtheilt. 

OArgeuau, 14. Juli. Dem Büdner R. in Loulſenfelde 
find ſämmtliche Gebände niedergebrannt. Dieſelben waren 
nicht verſichert. — Ein hieſtger Kaufmann iſt in 10 Mk. Pol tze 
ſtrafe genommen worden, weil er für den deutſch⸗ſozialen Kandß 
daten Gelder zu Wahlz wecken geſammelt hat. Derſelbe wird 
gerichtlichen Widerſpruch erheben. — Die große Hitze bedroht auch 
das reiche Kujawien mit großen Verluſten. Der erſte Heuſchnitt 
iſt gering. Die Halm⸗ und Hackfrüchte verdorren zuſehenos. Die 
Viehpreiſe find geſunlen. 


Gneſen, 14. Juli. Geſtern Mittag brannten die Dampf 
ſchneidemühle und der Holzhof des Zimmermeiſters Preul nieder. 
Der energiſchen Hilfe des Militärs iſt es zu verdanken, daß die aufs 
äußerſte gefährdeten Gasbehälter der beuachbarten ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt nicht vom Feuer ergriffen und fo ein unuabſehbares Unglück 
verhütet wurde. 


O Poſen, 14. Juli. Eine Anklageſache gegen den Kaufmann 
Julius Hirfchfeld aus Dt. Krone wegen fahrläſſigen Meineides, 
die bereits zweimal das Reichsgericht beſchäftigt hat, wurde heute 
von der hieſigen Strafkammer verhandelt. Der Angeklagte hatte 
im Dezember 1889 dem Kaufmann Herrmann in Berlin 100 Ctr⸗ 
Futtermehl, lieferbar im Februar 1890, für 600 Mark verkauft. 
Da der Angeklagte das Mehl ſchon früher lieferte, wurde er von 
Herrmann deshalb zur Rede geſtellt, worauf der Angeklagte im 
Komtoir des Kaufmanns Hlirſekorn in Dt. Krone erklärt haben 
ſoll, Herrmann könne das Futtermehl bezahlen, wann er wolle. 
Herrmann wurde von dem Angeklagten wegen der Forderung 
verklagt, worauf Herrmann das Zugeſtändniß des Klägers als 
Einwand erhob und dieſem den Eid zuſchobd. Der Angeklagte 
leiſtete den Eid, worauf Hermann zur Zahlung verurtheilt wurde. 
Einige Zeit darauf erhob die Staatsanwaltſchaft gegen Hirſchfeld 
Anklage wegen fahrläffigen Meineides und die Strafkammer in 
Schneidemühl verurtheilte im Juli v. 38. den Angeklagten zu 
einem Jahr Gefängniß, der höchſten geſetzlich zuläſſigen Strafe; 
ordnete auch feine jofortige Verhaftung an. Erſt nach 7 Wochen 
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| gegen enen au der Haft entla en. Er meldere 
g i fion an, das Reichsgericht hob daſſelbe auf 
und verwies Sache an das Landgericht in Poſen, welches den 


Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß, die durch die erlittene 
Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, verurtheilte. Hirſch⸗ 
feld ließ nochmals durch ſeinen Bertheidiger Reviſion anmelden. 
Ju feiner Sitzung vom 21. März d. Is. 900 der Strafſenat des 
Reichsgerichts das Urtheil wiederum auf und wies die Sache an 
das hieſige Landgericht zurück. In der heutigen Verhandlung 
nahm der Gerichtshof an, daß ſich der Angeklagte in einem ent⸗ 
ſchuldbaren Irrthum befunden habe, als er den fahrläſſigen 
Meineid leiſtete, weshalb feine Freiſprechung erfolgte. Die 
ſämmtlichen ſehr bedeutenden Koſten hat die Staatskaſſe zu tragen. 


Schrimm, 12. Juli. Der Bauunternehmer Michael Cya⸗ 
lupezak hat am 11. Juli 1892 mit eigener Lebensgefahr den 


Arbeiter Mikolayezak und die Ortsarme Katharina Gorbecka zu 


Mechlin aus Lebensgefahr gerettet, indem er eine Leiter an den 
bereits brennenden Giebel des Hanfes ſtellte, durch das Fenſter 
in das brennende Zimmer eindrang und jene beiden hochbetagten 
und bereits beſinuungsloſen Perſonen herausholte. Wenige 
Minuten ſpäter ſtürzte der Dachſtuhl und der Giebel, in welchem 
das Zimmer gelegen war, zuſammen. In Anbetracht diefer opfer⸗ 
willigen That iſt Herrn Chalupezak die Rettungsmedaille ver⸗ 
liehen worden. 


Ii Gouſaſva, 13. Juli. Während die Gutsherrſchaft und der 
Wirchſchaſtsinſpektor von Guifeide in der hieſigen Kirche waren, 
brachen Die be in eleganter ſchwarzer Kleidung in die Wohnung 
des Juſpektors ein, erbrachen die Doppelthüren und öffneten 
mittels Dietrichs das Geldſpind. 1500 Mk. in Gold, Silber und 
Bantnoten ſielen den Dieben in die Hände. Außerdem haben 
die Diebe zwei Revolver und verſchiedene andere Sachen geſtohlen. 
Nachdem ſie ein Kleiderſpind in Brand geſteckt hatten, machten ſie 
ſich in der Richtung nach Schelejewo aus dem Staube. Das 
Feuer braunte die ganze Wohnung des Inſpektors aus, ſo daß 
der Schaden auf 3000 Mk. geſchätzt wird. Wäre das Feuer nicht 
durch einen Knaben, der gerade Waſſer holte, geſehen worden, ſo 
hätten leicht ſämmtliche Wirthſchaftsgebände ein Raud der Flammen 
werden können. 

Schneidemühl, 14. Juli. Eine Berſammlung der durch 
das Brunnenunglück geſchädigten Hausbeſitzer hat beſchloſſen, an 
den Magiſtrat und die Stadtverordneten einen ſchleunigen Antrag 
einzureichen, worin um Bewilligung von Unterſtützungen aus den 
geſammelten Geldern gebeten wird. Es wurde lebhaft darüber Klage 
geführt, daß den Verunglückten, obwohl viele bereits von Nahrungs⸗ 
ſorgen bedrückt werden, keine Unterſtützungen aus den eingegangenen 
Geldern bewilligt werden. Auch wurde beſchloſſen, bei dem Magiſtrate 
anzufragen, wie ſich die Stadt zur Schadloshaltung der ge⸗ 
ſchädigten Bürger ſtelle, eventuell unverzüglich den Klageweg zu 
beſchreiten. 


W. Landsberg a. W., 12. Juli. Seit einigen Tagen treffen 
hier viele Aufkäufer von Heu ein. Faſt alle öffentlichen und 
größeren Privatwaagen haben faſt weiter nichts zu thun, als Heu⸗ 
fuhren zu verwiegen. An der hieſigen Centeſtmalwaage waren 
geſtern und heute je über 70 Fuhren zu wiegen. Auf den Bahn⸗ 
höſen von Drieſen bis Küſtrin hat man ſich genöthigt geſehen, dem 
Heuverkehr den Vorrang einzuräumen. Ganze Sonderzüge, deren 
Wagen uur mit Heu beladen ſind, werden nach dem futterarmen 
Weſten geſandt. Heute kamen auf dem hieſigen Bahnhof etwa 
50 Wagen zu durchſchnittlich 50 Centner zur Abfertigung. Der 
Centner wird mit 3,50 bis 4,00 Mark bezahlt. — Heute Mittag 
ging ein heftiges Gewitter in unſerer Gegend nieder. Leider 
tödtete der Blitz den 7jährigen Sohn des Fuhrmanns 
Schultz in Vietz, welcher feinen Bater das Mittageſſen bringen 


wollte. 


Verſchiedenes. 


— Cholera.] In Podolien ſind in der letzten Woche 
300 Werſouen an der Cholera erkrankt. Von öſterreichiſcher Seite 
werden deshalb an der galtziſchen Grenze wieder entſprechende 
Schutzmaßregeln getroffen. In Niſchnjijq⸗ Nowgorod ſollen 7 
1 in Petersburg 8 Choleraerkrankungen feſtgeſtellt worden 
ein. 
rantäneſtation von El Tor ſehr ernſt. Die urſprünglich ſeſtgeſetzt 
geweſene Beobachtungszeit iſt noch verlängert worden. 

— [1893 ein gutes Wein jahr!] Die Ausſtchten für die 
Weinleſe find, nach Mittheilungen aus Koblenz, bis jetzt To 
günſtig, wie ſeit vielen Jahren nicht mehr. Das trockene Früh⸗ 
jahr, welches dem Ackerbau fo ſehr geſchadet, hat den Weinbergen 
eine lange nicht geſehene Pracht verliehen. Iſt auch zumeiſt kein 


N . 


Brandſtiftung, da das Feuer gleichzeitig an verſchiedenen Stellen 


es fraglich, ob dies gelingen wird. 
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werden letzt die Lotomotiben der Riga⸗Pleskauer Bahn ausſchlie { 
mit Holz geheizt. — Auch in der Umgebung von Braunſchweig 
haben in den letzten Tagen einige größere Waldbrände ſtatt⸗ 


gefunden. Bei Kalvörde wurden elwa 300 Hektar Waldungen | 
694 Ruſſen, die auf dem Dampfer Redſea hier einge 
troffen ſind, wurden genöthigt, an Bord zu bleiben, bis 


der herzogl. braunſchweigiſchen Forſten zerſtört, der Schaden 
beläuft ſich auf mehrere hunderttauſend Mark. Man vermuthet 


ausbrach. In der preußiſchen Oberförſterei Elbingerode⸗Elend im 
Oberharz brannten etwa 100 Hektar werthvoller Beſtand nieder. 


— Seit einigen Tagen brennen die Moorgründe der 
Lentföhrdener Haide (Provinz Schleswig : Helftein), auf 
welcher die Artillerie des Lockſtedter Lagers ihre Schießübungen 
veranſtaltet. Die Brandfläche umfaßt reichlich 60 Quadratkilometer 
in einer Tiefe bis zwei Meter unter der Niveauhöhe. Zwei 
Infanterie-Regimenter und 1 Pionierbataillon find beſchäftigt, 
das Feuer durch einen fünf Meter breiten Grabengürtel ein⸗ 
zudämmen, um das Kaltenkirchener Moor zu ſchützen, jedoch iſt 
8 Der herrſchende Waſſer⸗ 
mangel wird ſchwer empfunden. Die Landleute glauben, das 
Feuer werde bis zum Herbſt anhalten und könne nur durch 
arhaltenden ſchweren Regen gelöſcht werden, weil der Haupt⸗ 
brand unterirdiſch iſt. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 


— In Bad Landeck (Schleſien), das auch in dieſem Jahre 
von vielen Perſonen aus Weſtpreußen beſucht iſt, hat in dieſen 
Tagen in der Waſſerheilanſtalt „Thalheim“, wahrſcheinlich in Folge 
Ueberheizung eines Keſſels, ein Decken brand ſtattge⸗ 
funden. Der Landecker Feuerwehr gelang es mit Unterſtützung 
558 kräftigen Regens jedoch nach kurzer Zeit, den Brand zu 
öſchen. 

— [Das Denkmal für Drais, ] den Erfinder des Fahr⸗ 
rades, von dem Münchener Bildhauer Th. Haf entworfen und 
ausgeführt, iſt ſoweit fertig geſtellt, daß mit den Aufſtellungs⸗ 
arbeiten in Karlsruhe, der Geburtsſtadt des Freiherrn von Drais, 
begonnen werden konnte. Die Enthüllung des Denkmals ſoll 
im Aug uſt ſtattfinden. 


— Die Millienenerbſchaft, die, wie wir geſtern unter 


„Neueſtes“ meldeten, der Stadt Berlin zugefallen iſt, ſtammt 


Wie aus Cairo gemeldet wird, iſt die Lage in der Qua⸗ 


voller Herbſtertrag zu erwarten, ſo darf man doch auf eine Menge 


von etwa ½—3/ eines „vollen Jahres“ rechnen. Bleiben die 
Verhältniſſe günſtig, ſo kann ſich die Menge überdies durch 
Brühreichthum der Beeren noch erhöhen. — In dieſen ſchweren 
Zeiten alſo wenigſtens Ausſicht auf einen „guten Tropfen!“ 

— Wegen Waſſermangels ſind in Chemnitz die 
Järbereien theilweiſe gezwungen, die Arbeit einzuſt ellen. 

— Das Wikingerſchiff iſt am Mittwoch in Chicago 
angekommen. Ihm fuhren das Kriegsſchiff „Michigan“, ſowie eine 
roße Anzahl Dampfboote und Pachten mit Skandinaviern an 
Bord entgegen. Als ſich der „Wikinger“ näherte, wurden 21 
Stückpforten gelöſt, und ſeine Mannſchaft ſtieg an Bord des 
Dampfers „Ivanhoe“, wo der norwegiſche Kommiſſar fie begrüßte. 


In der Ausſtellung wurden ſie von dem Mayor von Chicago, 


von den Vertretern aller Nationen und den leitenden Ausſtellungs⸗ 
beamten bewillkommnet. 


— Mit einem Segelboot nach ganz neuem Syſtem 
hat neulich ein engliſcher Lieutenant in vierzehn Stunden die 
Meerenge von Calais zwiſchen Dover und Boulogne durchkreuzt. 
Das von ihm konſtruirte originelle Fahrzeug wiegt nur 15 Kilo⸗ 
gramm und iſt gänzlich aus waſſer⸗ und luftdichtem Segelzeug 
gefertigt, wird mit Luft anfgeblafen und hat in dieſem Zuſtand 
die Form der ſogenannten Grönländer, nach deren Art es auch 
den Reiſenden in der Mitte aufnimmt. Das Schiſſchen beſitzt 
zwei kleine Segel, kann nach Oeffnen des Luftventils zuſammen⸗ 
gewickelt und bequem in einer Reiſetaſche eingepackt werden. Wer 
die Gefahren des Kanales kennt, weiß, daß die Reiſe in einem 


ſolchen kleinen Fahrzeug — daſſelbe iſt 2,5 Meter laug und 80 


Centimeter breit — ein kühnes Unternehmen iſt, obgleich das 
Fahrzeug feiner Konſtruktion nach allerdings ein Untergehen nicht 


zu fürchten hat. Zwei Seeleute, welche dem verwegenen Reiſenden 
in einem Kutter folgten, hatten glücklicherweiſe keine Gelegenheit, 


ihm Hülfe angedeitzen zu laſſen. 

— [Wirkungen des Blitzes auf Thiere.] Bet einem 
Gewitter, das ſich in dem letzten Tagen über Ber lin entlud, 
ſchlug der Blitz auch in den Zoologiſchen Garten ein, wobei 
intereſſante Beobach kungen gemacht worden find. Die Tavire 
fuhren bei dem Schlage wohl zuſammen, blieben aber völlg theil⸗ 
nahmskos. Ein Nashorn bewegte nur die Ohren und ſah 
regungslos vor ſich hin. Die Elefanten dagegen waren ſehr 
empfänglich. Der große indiſche männliche Elefant richtete ſich 
ſtarr in die Höhe, ſah dem Blitze mit dem Ausdruck des Schreckens 
nach, ſchüttelte ſich und zog mit fichtlichem Unbehagen mit dem 
Rüſſel den Schwefeldunſt ein. Weniger muthvoll zeigte ſich das 
Weibchen: es ſprang toll umher, rollte mit den Augen und 
verfiel in ein langes nervöſes Zittern. Das afrikaniſche Weibchen 


war auf Stunden nicht zu beruhigen, lief oft nach der Ecke, wo 


der Waſſerbehälter vom Blitze getroffen war, ſtarrte ihn eutfetzt 
an und rannte nach der entgegengeſetzten Ecke zurück. Mit dem 
Rüſſel peitſchte es in der Luft umher, wie in der Vertheidigung 
und zeigte auch ſonſt Erſcheinungen großer Angſt. 

— lUngeheure Waldbrände] haben im Gouvernement 
Livland großen Schaden angerichtet. Auf dem Wege von Walk 


nach Riga bieten die zerſtörten Wälder längs der Bahnlinie 


einen troſtloſen Anblick. Am heftigſten hat das Feuer zwiſchen 


Walk und Stakeln gewüthet. Um weitere Waldbrände zu verhüten, 


noch Geld vom Staate bekämen. 


giltig angenommen worden. 


verſtorbenen Rentier 


fehlten. Der „ehrliche“ Finder, der wohl wiſſen mochte, wie 


von dem in Berlin vor kurzem im 38. Lebensjahre an Magenkrebs 
ur Kube. Sein Vater, der Inhaber 
einer Vorbereitungsaufkält für Offiziere war, hat ein ungehenres 
Vermögen hinterlaſſen, das zum größten Theil aus Berliner 
Grundſtücken beſteht. 


— [Verſchwundenßf Hit ſeit etwa drei Wochen der ſeit 
einem Jahre in Berlin wohnhaft geweſene Rentier Wer nich, 
früher Beſitzer der „Elbinger Zeitung“. Gegen W. ſoll, wie 
das „B. T.“ mittheilt, ſeit längerer Zeit bei der Strafkammer 
zu Elbing ein Verfahren wegen Meineides ſchweben. 


— [Eine gute Partie.] Prinz Sciplo Borgheſe, 
Sohn des Prinzen Paul, der im vorigen Jahre den Zuſammen⸗ 
ſturz ſeines Vermögens beklagte, hat ſich in Rom mit Miß 
Vanderbilt, Tochter des amerikaniſchen Eiſenbahnkönigs, 
verlobt, deren Mitgift 80 Millionen Lire beträgt. Prinz 
Scipio iſt Artillerie⸗Oberlieutenant. Die Verlobung, welche die 
Finanzen des Hauſes Borgheſe flottmachen ſoll, iſt ein Werk des 
Monſignoce Bettelli, päpſtlichen Legaten in New⸗ Mork. 


— [Eine Braut auf der Flucht.] In Eimsbüttel 
bei Hamburg ſollte vor einigen Tagen die Trauung eines 
jungen Mädchens mit einem etwa 70 Jahre alten Herrn 
ſtattfinden. Die Braut befand ſich in dem Glauben, daß der 
Bräutigam fehr reich ſei, und hatte deshalb ihr Verlöbniß mit 
einem Soldaten gelöſt. Bräutigam und Braut ſtanden im 
Hochzeitsſtaat, des Geiſtlichen harrend, in der feſtlich geſchmückten 
Wohnung. Im letzten Augenblick, nachdem allerdings der ſtandes⸗ 


amtliche Akt ſchon vollzogen war, erfuhr die Braut, daß ſie nicht 


einem ſehr reichen, ſondern einem faſt mittelloſen Mann die 
Hand zum Ehebunde gereicht. Kurz entſchloſſen ergriff fie die 
Flucht und ſtürmte, geſchmückt mit Myrthenkranz und 
Schleier, die Straße hinunter, ihrem früheren Verlobten zu. 


Der Vorfall rief unter den zahlreichen Paſſanten lebhafte Auf⸗ 


regung hervor. 
— Der ſpaniſche Marquis Ang ro de Lepa, der aber in 


Wirklichkeit der Kellner Heinrich Lepa aus Bennigkeiten 


(Kr. Tilſtt) iſt, hat dieſer Tage vor der Strafkammer zu Wies⸗ 
baden geſtanden und iſt wegen Betrugsverſuch, Widerſtand, 
Urkundenfälſchung und unbefugter Führung des Adelsprädikats 
zu 7 Monaten Gefängniß und 3 Wochen Haft verurtheilt 
worden. 


— Ein „ehrlicher Finder“ hat ein Berliner Ledergeſchäft 


um eine größere Summe geſchädigt. Ein Angeſtellter des Geſchäfts ı 


ſollte dieſer Tage einen Geldbrief, in welchem ſich 3000 Mark in 
Werthpapieren und 280 Mark in Kaffenſcheinen befanden, zur 
Poſt bringen; der junge Mann hatte das Unglück, den werthvollen 
Brief zu verlieren, er kehrte ſofort zurück und meldete den Ver⸗ 
luſt ſeinem Chef, der wiederum der Polizei Meldung machte. Am 
anderen Morgen ſchon wurde dem Geſchäftsinhaber eine angenehme 
Ueberraſchung zu Theil. Im Briefkaſten fand er die 
verlorenen Werthpapiere, während die 280 Mark baar 


ſchwer Papiere zu verkaufen find, zumal wenn deren 
Nummern polizeilicherſeits bekannt gegeben find, hatte ſich den 
„Finderlohn“ gleich ſelbſt abgezogen, 


— — ee 


Neueſtes (T. D.) 
* Berlin, 15. Juli, 5¼ Uhr Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung des Reichstages beginnt v. d. Decken (Welfe) die Ge⸗ 
neraldebatte mit der Erklärung, ſeine Freunde würden gegen die 
Vorlage ſtimmen. Bebel (Soz.) giebt die gleiche Erklärung ab 
und führt in langer Rede aus, Deutſchland brauche weder von 


Frankreich noch Rußland einen Krieg zu fürchten, da beide 
Staaten finanziell ruinirt ſeien. | ng 
Grafen Bismarck, daß die ſozialdemokratiſche Parteileitung 


Die Behauptung des 


junge ſozialiſtiſche Soldaten aufgefordert habe ſich gut zu 
führen, um Unteroffiziere zu werden und die Armee zu 
beeinfluffen, weiſt Bebel zurück; ferner unterzieht er die 
Finanzwirthſchaft einer ſehr abfälligen Kritik, ſie ruinire 
das Land und belaſte die Armen, während die Gutsbeſitzer 


* Berlin, 15. Juli, 5¾ Uhr Nachm. Der Kaiſer 
erſchien gegen ½4 Uhr im Reichstagsgebäude, ließ den 
Reichskanzler aus dem Sitzungsſaale rufen und nahm ſeinen 
Vortrag entgegen. 

Berlin, 15. Juli 6¼ Uhr. Die Militär⸗ 
vorlage iſt mit 201 gegen 185 Stimmen end⸗ 


K. Berlin, 15. Juli. Der Kaiſer hat den ent⸗ 
ſchiedenen Wunſch ausgedrückt, daß die Bevölkerung der 
Manövergelände mit den Anforderungen an Futter c. 
möglichſt zu ſchonen ſei. 

* Berlin, 15. Juli. Der heute abgehaltene Partei⸗ 
tag der Freiſinnigen Volkspartei, der zahlreich aus allen 
Theilen Deutſchlands beſucht iſt, hat beſchloſſen, den Namen 
„Freiſinnige Volkspartei“ beizubehalten. 

* Paris, 15. Juli. Das geſtrige Nationalfeſt nahm 
einen lebhaften Verlauf, zahlreiche Ballfeſtlichkeiten haben 


4 84 1 * Ve en 
2 5 


ßlich ] ſtattgefunden, die Straßen ſind glänzend illinutnirt, Ruhe⸗ 
ſtörungen ſind nicht vorgekommen. -; 


NMoggen (p. 714 Gramm 


125—1.50 Mk., 


5947 Schweine, 


Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß 


. — * N u „„ Er 8 nee 8 * * rn Fer Hi, ri ul ER WOHL 7 
A „%% 9 F e er; f 
N e ug 1 35 e 3 . N . . ah: 8 0 
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! Newyork, 15. Juli. 794 Auswanderer, darunter 


die Dampfergeſellſchaft 10 000 Dollars Caution dafür 
hinterlegt hat, daß die Auswanderer dem Staate nicht zus 
Laſt fallen. 


— [Offene Stellen für Militäranwärter.] 
Stadtförſter, Ulrichshof, zum 1. Novmbr, 850 Mk., freie 
Wohng., Feuerung, 5 ha Land, Magiſtrat Stolp i. P. — Sta dt⸗ 
förſter, Bartenſtein, zum 1. Okt., 300 Mk., freie Wohng., Feuerung, 
Landnutzung, Magiſtrat. — Aufſeher, Strafanſtalt Cronthal 
bei Crone a. Brahe, 900 bis 1500 Mk. und Wohnungsgeld, 
Direktion. — Kaſſenkontrole ur, Mohrungen, z. 1. Auguſt, 
900 Mk., Kaution 1000 Mk. Magiſtral. — Kanzleidiät ar, 
Stettin, ſofort, 3 Mk. Diäten ev. 1200 bis 1800 Mk., Landes⸗ 
direktor der Prov. Pommern. — Kanzleige hilfe, Neidenburg, 
Schreiblohn 5 bis 6 Pf. pro Seite, Kgl. Amtsgericht. — Brief⸗ 
träge r, Königsberg, zum 1. Okt., 900 bis 1500 Mk. und Wohnungs⸗ 
geld, Kaution 400 Mk, Kaiſerl. Poſtamt I. — Landbrlef⸗ 
träger, 650 bis 900 Mk. und Wohnungsgeld, Kaution 200 Mk., 
Oberpoſtdirektionen Danzig, Königsberg und Kaiſerl. Poſtamt 3 
in Fallſtätt. — Packetträger, Wehlau zum 1. Okt., 700 bis 
1100 Mk. und Wohnungsgeld, Kaiſerl. Poſtamt. — Seelootſe 
(Steuermanns⸗ u. Lootſenprüfung), Pillau, 1280 — 1600 Pk. und fr. 
Wohnung, Hafenpolizeiverwaltung. — 2 Chauſſeewärter, 
Belgard, zum 1. Okt., 540 DIE, Kreisausſchuß. 


NV 
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Graundenz, 15. Juli. Getreidebericht. Grand. Handelsk. 

Weizen bunt, 128 — 132 Pfund holl. Mk. 140 —142, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 142— 146, hochbdunt und glaſtg 134 
bis 140 Pfd. holl. Mk. 144 — 148. 

Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 122—128, —,— Pfund 
holl. Mk. —. 

Gerſte Fntter⸗ Mk. 110 — 122, Brau⸗ Mk. 122 — 135. 

Hafer Mk. 150 —160. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 120— 130, Koch⸗ Mk. 130—150. 

Danzig, 15. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morftein.) 


—— 


Weizen (p. 745 Gramm Mark Termin Sept. Oktbr. 133 
Qual.⸗Gew.): unver. Tranſit 2 100,50 
Umſatz: 80 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 154156 freien Verkehr 128 


hellbunt 152 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 135 

Tranſ. hochb. u. weiß 126 „ kl. 1625-660 Gramm) 120 
„ hellbunt . 125 5 inländiſch. . 160-162 

Term. J f. 8. Sep.⸗Oktbr. 155 Erbſen „ „ 

Tranſtt 1 128 3 Trauſtt . 105 

Regultrungspreis z. Rübſen inländiſch 
freien Verkehr 158 Nohzucker ini. Rend. 88% 216-229 
Geſchäftslos. 

Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher . . 101-102 Liter %) fontingentirt !| 58,50 
rufſ.⸗poln. z. Tranſ. 128.129] nicht kontingentirt . 36,50 

Danzig, 15. Juli. [Marktbericht] von Paul Kudein, 
Butter p. ½ Kgr. 0,90 — 1,10 Mk., Eier Widl, 0,65 0,80 9 

Zwiebeln neue p. Mdl. 0,15—0,25, Wrucken —, Mohrrüben p. 1 

Stck. 3—6 Pfg., Kohlrabi p. Mdl. 20—30 Pfg., Gurken Stck. 

0,05 —0,25 Mk., Blumenkohl p. Stck. 0,05 —0,20 Mk., Kartoffeln 

per 5 Ltr. 0,35— 0,40 Mk., Hühner per Stck. 1 1,50 Mark 

Hühner, junge Paar 1,00 —2,00 Mk., Tauben Paar 0,80—1, 

Mark, Euten leb. per Stück 1,50 — 2,00 Mk., Enten gelang 

Gänſe lebend Stick. 3— 3,50 Mk., Gänſe g. 
ſchlachtet 3,25 Mk., Ferkel Stck. 10,00 — 20,00 Mk., Schweine 
lebend per Ctr. 36—40 Mk., Kälber per Ctr. 23-30 Mk. 

Magdeburg, 14. Juli. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
bon 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement —,—, Nach 
produkte excl. 75% Rendement 15,25. Matt. 

Poſeu, 14. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Jaß Ger 

54,40, do. loco ohne Faß (70er) 34,70. Feſter. = 

Bromberg, 14. Juli. Amtl. Haubelsfammer:-Berihk 
Weizen 145—150 Mk., feinfter über Notiz. — Roggen 

126—132 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualit 

nominell 126—135 Mk., Brau⸗ ohne Handel. — Erbſen Futter 

130—138 Mk. — Hafer nominell 160-170 Mk. — Sptritus 

70 er 35,25 Mk. 1 


0 

Königsberg, 15. Jull. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 57,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Geld. | | 


Königsberg, 14. Juli. Getreide: und Saatenberich 
don Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Ki 
Zufuhr: 14 inländiſche, 16 auständiſche Waggons. ö 
Weizen geſchäftslos. — Roggen (Sgr. pro 80 15 
ſtill, 744 gr. (125 Pfd. holl.) 125 ½ Mk. (50 Sgr.), 788 gr. 
Pfd. holl.) 126 Mk. (50½ Sgr.), 726 gr. (122 Pfd. holl.), 
gr. (123/24 Pfd. holl.) 126 Mk. (50½ Sgr.). — Gerſte unve 


Qual.⸗Gew.): unver. 


Be — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 155 
(381 


Sgr.), 160 Mk. (40 Sgr.), 162 Mk. (40% Sgr.). 
Erbſen unverändert. — Bohnen unverändert. — Wien 
(Sgr. pro 90 Pfd.) unverändert, 130 Mk. (58½ Sgr.) 
Rübſen (Sgr. pro 72 Pfd.) 222 Mark. N 
Butter. Gebr, Lehmann & Co. Berlin, 14. Juli 189 
Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab: 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und fein 


Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften. 


Ia 103—105, Ila 100—102, IIIa —,—, abfallende 95— 
Mark. Landbutter: Preußiſche und Litauer 85 —87, Bommerf 
85—87, Netzbrücher 85— 87, Polniſche 84-86 Mk. 7 


Berliner Centralviehhof vom 15. Juli. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Telegr. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 4035 Rinder, 
1607 Kälber und 24414 Hammel. — In 
Rindern ſehr gedrücktes Geſchäft, es bleibt großer Ueberſtand. Man 
zahlte Ia 53—56, IIa 47—50, IIIã 33—41, IVa 22—30 Mk. f 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — Schweine. Der Markt verlie 
langſam und wurde ganz geräumt. Wir notiren für Ia? 
bis 54, IIa 50—52, IIIa 46—49 Mk. für 100 Pfd. lebend m 
51—52 Pfd. Tara per Stück. Der Kälberhandel geſtaltete fi 
ganz gedrückt. Ia brachte 44—48, Ila 39—43, IIIa 32— 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Schlachtham me 
zeigte ſchleppende Tendenz und wurde nicht geräumt, 


brachte 35—46, Ila. 30-34 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewich 


Berlin, 15. Juli. Spiritusbericht von Auer 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei ei 
k. 36,00, m 
Faß loco per Juli⸗Auguſt 34,50, per Auguſt⸗September 34,59 
= September⸗Oktober 34,70, per Oktober⸗November 34,80 Marg 
ehauptet. 


Berlin, 15. Zul (T. D.) Ruſſtſche Rubel 215,50. 


Für den nach folgenden Theil ißt die Redaktion dem Publitum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


FREE 


Ein Wink für die Hautpflege! Durch des Tages Staub, deſonders 
im Sommer, lagert fi in die erhitzten Hautporen alles Mögliche ab, wodurch 
während der Nacht eine freie Entwickelung der Hautfunctionen geſtört wird. Des⸗ 
halb ift es von größtem Vortheil zur 1 und Erhaltung eines ſchönen Teints⸗ 
auch Abends vor dem Schlafengehen Waſchungen des Geſichts vorzunehmen. Man 
bediene fick gleichzeitig der Prehn'schen Sandmandelkieie, ba durch 
kaum merkli mag ee die Poren der Haut geöffnet und fo alle Unreinigkeiten, als 
Staub, Piekeln, Mi „ Hitzbläthehen c. aus 8 n ent⸗ 
kernt werden, Man verlange iedoch Fets nur Prehn’s 5 ndelkleie. 


Echt in Bhf. zu 60 Pfg. u. 1 Mk, bei | ET % 
macher 00 . Rad at 5 Prita Eser. Feu dona 
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Am Ayo tag, d wire 


N d. Mit 


des Schaben banſes 
0 len Vollsfeſ 
50 550 und a ele un eluſtl⸗ 


t, Turnen (auch Preis⸗ 
BE. 20 97 — Rn n⸗ 


ung 5 Uhr. 1 des Concerts 
Uhr Vorstand. 


‚Wh. Ti er 


born 


* ug nach K 
uli, Vm. 9 Uhr 35 M. 


onntag, 

staͤgige ee ohne Freigepäck 

1 ad ten Preiſe - 1 Mark 
bewilligt. 3187) 

. Theilnedmer der 1 wollen 


1 ſpäteſtens 9 Uhr beim Schützen⸗ 
tmann Nuczkowski auf dem Bahn: 
e oder vorher im 8 fe melden. 

J. A.: Obuch. 


Jonnlag, d. 15. Juli, Nachm. 2 Uhr: 
ahresfeſt 


des Makienwerderer Kreis⸗Guſtav⸗ 
Adolph⸗Vereins in der engl. Kirche 


zu Mewe. 
Leſtprediger: Herr Pfr. Bbel-Graudenz. 
um 6 Ubr findet eine Nachfeier 


Lechügenhaus⸗GEtabliſſement ftatt. 
Mewe. 


ennie, den 16. Juli 1893, 
achmittags 4 Uhr: 


Kirchen⸗Concert 


= Beften des 

Kreis⸗Guſtav⸗Adolph⸗Vereins 
unter freundlicher Mitwirkung 

de d Br 2 ſowie des Frl. 

ans Breslau und 

Wider bi hieſiger Dilettanten. 
unt 50 Pfg., ohne der 
ölthätigkelt Schranken zu ſetzen. 

ND. Mit Beginn des Concertes 


werden die Thüren geſchloſſen. 
Schulfeſt 


Er findet Mittwoch, 
29. d. Mts. ſtatt, wozu rs enſt 


* Schulvorſtand u Lehrer. 


Schulfeſt. 
Die Schule Hohenkirch 


* ihr Kinderfeſt Mittwoch, den 
N im Garten des Herrn Saft: 
wirth J. Janke. Freunde der Schule 
N dazu freundlichſt eingeladen. 
dends Tanzvergnügen (3159 

Der 2 Lehrer. 


holung“, Kl. Tarpen. 


Sonntag, den 16. d. Mts.: 
Großes Tauzkränzchen. 


e landwirthſchaftliche 


Winterschule 


zu Marienburg Weſtpr. 
n ihren enden Lehrkurſus 
17. Oktober. Um baldige An⸗ 
— bittet der 
Direktor Dr. Kuhnke. 


Brennerei-Lehrinstitut 


Eintritt für Branntwein⸗Brenner und 
Landwirthe zu jeder Zeit. 
Tüchtige Branntweinbreuner werden 

beſteus empfohlen 3111) 
Dr W. Keller Söhne, Berlin, Blumenſtr. 46. 


Sewerbeidhule für Mädchen 


horn. 
Der nächſte Kur u für doppelte Buch⸗ 
— und kauf männiſche ah 


en sin. den 1. Auguſt 1893, 
und endet ultimo December cr. 
Anmeldungen nach Beginn des Kur: 
ſus können nicht berückſichtiat werden. 
Julius Ehrlich, 


K. Marks, 
Tbalſtraße 22, 1 Eliſabethſtraße 6, II. 


Eine Waſchfrau bittet um Be⸗ 
ſchäftigung in und außer dem Haufe, 
Pie. Beanasrnle 10. 2 zer ven, 


5 . 


5 7 ee c 
1 - Me 22 * 7 
= 8 5 dr 


und zweischaarig, zum Schälen, Flach- und 
Tiefpflügen,Probepflüge werden abgegeben. 5 


Fig MRKALPFÜE PATENT VENTZKL 


- Patentirtin allen See en, e — Br 
„ 7 In 2 Jahren über Be: ig = 
1 N 22000 Stück I YV 
5 in 1 ee N 
#1 Arne 2 ur ER 0 


onntag, den 16. Juli: 


Großes Militair⸗Concert 


ausgeführt von der Kapelle ft Regts. Graf 1 
Das re er ſehr ‚getwählt. "WE 
Anfang 5 Uhr, Ende 10½ U trittspreis 80 Pf. 


Abonnements⸗ Bides wie bekannt. 


. 


Nolte. 


Ill. Weftprenf, ron. Shitzenfeſt 


Culm a. W. 


Zu den in den Tagen vom 16. bis 18. Juli er. im 
Neuen Schützenhanſe ſtattfindenden Feſtlichkeiten ladet 
hiermit ganz ergebenſt ein 


Die Kaiſer Wilhelm⸗ Schütengidde. 


f Sur Ernte 


Locomobil-B auptriemen 


80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder BER SR 


enpfebien Ferd. Ziegler & nr: Bromberg 
Auf dem Wege von Grandenz rad 
Miſchke iſt Anfangs April d. Is. ein 
bu m 
Der ehrl. Finder w. geb., 


dasſelbe g 199 8: 5 im Chauſſee⸗ 
hauſe zu Miſchke abzugeben. 


Auf dem Wege von Hrn. Bramberg 
durch die Kaſernen⸗ und Oberbergſtr. 
ein gold. Pincenez an Kette verloren. 
Gegen 3 Mark Belohnung abzugeben 
Marienwerderſtraße 10 J. 

äſche, Schürzen ꝛc. werden fauber 
und. illig eng (3154) 
' auerſtr. 8, 1 Treppe. 
Ein Selbſtfahrer 
ſofort zu kaufen geſucht. Offerten mit 
e unter Nr. 3181 an die 
rped. d. Geſelligen. 


. DEDELN | ? 


Obſtgarten 


F. Thiergarth bei Klein 


verl. Bee 
e 


Corſets, 
Juß⸗ und Beinmafdjinen, 


ſowie alle anderen Or e ee e 
Apparate fertigt an und hält auf 


ager 


Walter Ritter 


Bandagiſt 
Marienwerderſtraße 48. 


Locomobilen 


Tromnau, Kreis Roſenberg, 
iſt zu verpachten. = 


— ä— — % bc Steuerung 
Ein Schaufenſter bn deen ate. St ee Reg., 9 Atm. 
ſowie eine Tombank billig zu verlaufen. 2. 2 „Droſſ. Reg. 5 
Untertbornerſtraße 13. 1 5 10 5 * 
Ein faſt neues (3114) 8 * Droſſ. Reg. „ . 5 7 


Fahrrad Rover) 


einige Wochen benutzt, Dirkopp's Diana 
mit 1 Umſtände halber billig 3 St. eincyl. Kropfachs 140 X 180 
zu haben bei Preuß 4 Gornyjd „ n " 160 X 300 
Marienwerder. 8 0 " “ a 
Hochfeinen Schleuder, Honig * 240 x 300 
u „ Hochdruck 2504500 
offerirt Alexander Loerke. 1 „ f 3 
1 „ „ Condenſation 275 
* Verbundmaſch. 
250 


— 


Wichtig 


für Maſchinenbeſitzer: 
Kameelhaar⸗Treibriemen, 
Banmwoll⸗Treibriemen, 
ſowie Kernlederriemen, 
—Maſchinen Oele, 
Conſiſtente Maſchinenfette, 
BIT Hanf: u. Gummiſchläuche, 
Armaturen, Schmierbüchſen, und Kinder, verkaufe wegen Aufgabe 
Gummis u. Asbeſt⸗Packungen, des Lagers zu eee billigen 
Locomobil⸗Decken, Preiſen. (3147) 


Dreſchmaſchinen⸗Decken, Otto Roeser, Grandenz. 


—Raps pläne, 
Original Nürnberger 


Kieſelguhr⸗Wärmeſchutzmaſſe £ 
Stoppelrübenſamen 


empfehlen 
½ 0 1,00 M., 5 Ko. 9 M. ab hier. 


Hodam &Ressler g Waſſerdichte Pläue, 
17 Ca Getreideſäcke 


fferirt Carl Mallon, 


14695) Thorn. 


54“ Hochrad 
im beſten Zuſtande, iſt zum ſoliden 


Preiſe verkäuflich. (3110) 
Emil Ploch, girchenſtraße 4. 


Alte Fenſter 


noch gut Seel und billig abzugeben. 


ſofort lieferbar. 


Königsberger Maschinenfabrik 


Actien- Geselischaft 
Königsberg i. Pr. 


sr Fahrräder 


Lſchw arzer Adler. 
Damen, Herren, Kinder⸗ 
U. Erſtlingswäſche 


empfiehlt in allen reislagen 21909 
wiklinski. 


Werufeiniadlarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 90 Pf. E. Dessonneck. 


eh VENTZKD is 


Seas heste ADHERGERÄTH.der BAR 
egenwart. Uleichgut verwendbar ein- 


VOLI. 


| hi per Nachnahme. 


nene und gebrauchte, für Erwachſene] miethen Oberbergſtraße 16. 


Trauben- Wein 
ſchenreif, abſolute Aechtheit garantirt. 
e 

o Liter in Fäßchen von 35 Liter an, 
Probeflaſchen 


hen berechnet gerne zu Dienſten. 


J. Sehmalgrund, — (Bayern.) 


Bruchbänder 


für alle Arten von Borlage: 
rungen, ſelbſt in den ſchwerſten Fällen, 
legt gewiſſenhaft und fachkundig an 


Walter Ritter 


chlrurgiſcher Inſtrumentenmacher und 
Bandagiſt 
Marienwerderſtraße 48. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


viel Geld erſparen will, 
der beſtelle die neueſten Muſter des 
Oſtdeutſchen Tapeten: 
Verſandt⸗Geſchäfts 
von Gust. Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöhnlicher Billigkeit u. über: aſchen⸗ 
der Schönbeit alles andere und 
# werden auf Verlangen überallhin 
franco gelandt. 


Vietoria⸗Tapete! 
orößte Neuheit, concurrenzlos im 
Preise, darf als etwas ganz Außer⸗ 


gewöhnl. in keinem Hauſe fehlen. 


Auf dem Gute Beatenhof bei Pr.. 
Friedland Wpr. ſind gut gebrannte 


Draiuröhren 


zu 1½, 2 und 3“ billig zu haben. 
Wegener, Gutsbeſitzer 
(2574) Beatenhof. 


152 Morgen mit Korn beſtellter 


ter Acker 


find fofort zu entſprechendem Preiſe 


derkäuflich. 
Offerten unter Nr. 3083 an die 


chirurgiſcher Inſtrumentenmacher und Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Jagdhund, 2 Jahr alt, 
braun, gute Naſe, g. Appell flott. en 
ſ. wachſ. u. ftubenr., Probe geſtattet, w 
Veränd. verkauft Wellnitz, Gr. Ro⸗ 
ſainen b. Neudörfſchen W., . Marienwd 


Ein Gaſthof 


vom 1. Oktober zu pachten geſucht. 
Offerten P. R. poſtlagernd 
Garzyn, Kr. Liſſa i. P. erbeten. 


Daiupfniaſchinen Pferdezuchtverein Roggenhauſen. 


Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 
Simpfon⸗Georgenburg deckt für 16 Mk. 
Der ASS von 2.822 


Ver:m 115 ungen u. 


a Pensionsanzeigen. 


Unterthornerſtr. 18 
die von Herrn Diviſionspfarrer Kos— 
gane See Balfontwohnung, 
aus 6 Zimmern und Zubehör, 
ee an ruhige Miether von 
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen. 
C. F. Piechottka. 
Eine kleine Wohnung zu ver⸗ 
(3107) 
Eine Wohnung von 2 Zimmern 
nebſt Zubeh. iſt zu verm. Trinkeſtr. 13. 
Eine kleine Wohnung, parterre, 
möblirt, iſt zu veim. Schuhmacherſtr. 11. 
Eine Wohnnug, beſtehend aus vier 
Zimmern, Speiſekammer u. einer dazu ge⸗ 
hörenden Giebelſtube, Eintritt in den 
Garten, zu vermiethen. Lindenſtr. 14. 
Wohnung an ruhige Miether zu 
vermiethen. Näh. Fiſcherſtr. 15. 


Unterthornerſtr. 28 
ſind 2 Wohnungen, 3 Tr, von je 3 
Zimmern u. Zubehör an ruhige Mitther 
billig zu vermiethen. C. F. Piechottka. 


Eine Wohnung, beſtehend aus 
5 Zimmern nebſt Zubehör, auf Wunſch 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe, iſt 
zu vermiethen und zum 1. Oktober zu 
beziehen. Zu erfragen Getreidemarkt 22. 

Eine Wohnnug nebſt Zubehör zu 
vermiethen Lindenſtr. 6. Frau Dievelt. 


Ein Laden Oberthornerſtr. 05 ver⸗ 


miethen. Näheres Grabenſtr. 3 
Laden. 
Ein Laden nebſt Wohnäng, gute 
Lage, iſt vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 


miethen bei E. Deſſonneck. en 


alten zu 


Thorn. 
Ein Eckladen 
mit umfangreichen Kelerrbumſachketten 
jedem ag etriebe geeignet, in 
85 iger Lage Thorns, Se 
orſtadt, Pferdebahnhalteſtelle, ne m ot 
preiswerth zu vermiethen. 42 
Thorn. C. B Dietrich & Bohn, 


Eckladen 


in feinem, neuen Hauſe, für Colonial⸗ 
und Drogunen⸗Geſchäft, Conditorei ges 
eignet, in vornehmſter Vorſtadt Thorns 
von 5000 Einwohnern. Garnilon: Ulanen⸗ 
Regiment, Pionierbataillon, Artillerie: 
Abtheilung, zuvermiethen. . 


vorhanden. (9167 
Thorn. Carl Spiller. 


Briesen Wpr. 


(Kreisſtadt.) 


Ein Geſchäftslokal 


am Markt, beſte Lage, nebſt an: 
grenzender Wohnangelegenheit, 
ſpeziell für Galauterie-, Manu⸗ 
fafturwanren: oder Ledergeſchäft 
paſſeud, vom 1. Oktober d. J. zu 
vermiethen. J. Alexander. 


Eine gute Schülerpenſion 
für einen 16jährigen Knaben wird vom 
1. Auguſt in einer 8 Familie 
hierſeldſt geſucht. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe unter Nr. 3077 an die 
Exped. des Geſelligen. 

Suche für unſere Tochter (auf dem 
Lande) eine Mitſchülerin im Alter 
von 9—10 Jahren. Penſion incl. 
Schulaehalt 300 DIE. 

efl Offerten find zu richten unter 
Nr. 2992 an die Expedition d. Geſelligen. 

Für eine alleinſtehende Dame wird 
von ſofort in der Nähe von Dt.⸗Eylau 
auf dem Lande in angenehmer Gegend 


ute Penſion 
geſucht. fferten mit Preisangabe an 
die Exp. des „Boten“, Dt.⸗Cylau erb. 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Damen mög. 8. vertrauens v. a. Fr. 
Heb. Meilicke, Berlin W., 
Wilh -Str 122a wd Beh.a.n.d.Naturheilk. 
Damen finden diskret Rath u. Auf⸗ 
nahme dei Frau Schmidt, 
He. a. D., Berlin, Alte Jacob⸗ 
ſtraße 30, II. (1767) 


Suche für meinen Sohn, 25 J. alt, 
g'prüfter Meier, der ſelbſtſt. ein Meierei 
gründen will, eine Frau. Nur ganz 
tadelloſe und tüchtige Meierinnen, die 
mit Schweine: u. Kälberzucht felpftthät. 
gründlich bewandert ſind, belieben ihre 
Adreſſe nebſt Abſchr. d. Zeugn. u. Pho⸗ 
togr. a. C. 8. poſil. Marggrabowa 
Oſtpr. einſenden zu wollen. Strengſte 
Diskretion Ebrenſache. (2734) 


Ein Laden, für Fleiſcher wie zu 


jedem andern Geſchäft geeignet, und 
ere Wohnungen ſind in meinem 
neuerbauten Hauſe, Kalinkerſtr. Nr. 4 d 
zu vermiethen. R. Kreſin. Nähere 
Auskunft erth. Wittwe Foth daſelbſt. 
Ein jr. Piann, 25 3. alt, ev., wünſcht 
m. e. j. vermög. Danır, wegen Mangel 
an Damenbekanntſchaft, beh. Heirath 
in Korreſp. zu treten. Discr. Ehrenf. 
Offerten nebſt Photogr. unter Nr. 3028 
an die Exped. dds Geſelligen erbeten. 


Shachtmeiſter⸗Bücher 


a 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen 
weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein, 
wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk. 
find vorräthig in Gustav Röthe's 
Buchdruckerei in Graudenz. 


Unſerm guten Collegen, dem 


Zugführer Herrn Bahr 


wünſchen wir zu feinem 23jährigen 
Eiſenbahn⸗Dienſtjnbiläum ein 


d eifach donnerndes 
Lebehoch! 


Möge es ihm vergönnt ſein, wie bisher 
in geiſtiger Friſche, Geſundheit und 
Rüftigkeit zum Beſten mitzuwirken. 


Das Fahrperſonal der Station 
Grandenz. 


Ein Kaſtrirer 
wird erfucht, nach Karbowo bei Stras 
burg Weſſpr. zu kommen. (3687) 


“Den durch die Poſt zur Aus⸗ 
gabe gelangenden Exemplaren 
ber ange Nummer liegt ein Proſpekt 
über Locomobilen u. Excenter⸗ 
Dreſchmaſchinen von Glogowski 
& Sohn in Inowraslaw bei. (3047) 


A Der dieſer Nummer für die 
Stadtauflage von Culmſee 
beigelegte Proſpekt über das Erſcheinen 
einer Ausgabe der geſammelten 
Werke von Georg Ebers wird 
ganz beſonderer Beachtung empiohlen. 
Recht zahlreiche Beſtellungen erbittet 
a re Buchhandlung, 
Culmſee Wpr. 


Haller Railer Wilbelm-Sommertheater 


[Sonntag, 16. Juli: „Von Schrot 
und Korn“. Volksſtück mit Geſang 
in 4 Akten. Neu. (3123) 

Montag, 17. Juli: Benefiz für Herrn 
Sieg, „Sodom's Ende.“ 
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Graudenz, Sonntag! 


Vom Reichstage. 
7. Sitzung am 14. Juli. 


Der Antrag der Abg. Werner u. Gen, betr. die Einſtellung 
don Strafverfahren gegen den Abg. Ahlwardt wird ohne Debatte 
angenommen. 

Demnächſt wird die zweite Berathung der Militärvorlage 
fortgeſetzt mit der namentlichen Abſtimmung über den zu Artikel 2 
(Dauer der Dienſtpflicht) geſtellten Antrag der Abgg. Prinz 
Schöne ich⸗Carolath u. Röſicke. 

Die namentliche Abſtimmung ergiebt die Ablehnung des Ans 
trages mit 274 gegen 105 Stimmen. Für denſelben ſtimmen 
geſchloſſen: die National⸗Liberalen und die freiſiunige Vereinigung 
mit ihren Hoſpitanten, die Polen und die Antiſemiten mit Aus: 
nahme des Abg. Liebermann v. Sonnenberg. Außerdem noch drei 
Abgeordnete der Reichspartei, ferner die Abg. Schnaidt (Volksp.), 
Pflüger (Baden) und Pachnicke (b. k. F.) und Aucker (fr. Volksp.), 
ſowie der Elſäſſer Colbus. Konſervative, Centrum und Sozial⸗ 
demokraten ſtimmen geſchloſſen, ſüddeutſche und freifinnige Volks⸗ 
parteiler, ſowie die Elſäſſer mit den oben gemeldeten Ausnahmen 
gegen den Antrag. 

Bei 8 1 des Artikels 2 (zweijährige Dienftzeit mit Ausnahme 
für die Kavallerie und reitende Feldartillerie) erklärt 

Abg. Gröber (Ctr.): Die Regierungsvorlage hat die bis⸗ 
herigen Beſtimmungen über die Entlaſſung der Mannſchaft nach 
zwei Jahren, wie ich ſehe, beibehalten. Wir wollen die rechtliche 
Lage dieſer Leute ſicher ſtellen und haben deshalb ſchon in der 
Kommiſſion des vorigen Reichstages einen entſprechenden Antrag 
eingebracht. Wir beanſpruchen beſtimmte, geſetzliche Feſtlegungen 
für die zweijährige Dienſtzeit, und auch für die Dispoſitions⸗ 
beurlaubungen wünſchen wir die Feſtſetzungen beſtimmter Zeiten, 
damit die Leute nicht einfach ganz nach dem Belieben der Militär⸗ 
behörden beurlaubt werden. Es fehlt in der Faſſung der Ausdruck 
„zur Reſerve“, und ſo weiß man nicht, in welchem allgemem 
rechtlichen Verhältniß die Leute nach ihrer Entlaſſung ſtehen 
werden. Jedenfalls beſteht ein rechtlicher Zweifel, ob die Leute 
Reſerviſten oder Dispoſitionsurlauber ſein werden. Meine Freunde 
und ich enthalten uns, hierzu einen Antrag einzubringen; doch 
gebe ich es dem Hauſe anheim, ob nicht eine genaue Formulirung 
dieſer Stelle wünſchenswerth iſt. 

Major Wachs: Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
nach dem Wortlaut von Dispoſitionsurlaubern keine Rede ſein 
kaun. Die Leute ſtehen nach ihrer Entlaſſung im Verhältniß von 
Reſerviſten. Auch aus dem letzten Theil des 3 1 kann man nicht 
herleiten, daß die Leute nicht als Reſerviſten entlaſſen werden 
tollen. Denn dieſer Theil des 8 1 bejagt, daß die längere Zurück— 
vehaltung der Mannſchaften für eine Uebung zählt. Es handelt 
ſich ja hier nicht um eine Einberufung, wie bei Dispoſitions⸗ 


urlaubern, ſondern nur um eine Zurückbehaltung nach 
erfolgter Entlaſſung. Und indem man dieſe Zurückbehaltung 
als eine Uebung rechnet, ſichert man den Mann auch 


nach dieſer Richtung. An der Sache ſelbſt wird nichts geändert; 
der Mann bleibt nach wie vor in ſeinem Verhältniß als Reſerviſt. 
Aus dieſen Gründen würde die Militärverwaltung empfehlen, es 
bet dem jetzigen Wortlaut zu belaſſen, da Bedenken nach dieſer 
Richtung vollkommen ausgeſchloſſen ſind. 

Abg. Graf Bismarck (Rp.): Von der Nothwendigkeit einer 
Berftärkung unſeres Heeres kaun Niemand mehr durchdrungen 
jein, als ich, und ſchon ſeit mehr als 3½ Jahren, ſeit 1889. Ich 
will nicht auf Sachen eingehen, die in die Generaldebatte ge hören, 
ich will meine Meinung nur mit einigen Worten dahin formuliren, 
an der Hand der Vergleiche mit anderen Großſtaaten und deren 


Steuerlaſten, daß man nicht davon reden kann, daß wir finanziell 


nicht im Stande wären (Abg. Richter: zur Sache l), die uns aufs 
erlegten Laſten zu tragen. (Rufe: Zur Sache!) Ich werde an⸗ 
nehmen können, daß ich zur Sache ſpreche, bis der Präſident mich 
hierzu auffordert. Das lebhafte Bedauern, welches ich hiernach 
augeſichts der uns jetzt beſchäftigenden Vorlage empfinde, begründet 
ſich darauf, daß ſie abgeſchwächt iſt gegen die frühere Vorlage. 
(Abg. Richter: S pezialdiskuſſion.) Die Abſchwächung iſt um fo mehr 
zu bedauern, als Dasjenige, was den Ausgleich bewirken ſoll, die 
Einſührung der zweijährigen Dienſtzeit und die Abſchaffung der drei⸗ 
jährigen Dienſtzeit, zum Theil, iusbeſondere bei der Artillerie, abge⸗ 
ſtrichen worden iſt. Ich gebe die Hoffnung noch nicht auf, namentlich nach 
den Aeußerungen des Vorredners, der ja, wenn auch aus anderen 
Motiven. geneigt iſt, auf Anträge einzugehen, daß die Bemühungen 
die im Gange find, die urſprüngliche Regierungsvorlage wieder her: 
zuſtellen, von Erfolg —— ſein mögen, weil ich auf dem Stand» 
punkt flehe, daß alle Kompenſationen, (Rufe: Zur Sache!) um die 
zweijährige Dienſtzeit acceptabel zu machen — Mufe: Zur Sache! 
Große Unruhe). s 

Vizepräſident Dr. Bürklin: Ich bitte, den Redner nicht zu 
unterbrechen. (Beifall rechts. Rufe links: Generaldiskuſſion!) 

Abg. Graf Bismarck (fortfahrend): Ich wollte betonen. daß 
alle die, denen die Intereſſen des Heeres am Herzen liegen, die 
Kompenſationen, die gefordert waren, für nothwendig halten. (Rufe: 
Zur Sache! Große Unruhe.) Meine Herren! Ich werde Sie ruhig 
ſchreien und rufen laſſen. Sie haben allerdings noch mehr Lunge, 
als ich. ( Heiterkeit.) Ihre Art und Weiſe zeigt, daß Sie die Debatte 
hinziehen wollen. Die Bedenken, die gegen die Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit, zumal auf der rechten Seite des Hauſes, an⸗ 
geführt worden ſind, ſind weſentlich geſtiegen dadurch, daß vom 5. 
zum 6. Mai die bekannte Abſchwächung durch Frhrn. v. Huene ſtatt⸗ 
fand. Auch der Führer der Konſervativen, der Frhr. v. Manteuffel, 
hat dies geſtern betont. (Abg. Richter: Das gehört zu 8 1! Große 
Unruhe. Glocke des Präſidenten.) 

Vizepräſident Bürklin bittet, den Redner nicht zu unterbrechen. 
Unruhe.) 3 

übg. Graf Bismarck (ſortſahrend): Ich habe ausgeführt, 
daß auch der Frhr. von Manteuffel geſtern die ſchweren Bedenken 
zum Ausdruck gebracht hat. Was fonjervativ im Reiche genannt 
zu werden verdient, ſteht auf dem Boden des Vermächtniſſes des 
hochſeligen Kaiſer Wilhelm (Ruf: 8 1), der lieber feine Krone 
niederlegen wollte, als auf das Prinzip der dreijährigen Dienſtzeit 
zu verzichten. Die Auffaftungen des Bundesraths find noch keine 
fo ſehr alten. Anfangs April 1890, das war ſchon zur Zeit der 
Regierung des jetzigen Reichskanzlers. (Große Heiterkeit), iſt in 
dem amtlichen Organ des Kriegsminiſteriums ein ganz ausge— 
zeichneter Artikel erſchienen, in dem es als unmöglich bezeichnet 
wurde, die zweijährige Dienſtzeit zu acceptiren. Die Verkürzung 
der Dienſtzeit wäre ein Experiment, für welches Niemand die 
Verautwortlichkeit übernehmen dürfte, und es ſei aufs beſtimmteſte 
auszuſprechen, daß die Regierung nicht die mindeſte Abſicht dazu 
hat. Das war vor drei Jahren. Inzwiſchen ſind ja Verſuche in 
Spandau mit einem vorzuͤglichen Regiment gemacht worden. Ich 
habe von einigen Offizieren des Regiments gehört, daß ſich Alles 
an Drill und Manneszucht habe erreichen laſſen, was man er⸗ 
warten konnte. Aber eine Sache von außerordentlicher Wichtigkeit 
find die Schießreſultate. Da führte der Artikel des „Militär⸗ 
Wochenblattes“ aus, daß es ſchwer ſein würde, in zwei Jahren den 
Mann ſo genügend zu unterrichten, wie in drei Jahren. Dieſes 
Bedenken wird mir auch von miliäriſcher Seite zu Gute gehalten 
werden. Zweitens iſt es ein wichtiges Moment, daß die Reſerviſten 
beſſer ſind, welche drei Jahre bei der Fahne waren und nach 
längerer Zeit wieder eingezogen werden, als Diejenigen, die nur 
zwei Jahre dabei waren. i 

Dann möchte ich darauf hinweiſen, daß auch die Zuverſicht 
des Reichskanzlers, der ja einer unſerer angeſehenſten Truppen⸗ 
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dauernd zu begründen, ſonſt würde er die Feſtſetzung auf fünf 
Jahre nicht mit ſo viel Energie verfochten haben. Ich habe für 
die Vorlage geſtimmt, weil der Reichskanzler geſagt hat, kein 
Reichstag würde unpatriotiſch genug ſein, auf die zweijährige Dienſt⸗ 
zeit zu beſtehen, wenn die Regierungen glauben, daß fie damit 
nicht auskommen können. Das einzige, was mich bei dem Expe⸗ 
riment bedrückt, das mit der Armee fünf Jahre gemacht werden 
ſoll, iſt, daß uns Niemand garantiren kann, daß der große Krieg, 
dem unſere Friedensrüſtungen vorbeugen ſollen, nicht vorher aus⸗ 
bricht. Da hat es ſchwere Bedenken, zur zweijährigen Dienſtzeit 
überzugehen. Wir können während der tiefgreifenden Aenderung 
in der Organiſation in ſchwierige Situationen kommen. 

Eine andere Sache, die außerordentlich bedenklich iſt, iſt die, daß 
bei der zweijährigen Dienſtzeit die Sozialdemokratie leichter in die 
Armee eindringt und ſle durchſeucht, als bei der dreijährigen. 
(Ruf bei den Sozialdemokraten: Kommt ſo wie ſo!) Nach zwei 
Jahren kann nicht mit Sicherheit erwartet werden, daß ſtatt der 
ſozialdemokratiſchen Lehren das Soldatiſche ihnen ins Herz eins 
dringt. Das erſte Jahr iſt mehr ein Jahr der Qual, im zweiten 
muß der Soldat auch noch viel lernen, erſt im dritten Jahr lernt 
er ſich fühlen. Wenn wir in Zukuft nur Leute von 22 Monaten 
haben und jüngere Unteroffiziere bekommen, ſo halte ich das für 
bedenklich. 

Reichskanzler Graf von Caprivi: Der Herr Vorredner hat 
zunächſt gemeint, ich müſſe ſelbſt von der Durchführbarkeit der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit nicht hinreichend überzeugt ſein, meine Zuverſicht 
müſſe nicht ſehr groß ſein, weil ich die Maßregel nur auf 5 Jahre 
angerathen habe. Ich perſönlich bin von der Durchführbarkeit der 
Maßregel völlig überzeugt, mache aber nicht den Anſpruch, unfehlbar 
zu ſein und die Zukunft vorauszuſehen. Der Herr Abgeordnete hat 
ſich dann der Frage zugewandt, wie die neue Einrichtung auf das 
Verhältniß der Sozialdemokratie zur Armee wirken wird. Der Herr 
Vorredner ſpricht von der dreijährigen Dienſtzeit. Ja, die haben 
wir ſchon lange nicht mehr gehabt. (Zuſtimmung.) Wir haben ſie 
niemals voll gehabt, ſondern haben die Dispoſitionsurlauber gehabt. 
(Graf von Bismark: Habe ich geſagt! Heiterkeit.) Wir haben 
jetzt in der Infanterie nur einen kleinen Theil der Kompagnien, nur 
15—25 Mann, mit längerer Dienſtzeit. (Graf von Bismarck: 
Habe ich wörtlich gejagt! Heiterkeit.) Nein, das haben Sie nicht 
geſagt! (Graf von Bismarck: Habe ich wörtlich geſagt! Große 
Unruhe und Heiterkeit.) Dann erlauben Sie mir, es noch einmal 
zu wiederholen, auch wenn Sie es geſagt haben, daß wir alſo in der 
Infanterie nur 15—25 Mann vom dritten Jahrgang haben. (Graf 
von Bismarck: Sehr richtig! große Heiterkeit.) Wird nun die 
Armee durch die Sozialdemokraten verſeucht, ſo theile ich die Anſicht 
des Herrn Vorredners vollkommen, daß das eine böſe Sache iſt, und 
daß man ihr mit allen Mitteln entgegentreten muß. Ich werde alſo 
einen ſo durchſeuchten Mann zu den ſchlechteren der Kompagnie 
rechnen und würde auch im Sinne des Herrn Vorredners handeln, 
wenn ich dann ſolche mir als Sozialdemo.vaten bekannte Leute das 
dritte Jahr dabehalte. Ob dann die Wirkung eintreten wird, daß 
dieſe die Sozialdemokraten unter den 15—25 Mann, die das dritte 
Jahr dienen, einmal ſelbſt bekehren und daß Jene einen heilſamen 
Einfluß auf ſie ausüben werden, bezweifle ich ſehr. (Heiterkeit und Beifall.) 
Feruer beſorgt nun der Herr Vorredner, daß die neue Organiſation, 
wenn der Krieg ſo ſchnell ausbricht, wie er es auf Grund ſeiner 
Kenntniſſe erwartet (Große Heiterkeit. Abg. Graf v. Bismarck: 
Habe ich auch nicht geſagt! Unruhe und Lachen) . . .. Herr 
Präſident, ich bitte, mich vor den fortwährenden Unter⸗ 
brechungen zu ſchützen (Große Bewegung und Beifall) 
alſo die neue Organiſation, die unſere Armeen für den Krieg in eine 
ſchlimme Lage verſetzt. Wenn der Krieg bald ausbricht, dann hat 
die Maßregel noch nicht lange gewirkt, und wenn die Vorausſetzung 
des Vorredners übers Jahr eintritt, dann haben wir lauter Reſerviſten, 
die drei Jahre gedient haben, dann würde der Uebelſtand alſo noch 
nicht ſo groß ſein, wie der Vorredner annimmt. Er ſcheint auch von 
der Meinung auszugehen, daß unſere Truppen durch die zweijährige 
Dieuſtzeit in der Ausbildung zurückbleiben würden gegenüber einer 
Ausbildung in der dreijährigen Dienſtzeit. Es war eine der ſchwerſten 
Fragen, die ſich die Militärverwaltung vorlegen mußte: Wie wird 
bei der Infanterie die zweijährige Dienſtzeit auf die Schießausbildung 
wirken? Und um die Frage löſen zu können, iſt eine Anzahl von 
Bataillonen beauftragt worden, das verſuchsweiſe durchzumachen. 
Würde der Vorreduer ſchon in der vorigen Seſſion hier geweſen ſein, 
fo hätte er in der Kommiſſion gehört, daß gerade gefliſſentlich 
Bataillone in Oſt⸗ und Weſt gewählt worden ſind, und er würde 
auch gehört haben, daß der Verſuch vollkommen befriedigend aus⸗ 
gefallen iſt. 

Der Herr Vorredner hat dann eine beſondere Beſorgniß darauf 
gegründet, daß durch das Eingehen auf den Autrag Huene die 
Kompenſationen, die auf dem Boden der Artillerie für die zweijährige 
Dienſtzeit gelegen hätten, aufgegeben wären. Wiederum ein Irrthum; 
entſchuldbar, denn der Herr Vorredner hat den Kommiſſionsſitzungen 
nicht beigewohnt, ſonſt würde er gewußt haben, daß das, was ge⸗ 
fordert iſt, ſich in 3 Gruppen theilt. Das Kriegsminiſterium hat der 
Kommiſſion eine detaillirte Darſtellung gemacht, erſtens kommen die 
Ausgleichsmaßregeln für die zweijährige Dienſtzeit, dann die neuen 
Formationen, und endlich die Verſtärkungen. Die Verſtärkung der 
Artillerie um 60 Batterien hat mit der zweijährigen Dienſtzeit abſolut 
nichts zu thun. Das iſt eine Verſtärkung, die dadurch nothwendig 
geworden war, daß wir uachgerade ſelbſt Frankreich gegenüber ſchwächer 
an Artillerie geworden waren. Von den Kompenſationen für die zwei⸗ 
jährige Dienſtzeit iſt nichts aufgegeben worden, als von 
der Bataillonsſtärke 4 Mann und bei den Halbbataillonen 2 Mann. 

Abg. Bebel (S.⸗D.) Wir find ja gewohnt, daß, wenn ein 
Bismarck hier im Hauſe ſpricht, er gegen die Sozialdemokratie 
zu Felde zieht. Der Graf hat die Befürchtung ausgeſprochen, 
daß nach Einführung der zweijährigen Dienſtzeit die Armee mehr 
und mehr von der Sozialdemokratie durchſeucht werden würde. 
Viele Sozialdemokraten find jetzt ſogar ſchon Unteroffiziere ge- 
worden und als Unteroffiziere in die Reſerve übergetreten. Es 


giebt unter unſern Abgeordneten ſolcher 9. Uebrigens giebt es 


ein norddeutſches Pionierbataillon, das zu vollen 
neun Zehnteln aus Sozialdemokraten beſteht. Wenn 
Graf Bismarck von einer Durchſeuchung redet, fo entpricht das 
nur ſeinem Bildungsgrade. (Hört! hört! rechts.) 

Damit ſchließt die Debatte. 

Perſönlich bemerkt Graf Herbert v. Bismarck: Ich 
bedauere, daß ich den Reichskanzler durch Unterbrechungen gereizt 
habe. Ich habe das nur gethan, weil der Reichskanzler mich 
total mißverſtanden hat. In Begug auf die Schießübungen 
ſteht in dem Berichte der Militärkommiſſion ausdrücklich, daß die 
Verſuche überſtürzt worden ſind. 

Major Wachs: Die Ueberſtürzung der Schießübungen, wie 


der Vorredner meinte, hat nur bei einem Bataillon ſtattgefunden, 


und zwar weil dasſelbe glaubte, eine größere Zahl von Patronen 


verſchießen zu müſſen. Andrerſeits iſt bei den übrigen Bataillonen 
konſtatirt worden, daß die Schießausbildung in zwei Jahren in 


durchaus zufriedenſtellender Weiſe durchgeführt werden kann. 
Die einzelnen Paragraphen des Art. II werden angenommen, 


ebenſo debattelos die folgenden Artikel bis Art. V. Der Röeſt! 


der Vorlage, wird ohne weitere Erörterung angenommen. 


Damit iſt die zweite Leſung der Militärvorlage 


beendigt. 


Es folgt die Interpellation Bebel (Soz.) u. Gen.: „Sind 


dem Reichskanzler die Aeußerungen bekannt geworden, welche nach 


dem bis heute unwiderſprochen gebliebenen Berichte der Preſſe 


der Polizeipräſident Feichter i. E. in amtlicher Eigenſchaft gegen 
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denkt der Reichskanzler auf dieſen Vorgang hin, falls er ſich 
bewahrheitet, gegen den Polizetpräſidenten von Straßburg zu thun?“ 

Abg. B ebel (Soz.) weiſt zur Begründung der Interpellation 
auf die durch Zeitungsnachrichten verbreiteten e eee. des 
Straßburger Polizeipräſtdenten gegenüber vier Mitgliedern des 
aufgelöſten katholiſchen Fedelta-Vereins hin. Es ſeien Worte 
gefallen, wie „Landesverräther und infamer Schweinehund“, ferner 
„Schuft“, „niederträchtige Pfaffenbande“ u. ſ. w. Es ſei auch die 
Aeußerung gefallen: „Ich habe zehnmal mehr Reſpekt vor einem 
Sozialdemokraten als vor einem ſo ſchwarzen Pfaffen.“ (Heiterkeit) 
Es mag die Frage entſtehen, ob ein Mann in der Stellung des 
Polizeipräſidenten ſolche Ausdrücke habe brauchen können. Dieſer 
Mann ſtellt ſie in Abrede, aber die betreffenden Mitglieder halten 
an ihrer Ausſage feſt und wollen ſie beſchwören. 

Staatsſekretär v. Boetticher: Ich kann mich bei der Be⸗ 
antwortung der Interpellation kurz faſſen. Wenn die Interpellation 
zunächſt daran geht, daß ſie feſtgeſtellt zu ſehen wünſcht, ob der 
Herr Reichskanzler Kenniniß von den Aeußerungen habe, die der 
Polizeipräſident Feichter gethan haben ſoll, jo habe ich darauf mit⸗ 
zutheilen, daß, als dem Herrn Reichskanzler dieſer Bericht der 
Kölniſchen Volkszeitung bekannt wurde, er ſofort nach Straßburg 
das Erſuchen gerichtet hat, ihm über die Richtigkeit der in dieſem 
Referat aufgeſtellten Behauptungen zu berichten. 

Nun lautet dieſer Bericht ganz anders als die Angaben des Re⸗ 
ferates der „Kölniſchen Volks⸗Zig“. (Lachen links.) Es ergiebt ſich, 
daß zwei Schimpfworte allerdings gefallen ſind, aber nicht in dem 
Sinne, daß der Polizeipräſident fie gegen einen Reichstags⸗ 
kandidaten gebraucht hat, ſondern daß fle als das Urtheil wieders 
gegeben ſind, was man dem betreffenden Kandidaten gegenüber in 
der Bevölkerung ausſprechen würde und bereits ausgeſprochen hat. 
(Rufe bei den Sozialdemokraten: Au!) Ja ich referire! (Heiterkeit.) 
Nun hat, als der Artikel erſchien, Herr Feichter einen Straf⸗ 
antrag geſtellt, dem der Staatsanwalt auch gefolgt iſt, und in 
Folge deſſen der Unterſuchungsrichter auch die Vorunterſuchung 
eingeleitet hat. Ich bin nun der Anſicht, daß dieſe Vorunter⸗ 
ſuchung ein zuverläſſigeres Reſultat ergeben würde, als es heute 
möglich iſt. Es ſteht hier Behauptung gegen Behauptung, und 
nur eine gerichtliche Unterſuchung iſt im Stande, feſtzuſtellen, 
was er den den Präſidenten Feichter belajtenden Behauptungen 
wahr iſt. 

Auf Antrag des Abg. Herbert (Soz.) tritt das Haus in 
die Beſprechung der Interpellation ein. 

Abg. Dr. Guerber (Elſ.). Die vier Männer, die zur De⸗ 
putation gehörten, ſeien durchaus glaubwürdig. Dieſe vier Männer 
ſind die einzigen Zeugen, die über die Aeußerungen etwas ſagen 
können, dadurch aber, daß man ſie angeklagt hat, benimmt man 
ihnen die Möglichkeit, Zeugen zu ſein, das iſt eine Unterdrückung 
der Wahrheit (jeher richtig! im Centrum und links). 

Staatsſekretär Dr. von Boetticher: Der Vorredner führte 
aus, daß die vier Männer durch die Anklage mundtodt gemacht 
werden ſollen. Ich verſtehe nicht, wie ein öffentlicher Prozeß 
jemanden mundtodt machen ſoll. Warum hat bis jetzt niemand 
gegen den Polizeipräſtidenten Anklage erhoben, wie dieſer zu feiner 
Ehrenrettung die gerichtliche Unterſuchung beantragt hat. Die 
Anklage iſt nicht erhoben worden, um die Wahrheit zu unterdrücken, 
ſondern um ſie ans Licht zu bringen. 

Abg. Dr. Bachem (Ctr.). Der Staatsanwalt hätte von ſelbſt 
die Sache in die Hand nehmen müſſen, ohne erſt einen Antrag des 
Polizeipräfidenten abzuwarten Jetzt liegt die Sache fo, daß Dr. 
Müller⸗Simonis einen Prozeß wegen ſchwerer Beleidigung ange⸗ 
ſtrengt, wo vier augeſehene Staatsbürger unter ihrem Eide die 
Richtigkeit der Angaben der „Köln. Volksztg.“ beſtätigen werden. 
Dann iſt ein Prozeß gegen die vier Männer angeſtrengt, in welchem 
der Polizeipräſident Feichter der einzige Zeuge iſt. (Hört! hört! 
im Centrum.) Die nothwendige Folge iſt, daß Feichter freige⸗ 
ſprochen wird. 

Abg. Dr. Enneccerus (nl.): Ich überlaſſe die Ordnung der 
Angelegenheit in erſter Linie den Gerichten und der Reichsregierung. 
Wir können nicht auf Grund eines einſeitigen Zeitungsberichts ein 
Urtheil fällen. (Beifall.) 

Abg. Bueb (S.⸗D.): Polizeipräſident Feichter hätte am beiten 
gethan, wenn er das Diziplinarverfahren gegen ſich ſelbſt beantragt 
hätte (Lebhafte Zuſtimmung links), anſtatt die vier Herren zu 
verklagen. Warum hat er überhaupt nicht die „Köln. Volksztg.“ 
verklagt? (Zuſtimmung links). 

Die Debatte wird hierauf geſchloſſen. 
damit erledigt. 

Es folgt die zweite Berathung des inzwiſchen aus der Budget⸗ 
kommiſſion zurückgelangten Nachtragsetats nebſt Anleihegeſetz. 
Die Kommiſſion beantragt unveränderte Annahme. Der 
Nachtragsetat wird ohne Debatte angenommen. Zu dem Anleihe⸗ 
geſetz bemerkt. 

Abg. Dr. v. Frege (dk.) Die Konſervativen hätten die Ab: 
ſicht gehabt, zu dem Anleihegeſetz einen Antrag einzubringen, ver, 
zichteten jedoch darauf bei der Geſchäftslage des Hauſes. 

Das Anleihegeſetz wird genehmigt. 

Damit iſt die Tagesorduung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 2 Uhr (dritte Leſung der 
Militärvorlage und des Nachtragsetats, Wahl dreier 
Mitglieder für die Reichsſchuldenkommiſſion.) 
2... 

Wetter ⸗Ausſichten Nachdruck verb.) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
16. Juli. Vielfach heiter, warm, ſchwül, ſtrichweiſe Gewitter⸗ 

regen. 
17. Juli. Wolkig mit Sonnenſchein, warm. 
18. Juli. Wolkig mit Sonne, warm, ſchwül. 
Gewitterregen und windig. 


— 


Die Interpellation iſt 


Später vielfach 


yy Poſen, 13. Juli. (Wollbericht.) Die jedes Jahr nach dem 
Wollmartte eintretende Stille im Geſchäft hat auch dieſes Jahr 
ziemlich lange angehalten. Verkauft wurden nur einige größere 
Poſten Schmutzwolle und ein kleiner Poſten Stoffwolle. Käufer 
waren Wollwäſcher und ein Lauſitzer Fabrikant. Die ungewaſchene 
Wolle erzielte pro Ceutner 45—50 Mk. Auf den Poſener Lägern 
befanden ſich gleich nach Schluß des Wollmarktes 45000 Ctr., 
zu denen in letzter Zeit noch etwa 2—3000 Centner kamen, fo 
daß in allen Wollſorten große Auswahl vorhanden iſt. Aus der 
Provinz gingen kleinere Poſten nach Ruſſiſch Polen. Die Wolle 
vorräthe in der Provinz ſind noch recht bedeutend. 

Stettin, 14. Jult. Getreidemarkt. Weizen loco matt, 
150—157, per Juli 158,00, per September-Oktober 161,00 
Mark. Roggen loco ſtill, 131—138, ver Juli 
141.00, per Septemb- Oktober 144,00 Mk. — Pommerſcher 
Hajer loco 165—172 Mk. | 

Stettin. 14. Juli. Spiritusbericht. Still. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 35,50, per Juli⸗Auguſt 34,00, 
per Auguſt⸗September 34,20. fe | 
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Für den nachfolgenden Theil tft die Redaktion dem Publikum gegenuber 
nicht verantwortlich. 


C. Kausch, Tuehversand, Ottweiler (Trier) gegr. 1850, | 


vielseitig empfohlen als reelle, leistungsfähige Bezugsquelle für 
Tuch, Buckskin, Kammgarn, Cheriot, Paletot-, Loden, Jagästoffe «te, ganze Muster- 
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elſaß-lothringiſche Staatsangehörige ſich erlaubte? Und was ges sammlung (über 400 Tuchproben) steht portofrei zu Diensten. 


K führer iſt, nicht fo hoch iſt, um darauf die zweijährige Dienſtzeit 
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Ev aungel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 16 Juli 10 Uhr Gottes dienſt: 
Den Fandidat Golz. 

Baptiſten⸗Kapelle. 

Sonntag, den 16 Juti, Vorm. 10 Uhr 


und Nachm. 4 Uhr: Predigt. 


Den am 14. d. Mts. erfolgten 
Tod meiner guten Ehefrau 


Emilie Neuschäffer 


83 Jahre alt, zeige ich Freunden WR 

und Bekannten ſtatt beionderer |] 

Meldung und im Namen der? 
Hinterbliebenen tiefbetrübt an. 
Grandenz, im Ju i 1893. 
Otto Neuschäffer. 
Begrädniß findet don der 
Lrichenhalle, Sonntag, d. 16. d. 


a Mis.“ Vorm. 9 Uhr, flat. u. 


—ů——— — — — 


Heute Nachmittag 4 Uhr 
ſtalb nach ſchwerem Leiden 
unſere vielgeliebte, unvergeß⸗ 

(8043) 


liche Mutter 
Eva Wallner 


ged. Müller 
im 81. Leber sjahrt. 
Dieſes zeigt im Namen der 
Hinterbliebenen tiefdetrübt an 
Adamsguth, 13. Juli 1893. 
Hermann Wallner, Gutsbeſitztr. 


TIELIIIIIISIIIIIIL III TI 
Die Verlobung unferer Tochter 
Marie mit Herrn Lehrer Neils be⸗ 
ehren wir uns ganz ergebenſt an⸗ 
zuz igen. 
Lichtenhagen, im Juli 1893. 
Plath und Frau. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
Marie Plath 
Otto Neils 
Verlobte. 


3 Lichtenhagen. Hansfelde. 


o228398388832.393698539 
Bekanntmachung. 

Die Urliſte derjenigen Perſonen, 
welche aus hieſiger Stadt zum Amte 
eines Schöffen bezw. eines Geſchworenen 
berufen werden können, wird in der Zeit 
vom 20. bis 27. Juli er im Rathhaus 
(Nonnenſtraße 5, Büreau I. 1 Treppe) 
in den Dienfiftunden zu Jedermanns 
Einſicht öffentlich aus zelegt werden. 

inwendungen gegen die Richtigkeit 
der Liſte können bis zum 27. Juli cr. 
bei uns angebracht werden. (3118) 
Graudenz, den 11. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


e Bekanntmachung. 
Die Erbauung eines Wirthſchafts⸗ 
ya in Böslershöhe ſoll an einen 
nternehmer vergeben werden. 
Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen 
ſind im Bureau des Stadtkämmerers 
einzuſehen und die Offerten daſelbſt bis 
Freitag, den 21. d. Mts., Mittags 
12 Uhr, abzugeden. (2847) 
Graudenz, den 12. Juli 1893. 
Der Magiſtrat 
Bekaunt machung. 

Zum Bau eines Wirrtbſchafts⸗ 
hauſes in Böslershöhe werden 60 mille 
Ziegel gebraucht. Offerten ſind bis zum 
21. d. Mts bei uns einzureichen. 

Graudenz, den 15. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Untermauerung eines Vier⸗ 
familienhauſes in Rothbof ſoll an einen 
Unternehmer vergeben werden. 

Sämmitliche Materialien werden von 
uns geliefert. 

Offerten ſind bis zum 21. d. Mts. 
bei uns einzureichen. 

Graudenz, den 14. Juli 1893. 
Der Magiſtrat. 


Konkursverfahren. 


In dem Konku n sverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Willy 
Kahle zu Graudenz iſt zur Abnahme 
der Schlußrechnung des Verwalters, 
und zur Erhebung von Einwendungen 
gegen das Schlußverzeichniß der bei 
der Vertheilung zu berückſichtigenden 
Forderungen der Schlußtermin auf 


den 1. September 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem Königlichen Amtsgerichte bier: 

ſelbſt, Zimmer Nr. 13, beſtimmt. 

Grandenz, den 13. Juli 1893. 


Biron (3040 
Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts. 
Der 12 Michael Simſon 


N 


aus Weißheide hat feinen Dienſt bei 
Beſitzer Michael Felske in 
Wiewiorken ohne Grund verlaſſen. Es 
iſt V be, Auen beantragt. 

Da der Aufenthalt des Simſon un⸗ 
bekannt iſt, jo wird um Angabe des⸗ 
ſelben gebeten. Auch wird vor Indienſt⸗ 
nahme 77 Geſuchten gewarnt. 

er Amtsvorſteher. 
Sommer feld. 


gemacht. 
(3081) in Nickelswalde bei Schiewenhorſt 


Grandenz. den 13. Juli 1893. 
Der Maaiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Auf Anordnung des Königlichen 
Herrn Regierungspräſidenten zu Ma⸗ 
rienwerder ſind alle etwa hier be⸗ 
ſchäftigten oder neu eintreffenden 
ruſſiſch⸗polniſchen bezw. galiziſchen Ar: 


beiter hinſichtlich ihres Geſundheitzu⸗ 


ſtandes polizeilich zu überwachen. 
Dieſelden dürfen nicht zur Arbeit 
neu angenommen werden, ſofern ſie 
nicht die in der Heimath oder in Preußen 
wirkſam erfolgte Impfung glaubhaft 
nachweiſen. Die bereits in Arbeit 
ſtehenden, noch nicht mit Erfolg ge⸗ 
impften ruſſiſch⸗polniſchen bezw. aalizi⸗ 
ſchen Arbeiter find unverzüglich 
hierher namhuft zu machen, damit deren 
ſofortige Impfung herbeigeführt werden 
ann. (3029) 
Grandenz, den 11. Juli 1893. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung von 
[Geräthen und zwar: 


a. Tiſchlerarbeiten in 3 Looſen zu An: 


ſchlagsbeträgen von 2312,75 Mark, 
2372,50 Mk. und 1780.31 Mk. 

b. Eiſerne Bettſtellen u. ſonſtige Schloſſer⸗ 
arbeiten zum Anſchlagsdetrag von 
1187,85 Mk. 

c. Gußeiſerne Kohlenkaſten und Hof: 
laternen auf gußeiſernen Laternen⸗ 
pfäblen zum Anſchlagsbetrag von 
1527 Mark 

iſt ein Termin auf 
Dienſtag, den 25. Juli d. J8., 

Borm 11 Uhr, 

im Geſchäſtslokale der unterzeichneten 

Verwaltung(Feſtung)anderaumt, woſelbſt 

auch die Bedingungen zur Einſicht 

ausliegen. (3160 

Garniſon⸗ Verwaltung Grandenz. 


Vekauntmachung. 


Bei der unterzeichneten Behörde iſt 
eine Bureaugebilfenſtelle ſchleunigſt zu 
beſetzen. Jahresgehalt 1020 M. 

Geeignete Bewerber werden erſucht, 
ihre Meldegeſuche mit Lebenslauf und 
Zeugniſſen baldigſt uns einzureichen. Mit 
der Bearbeitung der Amitsanwalts⸗ 
ſachen vertraute Bewerber erhalten den 
Vorzug. Der Dienſtantritt muß ſpä⸗ 
teſtens binnen 4 Wochen nach Auf⸗ 
ſorderung erfolgen. (3161) 

Dirſchau, den 14. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 19. Juli er., 
Vormittags 10 Ubr, werde ich im 
Speicher. des Herrn Brünn in Dt. 
Eylau 


125 Ballen getrenntes 
altes Tuch, gleich 
10,488 Kgr. 


in einer Streitſache öffentlich gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Dt. Eylau, den 14. Juli 1893. 
Sadowski 
Gerichts ⸗Vollzieher. 


Oberförſterei Gnewan. 


Zu dem am Dienſtag, den 25. 
Juli 1893, Vorm. 9 Uhr, im Klein⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Rheda anſtehenden 
Holzverkaufstermine gelangen zum 


Ausgebot: 3078) 
Ra. 
Nutzbolz Brennholz 
Schutz⸗ Lang⸗ 8 Klo⸗anüp]Rei⸗ 
bezirk] nutzholz 8 ben] del | fig 
St. fm Raummeter 
Eichen 35 20,0 24 396 1900 _ 
Buchen — — | 91407 518 8 
Birken 20,78] — 1310 312 = 
Aspen 20.70) — 6% 213155 
Kiefern] 33 33.0] 7 841] 438 


Gunewan, den 14. Juli 1893. 
Der Oberförſter. 
Goebel. 


Bekanntmachung. 


Donnerstag, den 20. d. Mts., 
früh 9½, Uhr, werde ich das vom 
Umbau der Brücke Nr. 3 im Zuge der 
Gruppe⸗Graudenzer⸗Provinzial⸗Chauſſee 
herrührende alte Brückenholz an Ort 
und Stelle öffentlich verkaufen. Die 
Bedingungen weeden im Termin bekannt 
gemacht. (3137 
Schwetz, den 13. Juli 1893. 

Der Provinzial⸗Baumeiſter. 
Löwner. 


Große Heu⸗Auktion 


Dienſtag, den 18. d. Mts., 9 Uhr 
Vormittags, werde ich im Auftrage, 
wenn es angeht, auf dem Durchſtichs⸗ 
Terrain Nickelswalde ⸗Schönbaum 
ca. 200 Köpſe gut gewonnenes 
Kuh⸗ und Pferdehen in einzelnen 
Köpfen an den Meiſtbietenden verkaufen 

Der Verſammlungsort iſt beim Gaſt⸗ 
wirth Ramm ⸗Nickelswalde. Die Be: 
dingungen werden im Termin bekannt 

S. Dan, Auktionator 
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Anhaltstrasse No. 


— — 


20 


Der Verein empfiehlt sich für 


Haftpflicht-, Unfall-, Kranken- und 
Invaliden-Versicherung, 


ferner für 


Kapital- und Renten -Versicherung. 


auch mit fester Prämie, letzteres vermittelst Rückversicherung. 


1892 30% und diejenigen der Sterbekasse 20% Dividende. 


Versicherungsstand: 


Am 1. Juni 1893 bestanden in sämmtlichen Abtbeiluugen des Vereins 
120 682 Versicherungen. Die Gesammtreserven betrugen am 1. Jınnar 
1893 Mk. 5101471. Die Jahresprämie pro 1892 betrug Mk. 3788 096. 


Subdireciion Danzig. 
Felix Kawalki, Langenmarkt 32. 
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SBERISBHSESEIIIIHHTTRH 89588 
Ein gewandter, in der landwirthſchaftlichen Maſchiuen⸗ & 


branche erfahrener & 
62) ® 


3 Cbllespondent Zu 


3 wird geſucht. Meldungen nur mit Lebenslauf und An⸗ & 
gabe der Gehaltsauſprüche werden brieflich mit Aufſchrift G 
Nr. 2850 durch die Expedition des Geſelligen erbeten. & 
SLEBESLI5B33839E99 8898 
en „ * 
Kochſchule in Bromberg. 
Die Einmachkurſe in der Kochſchule beginnen Anfangs Auguſt. Honorar 
15 Mk. Anmeldungen von Schülerinnen und Beſtellungen werden entgegen: 


genommen Gammſtraße 3, II, bei Frau M. Kobligk, Vorſteherin der 
Bromberger Frauenarbeitsſchule. 3105 


Der freihändige Verkauf 


ſprungfähiger Jährlingsböcke 
Osfordfhiredown-Bolblut-Keerde 
beginnt — am 1. Juli. 
H. Fliessbach, Chottihewfe pv. Zelaſen. 


Pllaſternugen Submiffion. 


2 > 3 Die Anfertigung von zehn Doppel⸗ 
und die dazu erforderlichen Stein⸗ und fenſtern ſoll am 24. Juli. Nachmittags 
Sandlieferungen, insgeſammt veran⸗ 


4 Uhr. in der Schule zu Tuſch an den 
Ichlagt = Rene 3 ige ei Mindeſtfordernden vergeben werden. 
aldigen Ausführung vergeben en. a 
Verſiegelte, mit enſprechender Auf⸗ Der a 7 


Schrift verfchene Offerten. zu denen For⸗ 62 eee ee 
d 
„Laufpaß“ 


mulare, ebenſo wie die Bedingungen von 
eingetrag. Vollblut, brauner Wallach, 


uns bezogen werden können, ſind bis 

Freitag, den 21. d. Mts., | | 
4 Jahre alt 5 Zoll groß, geritten, ſteht 
zum Verkauf in Dom. Schackenhof 


Vormittags 11 ge = 

. 5 u 30 

bei uns einzureichen 0 per Biſchofs werder. (2767) 
Goldbraune 


preußiſche Stute 


Der Magiſtrat. 
Meinhardt. 
12 Jahre alt, bildſchönes Exterieur, 
vorn verbraucht aber ſicher im Gange, 


Bekanntmachung. 
als Zuchtſtute billig zu verkaufen. 


Die Stelle eines Controleurs bei 
Anfragen unter C. H. poſtl. Thornz. 


(1296) 


der Kreis⸗Kommunal⸗ und Preis: 
Sparkaſſe hierſelbſt wird mit dem 
1. Auguſt ce. vacant. (2864) 

Mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen genau vertraute und kautions⸗ 
fähige Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
niſſen bis Ende dieſes Monats bei dem 
unterzeichneten Kreis ⸗Ausſchuß ans 
zubringen. 

Anſtellungs bedingungen. 

1. Anfangsgehalt 1500 Maik, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren bei genügender 
Leiſtung um 150 Mark bis 2100 
Mark. Bei etwaiger Penſionirung 
werden als Höchſtgehalt nur 1800 
Mark berechnet. a a 

2. Die zu ſtellende Kaution beträgt 
3000 Mark. i 

3. Die Anſtellung und Penſionirung 
erfolgt nach den für die Staats⸗ 
beamten geltenden geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen nnd zwar nach Ab⸗ 
leiſtung eines Probejahres. | 

4. Kenntniß der polniſchen Sprache 
erwünſcht. 

Neidenburg, den 12. Juli 1893. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


Rambonillet⸗Stammheerde 
Dembowalonka 


Kreis Brieſen Weſtpreußen. 


Sonnabend, d. 29. Juli 1893, 
Nachmittags 2 Uhr: 


Auktion 


Schulz. 
2 Warweiden bei — len pr über ca. 80 fprungfähige Böcke mit 


8 & ) ſchönem ſtarken Körperbau. Taxpreiſe 
100 2 den Beitverhältniffen entſprechend niedrig. 

ie ern Wagen auf vorherige Anmeldung 
von 1½—2 Mir. Inhalt, auf dem 


Stamm zu verkaufen. 


Die Gutsverwaltung. 
he Nickel. 


Station Briefen Weſtpreußen. (1674) in 


6 
Montag, den 17. Juli 1693, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 
werde ich bei dem Kaufmann J. Ka⸗ 
mieüski hierſelbſt: 
1. drei neue Tombäufe, 
2. ein nenes groſt. Repoſitorium, 
in zwei Theilen, 
3. einen Sophatiſch (oval), 


Fwangs »Verfleigerung. 


4. einen großen Tafeltiſch mit 


4 Einlagen, 
5. einen Secretär 
6. 2 Nußbaum ⸗Kleiderſchräuke 
öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Zahlung verſteigern. 
Briefen, den 10. Juli 1893. 
Sellke, Gerlchtsvollzieher. 


Sieg. Ganz Deutschl. ſtand i. Kampf! 
D. 2. Eb r. erbent. .d Ausſtell. i. Birn⸗ 
baum d. 14, 15. Mai 1893 m. Gart.⸗ u. landw. 
Bodengewächs. a. m. landw. Verſuchsſtat. 
A. Rittgt. Kolno Mühle m. Vertr. A. Rit⸗ 
tergb. Jeske, Kolno Mühle, Pſt. Birnbaum. 
Dort i.ſeit1886 a. all. Aeck i. Wint u. Som⸗ 
v. H. Jeske ſelbſt d. Saat, a. i verb. Verfahr. 


Der Verein beruht auf Gegenseitigkeit seiner Mitglieder. Der- d. Einſchauf. vorh. gedüngt, ausgeſäet u. n. 
selbe versichert sowohl mit vollem Antheil am Gewinn, als | Gebrauchs anw. beh. u.gternt. W. d. en orm. 


Ertr. a. d. ſehr cupitt. Höh. dort anſ. h. Bew. 


Die Mitglieder der Hafipi ichtversicherung erhielten im Jahre | Deutfchl. Concurr. i. Birnbaum d. 14/15. 


Mai kon. k. f.laug., dick. Stroh, k. ſ. L., voll. u. 

dick. Aehr m. . 6 Reih. Körn i. f. ſchw Korn 
aufw. J Obrazeig. ich n. Gerſte a. 20 J. n. 
gedüngt cupirt. Bod. Noggeuſtand ſchön! 
Bei 100 Mal m. Dungerſp off ich m. Dung⸗ 
miſch. 3 Körn. 1 Crr. loſt. 37 Di. 3 6½ Hkt. 
Saat. Poſtg. 4.40 M. Kopfdüng. z. Beſtreu. 
d. wirkſ. i. Europa z. Grünf. Rüb Grtaw. 1 
Car. k.7 Mf Prſy fc. Feichtmayer, Ohra 
b. Danzig fe. Dir d. land. Vereins. Erſi. u. bk. 


a Arbeilsmarkt iir 
ee männl. Personen. sr 


Semin. . 
geb. muſik. Hanslehrer 
w. a. i. d. Anfangsgr. d. Lat. u. Franz. 
unterr., ſucht v. ſof. od. ſpät. Stellung. 


Off. u. Nr. 2941 a. d. Exp. d. Geſell. erb. 


Ein gedildeter, evang., unverheir. 
Nechunngsführer und Amtsſekretär 
mit nur guten Zeugniſſen, Mitte 
Dreißiger, ſucht, da er auch im Kaſſen⸗ 
weſen unumſchränktes Vertrauen be: 
ſeſſen hat, eine ſeiner Fähigkeit ent⸗ 
ſprechende dauernde Stellung. Kennt⸗ 
niſſe in der Laudwirthſchaft u. der poln. 
Sprache vorhanden. Off, u. Nr. 2798 a. 
die Expedition des Geſelligen erberen. 


Als Rechnungsführ. u. Hofver: 
walter, mit ſchriftl. Arb. geh. vertr., f. 
Stell. Gfl. Off C. C. L poſtl Stuhm Wp. 


Ein junger Mann 
welcher am 1. April d. Is. feine Lehr⸗ 
zeit beendet har und ſeit dieſer Zeit in 
kl. Material-, Colonial⸗ u. Deſt illations⸗ 


Geſchäft thätig war, ſucht behufs Er⸗ 


weiterung ſeiner Kenntn. per 15. Juli 
reſp. 1. Aug. Stell. in größ. Geſchäften. 
Meld. werden unter Nr. 2913 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Infolge Auflöſ. der Schäferei ſuche 
ich, geſtützt auf gute Zeugniſſe, v. ſofort 
oder ſobald wie möglich als Schäfer 
anderweitige Stellung. Bin evangel., 
23 Jahre alt. Offerten unter Nr. 2877 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Ein tüchtiger, energiſcher u. erfahrener 
Wirthſchafts⸗Juſpektor 
ſucht per ſo fort Stellung. Off. erbet. 
unter P. P. 2 poſtlagernd Danzig. 


Junger Setzer (N.⸗V.) 
i. d. verſch. Satzarten ſowie auch a. d. 
Handpreſſe bew., dem event. Gelegenh. 
geb. wird, ſich a. d. Maſchine auszub., 
ſucht bei beſcheid. Anſpr. ſofort oder 
ſpäter Stellung. Off. an R. Groh, 
Strien bei Pakuswitz. (3101) 


Ein junger Mann 


Materialiſt, ſucht v. ſof. od. fpät. Stelle. 
Gefl. Off. erb. C. L. poſtl. Maldeuten, 


Ein durchaus tüchtiger älterer, deutſcher 


Leute⸗ oder Geſpannpirth 


ſucht von Martini Stellung. Offerten 


sub A. B. poſtlagernd Löbau Wpr. 


Junger Mann 


Gutsbeſitzersſohn, mit guter Schulbild., * 


hat Luſt bei freier Station unt. direkt. 
Leitung des Herrn die Wirthſchaft zu 
erlernen, legt auch gerne event. mit Hand 
an. Gefl. Off. erbittet A. Kratz, 
Helenenhof b. Damarkow, Kr. Stolp. 


Junger Mann aus achtbarer Familie 
wünſcht Stellung als 


Schrei ber. 


Gefl. Off. u. Nr. 3124 a. d. Exp. d. Geſ. erb 
— nein Sram zn mn ame a 


Hauslehrer 
Seminariſt, ev., der im Stande bis 
Quarta in Latein zu unterrichten, findet 
vom 1. Auguſt ab Stellung in Ra⸗ 
mutken bei Nitzwalde. Zeugniſſe aba 
ſchriftlich. Perfönliche Vorſtellung be: 
vorzugt. (2751) 

Zum 1. Oktober ſuche ich einen 
zuverläſſigen (2517) 


jungen Mann 


oder einen Förſter 
der vollſtändig mit dem Vermeſſen und 
der Berechnung mit Langholz, wie es 
Königl. Forſt gehandhabt wird, 
u te 
einzu . 
M. Lehmann, Tuchel. 


SR 5 
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Königsberg i/Br. 


geſucht. 


Verneſſungs⸗Sehilftn 


in Bearbeitung von Parzellirungen 
für das Kataſter be ſucht das 
Vermeſſungas⸗Bureau von 
A. Fiſcher, Kgl. Landmeſſer, 
Schneidemühl, Kaiſerhof. 


J. Leute f. Cigarrenkommandite 
mit 4 500 Mk. Caution b 60 Mk. 
monatl. Gehalt u. fr. Station er: 
halten von sofort gute Stellen 
durch Th [Gühl, Königsberg 
1. Pr., Schönebergerstr. 5. 


Ein älterer 


Comtoiriſt 


durchaus zuverläſſiger und ſicherer 
Arbeiter wird per 1. Oktober cr. für 
tin Spirituoſen⸗ eugros-Geſchäft zu 


engagiren geſucht. 


Offerten mit Zeugnißabſchriſten und 
Gehaltsanſprüchen sub U. 4887 be: 
fördert die Annoncen⸗Expedit. von 
Haasenstein & Vogler, A. G., 
(2690 
Ein tüchtiger junger Mann als 


erſter Buchhalter u. Verkäufer 


für eine Eiſenwaarenhandlung und 
Magazin für Haus⸗ u. Küchengeräthe 
Offerten unter Nr. 3192 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
reſp 15. Auguſt cr. (2968) 
zwei tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, die 
gleichzeitig mit der Correſpondenz und 
Buchführung vertraut ſein müſſen. 

Gehaltsanſprüche, Referenzen und 
Photographien erforderlich. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 

Rud. Conitzer, Schwetz a. W. 

Für mein Manufakturwaacengeſchäft 
ſuche p. 1. Auguſt einen poln. ſprechenden 
erſten Verkäufer. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißkopien 

ſind den Meldungen beizufügen. 
Bernhard Henſchke 
(3115) Strasburg Wpr. 


Zwei tüchtige Verkäufer 


für die Herren ⸗Coufektious⸗Ab⸗ 


theilung. owie ein 


Verkäufer 
für Mannfaktur⸗Waareun, der gleich: 
zeitig größere Schaufenſter dekoriren 
kaun, werden per 1. September reſp. 
1. October cr. bei hohem Salair geſucht. 
Bewerbungen ohne Photographie 
und Zeugnißabſchriften werden nicht 
berückſichtigt. 2892 
M. Conitzer & Söhne, 
Marienwerder Wpr. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur und 
Modewaarengeſchäft, welches Sonnabend 
und Feſttage geſchloſſen, ſuche einen 


tüchtigen Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig, per 1 
(2923) 


Auguſt cr. 2 
H. Grünbaum, Ortelsburg Ovr. 


Für mein Tuch⸗, Mannfaktur⸗ 
und Coufektions⸗Geſchäft ſuche 
ich per 15. Anguſt einen äußerſt 
tüchtigen (3140) 


jungen Mann 


welcher perfekt polniſch ſpricht. 
Perſöuliche Vorſtellung berück⸗ 
ſichtigt, jedoch werden Reiſe⸗ 
koſten nicht vergütigt. 


Hermann Grünfeld 
Tuchel. 


Ein junger Mann 
für Getreide⸗ und Mehlbranche i. Alter 
v. ca. 18 — 21 J., mit guter Handſchrift, 
möglichſt beider Landesſprachen mächtig, 
wird vom 1. Oktober cr. geſucht. Off. 
unter Nr. 2609 a. d. Exped. des Geſ. 

In meinem Eiſen⸗ u Baumaterialien: 
Geſchäft findet ein (3059) 
tüchtiger junger Mann 

von ſofort angenehme Stellung. 
Ludwia Cohn, Straßburg Wpr. 


Ein junger Mann 
flotter Verkäufer, mit guter Han dſchrift, 
der polniſchen Sprache mäch tig, kann 
com 1. Auguſt in meinem Colonial⸗, 
Material⸗ und Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
eintr eten. (3067) 

H. Konietzko, Ortelsburg. 


10 Maurer 
10 Arbeiter 


finden Beſchäftigung 


bei hohem Lohn. (3052 
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Teschke, Viſchofswerder. 


N 
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Ein ev. junger Mann 
mit der Kolonial⸗, Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗ Branche ſowie Buchführung 
vollſtändig vertraut, kann p. 1. reſp. 
15. Septbe. cr. in mein Geſchäft ein: 
treten. Offerten bitte Gehalts anſprüche 
u. Zeugnißabſchriften (ohue Marke) bei 
zufügen. (Polniſche Sprache erforderl.) 

N. Fortak. Hobenſtein Oſtpr. 


Ein junger Mann 
welcher Luſt hat, das Baufach praktiſch 
und theoretiſch zu erlernen, kann ſogleich 
eintreten bei (2883 

Maurermeiſter F. Dus zynski 


Graudenz. 


Deſtillateur⸗Geſuch. 


Einen Deſtillateur, der 
Brauchbarkeit durch Zeugniſſe 
weiſen kann, ſtellt ſogleich ein. 
ſtellung erwünſcht (2994) 

J. F. Knobbe, Danzig. 

Für mein Colonialwaaren⸗, De: 
ſtillations⸗ und Baumaterialien⸗Geſchäft 
mit Spedition ſuche (2976) 

einen Gehilfen und 

Lehrling. 
C. Th. Daehn in Culm. 

Zum baldigen Eintritt wird ein 
ſolider, gewandter, älterer (3139) 

Commis 
für die erſte Stelle eines Colonial⸗ 
waaren⸗ und Farben⸗Geſchäfts geſucht. 

Offerten mit Referenzen u. Gehalts: 
anſprüchen nimmt entgegen 

George Gronau, Danzig. 


Ein Commis 
chriſtlicher Conſeſſion, der erſt ſeit 
kurzem ſeine Lehrzeit beendet hat und 
aute Zeugniſſe auſweiſen kann, 
ſofort Stellung bei (2833 

Oscar Bauer, Nakel (Netze), 
Eiſenwaaren⸗Handlung. 
F. m Manufakturwaarengeſchäft ſuche 
per ſofort e. (2006) 
Commis und Lehrling. 
B. Peſtachowski, Gneſen. 
Per 1. September ſuche einen 
jüngeren Commis 


Lehrzeit beendet hat Solche die etwas 
vom Decoriren verſtehen, erhalten den 
Vorzug. Offerten nebſt Angabe de 


) 2 Beſchä tigung bei 


In einer Molterei wird ein zweiter 
eiter 
geſucht, welcher die Schweine mit beforgt. 


Offerten werden briefl. mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2990 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein tüchtig. Sattlergeſelle 


findet dauernde Beſchäſtigung bei 
(3158) C. Rupinski, Briefen. 


bin Gärtner und Jäger 


) auf Dom. Paparzyn p. Wottersfeld 


geſucht Eintritt ſofort reſp. 15. Aug. cr. 
Dom. Dalwin bei Dirſchan ſucht 
vertretungsweiſe einen einfachen, fleißig. 


Gürkner 


bis zum 1. Oktober cr. Derſelbe kann 
bei zufriedenſtellenden Leiſtungen zu 
genauntem Zeitpunkt die Stelle als 
verbeirath. Gärtner dortſelbſt erbalten. 
23 füchtige Ofenſetzer 
ſucht ſofort (2762) 
G. Batzke, Töpfermeiſter, Culm. 
Em tüchtiger (3063) 
Klempuergeſelle 
findet ſoſort dauernde Beſchäftigung bei 
H Roſtek, Bauklempnerei, Culm a. W. 
Vier Klempuergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
E. Schatull, Inowrazlaw. 
gr 2 bis 3 
Tiſchlergeſellen 
erhalieu bei hohem Lohn „ 
(991) 


85 Paul Glaw, Tiſchlermſtr 
Zwei Tiſchlergeſellen 
zwei Lehrlinge 


können eintreten bei (3106) 


ü E. Urban, Lindenſtr 24. 


2 bis 3 Tiſchlergeſellen 


der erſt jetzt oder vor Kinzem ſeine auf Bauarbeiten wünſcht 


(2896) 
C. Schultz, Tiſchlermeiſter 
Dit. Eylau, Plapperſtraße 5. 


Gehaltsanſprüche (ohne freie Stotion) Ein tüchtiger Glaſergeſelle 


erb. L. Jacoby, Annaberg, Sachſen, 
Manufaktur⸗, Modewaaren- u. Damen: 
konfektion. 2981) 
Für eine weſtpreußiſche 
fabrik wird ein tüchtiger 


® * 
Wiegemeiſter 
geſucht. 
Bewerbungen nebſt Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 130 an die Geſchäftsſte le der 
Ich ſuche von ſofort einen anſtändigen, 
gut gekleideten : 
Barbiergehilfen 
zur ſelbſtſtändigen Führung. Dauernde 
Stellung. (3095) 
Adolfine Bartkswsta, 
Strasburg Vor. 
Suche vom 1. Auguſt einen 
Branereigehilfen. 
Gehalt nach Uebereinkunft. Perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. (28:9: 
Hohenstein Oſtpr., 13. Juli 1893. 
Schoendau. 
Schönbhauſen bei Wirotichen, 
Bahnpation Nakel, ſucht zum 1. Oktober 
evangeliſchen, unverheiratheten 
Brenner. 
Gehalt 600 Mark, freie Station. 
1 Buchpindergehilie 
kann ſofort eintreten bei (2984) 
M. Cegielski's Buchbinderei 
in Witko wo (Poſ.) 


Bach bindergehilfen 


erhalten ſogleich dauernde Kondition in 
Albrecht's Buchdruckerei, Stuhm. 


Einen Uhrmachergehilfen 


und einen Lehrling 
verlangt 
(2872) 


Zucker⸗ 


Graudenz. 


Malergehilfen 
ſucht von ſofort (3068) 
J. Raſtemborski, Maler, 
Hohenſtein Opr. 


2 tüchtige Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei (3152) 
K. Rzeudkowski, Maler, Tuchel. 


241 1 au 
2 AMalergehilfen = 
ſucht L. Zahn, Thorn 
(2972) Schillerſtr. 12. 

3 Malergehilfen 
können ſofort eintreten bei M. Mangel. 
Malergehilfen! 

Zwei Malergehilfen, tüchtige 
Arbeiter, finden von ſofort Beſchäftigung 
bei E. Deſſonneck, Graudenz. 


Zwei Böttchergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


A. Mientkiewicz, Böttchermſtr., 
(3058) Fordon. 


Tüchtige Schneidergeſellen 


ucht Baſarke, Graudenz 
en Oberbergſtraße 7. 


A. Kokolsky, Uhrmacher, 


findet von ſofort dauernde Stellung bei 
O. Gredſted, Glaſermeiſter, 
(2768) Dt.: Eylan. 


Ein Stellmachergeſelle 


findet bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei (3045) 
| Maſchke, Stellmachermſtr., Bukowitz 
bei Schloß Rogaenhbauſen. 
Ein verh. Stellmacher 
nebſt Scharwerker 
ſucht zu Martini Dom. Klinczkau 
v Gottersfeld. (3130) 
Zwei Stellmachergeſenen 
finden dauernde Beſchäftigung. 2861) 
E. Behnke, Rehden. 
Suche für meine Windmühle einen 
kräftigen Müller 
als Zweiten. Gehalt p. Monat 27 Mk. 
Bei guter Führung wird zugelegt. 
F. J. Krebs, Hirſchfeld Opr. 


ſowie 


zwei Schmiedegeſellen 
können per ſofort bei mir eintreten. 
S. Nießen, Schloſſermeiſter und 
Wagenbauer, Neidenburg Oftor. 
Dom. Landen bei Brieſen Wpr. 
ſucht per ſoſort reſp. Martini einen 
durchaus tüchtigen \ (2986) 
Schmied 
der gleichzeitig die Dreſchmaſchine zu 
leiten verſteht, bei hohem Lohn u. Deputat. 


Ein tücht. Schmiede⸗ 


u. Stellmachergeſelle 


30 ſofort eintreten bei 


(2973) 
Julius Schmieda, Schmiedemſtr. 
Thorn, Jakobsvorſtadt 


Einen Schmiedegeſellen 
und einen Lehrling ſucht von ſoſort 


W. Schimanski, Schmiedemſtr., 
(3060) Biſchofswerder. 


Dom. Schwetz bei Strasburg Wpr. 
ſucht zu Martini d. 38. einen tüchtigen 
Schmied 
der Maſchine führen muß und einen 

ordentlichen, verheiratheten 


Kutſcher 

geweſener Kavalleriſt bevorzugt. Dort⸗ 
ſelbſt finden auch verheirathete Pferde⸗ 
knechte bei hohem Lohn und Deputat 
Stellung. Abramowski. (3076) 

Für eine Beſitzung von 800 rg. 
wird ein ſelbſtſtändiger, zuverläſſiger, 
erfahrener, unverheiratheter 

Beamter 

von gleich geſucht. Beſitzer iſt nur 
zeitweiſe anweſend, jedoch iſt Familien⸗ 
anſchluß vorhanden. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 3138 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Wegen Erkrankung meines Beamten 
ſuche von bald einen jüngeren (3073) 

Wirthſchaftsbeamten. 


Trebisfelde Nawra. Wolff. 


Zwei Schloſſergeſellen 


Geſucht zum 1. Oktober verh., ev., energ. 
fts⸗Juſpektor. 

Off. unter Nr. 2824 an die Exp. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Einen jungen, energiſchen (2776) 
unverheiratheten Wirthſchafter 
ucht von ſofort Dom. Studa bei 
amielnick Weſtpr. 

Ein unverheiratheter, erfahrener 
und gut empfohlener (2784) 

Inſpektor 

für ca. 1000 Morgen findet z. 1. Ok⸗ 
tober 93 bei 5- bis 600 Mk. Gebal 
Stellu in Drenken per Mal⸗ 
deuten Oft. 


Summerarbeiter 
ſtellt billig auf Tagelohn (3109) 
W. e Miethsbureau 
horn. 
Ein verh. Kutſcher und 


Juſtlente mit Scharwerkern 


finden vom 11. Novbr. Stellung in 
Kl. Roſainen per Neudörſchen. 


Arbeitsleute 


finden wieder Anſtellung bei dem Zim⸗ 
mermeiſter F. Kriedte in Grandenz. 
Für mein Fleiſch⸗ u. Wunſtageſchäft 
ſuche von ſofort 5 (2888) 
zwei Lehrlinge. 
J. Schwarz, Fleiſchermeiſter 
Dt. Eylau. 


eg 


Lehrlinge 
ſucht bei freier Station erſorderlichenfalls 
mit Bekleidung (2155) 
F. Albrecht's Buchdruckerei und 
Buchbinderei in Stuhm. 


Einen Lehrling 
ſuche für meine Eiſenwaarenhandlung. 
Hermann Reiß, Graudenz. 
Einen Lehrling 
für Getreide, Spiritus ſucht per 
1. Septbr. cr. (2897) 

J. Ullmann, Soldin. 
Für meine in Schoeneck Wpr. zum 1. 
September d. J. zu etahlirende Tuch, 
Manufaktur⸗ und Wollwaarenbandlung 
ſuche (2887) 
einen Lehrling u. Volontair 
der polniſchen Sprache mächtig. 
IJ Herzberg, Gardſchau Wor. 
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Eme tüchtige, junge Meierin ſucht 
geſt. auf gute Zcugniſſe von ſofort 
Stellung z. erfr. b. Julius Kloß, 
Johannisburg Opr. (2801) 


Ein gebild. jung. Mädchen 


18 J. alt, ſucht von ſofort oder ſpäter 
auf e. kleineren Gute od. in e. größeren 
Hauswirthſchaft unter Familienanſchluß 
Stellung, um den Haushalt zu erlernen. 
Gefl. Off. ſind mit Angabe der Be⸗ 
dingungen u. Nr. 3148 an die Exped. 
des Geſelligen zu ſenden. (3148) 


E. 18jähr., ev. Mädchen, gebild. a. 
in Muſik, ſucht St. als Geſellſch., Reiſe⸗ 
begl. od. Stütze. Off. u. Nr. 2944 a. 
d. Exped. d. Geſelligen. 

Junges anſt. Mädchen, Beſitzerst., 
wünſcht die Wirthſchaft zu erlernen. 

S. Krug, Nieſewanz b. Konitz. 


Erzieherin 

moſ. Confeſſion, etw. muſik., mit vor: 
züglichen Zeuguiſſen, ſucht Stellung in 
reſp. Familie. Gefl. Off. u. Nr. 3097 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 

Eine Lehrerwittwe, 6 Jahre als Land⸗ 
wirthin thätig geweſen, ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe, Stellung ohne 
Gehalt, wenn ihr geſtattet wird, ihr 
Töchterchen von 8 Jahren bei ſich zu 
haben Zu erf. u. Nr. 3024 i d. Exp. d. Gef. 


Ein Mädchen 
aus anſt. Familie, in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft, Küche, Backen, 
Meiereibetrieb erfahren, ſucht, geſtützt 
auf gute Zengn., v. gl. od. ſp. Stellung. 
Offerten u. C. J. poſtlagernd Elbing. 


Eine Beamten ⸗Wittwe, allein⸗ 
ſtehend, wünſcht einem älteren allein⸗ 
ſtehenden Herrn die Wirthſchaft zu f. 
Adr. u. M. H. 400 poſtlag. Danzig. 


Per ſofort oder ſpäter ſuche für 
die Kurzwaarenbranuche, verbunden 
mit Colonialwaaren, eine (2832) 


im 9 79 9 
flüchtige Verkäuferin 
mof., aus guter Familie, mit beſcheid. 
Anſprüchen und der polniſchen Sprache 
mächtig. — Station im Hauſe. Fa⸗ 
milienanſchluß. Offerten mit Photo⸗ 
graphie, Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an (2832) 
D. Lewek, Graetz, Prov. Poſen. 


Aeltere, ewandte, evangeliſche 
erkäuferin 
für Papier⸗, Buch⸗ und Luxuswaaren⸗ 
geſchüft, oder ein gewandtes, ſtrebſames 
Fräulein 5 deſſelben geſucht. 
reie Station, Wäſche, Familienan⸗ 
chluß. Gehalt nach Leiſtung. Offert. 
unter Nr. 3116 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 
Verkäuferinnen u. Stubenmädch. 
für A enn 2 0 Mn: o. 8 1.0 
cr. gute | rau Loſch, 
U oe 24. (31%) 
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dli meine Feinbäckerei ſuche eine 
fich lige, zuver 


Bewerbertunen, die in gleicher e 
oder Confitürengeſchäft thätig geweſen, 
wollen ſich unter Beifügung der Zeug⸗ 
niß⸗Topien und Photographie melden. 

Guſt. Oscar Lane, Grandenz. 


Für mein Putz u. Mode ⸗ 
magazin wird eine tüchtige 


Verkäuferin 


der polnischen Sprache voll: 
ſtändig mächtig, verlangt. 
Bevorzugt werden Damen, 
die langjährig in dieſer 
Brauche thätig ſind und 
auch in der Putzarbeit 
bewandert ſein müſſen. 
Offerten erb. mit Zeug⸗ 8 
niſſen, Gehaltsanſprüchen 
und Photographie. (3115) 
Bertha Loeffler 
verehel. Loses, Graudenz. 


0 
53 > 
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Eine durchaus tüchtige, vranchekundige, 
erſte Verkänferin 
findet in m. Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft angenehme u. dauernde 
Stellung bei freier Station. Off. nebſt 
Zeugnißabſchr., Gehaltsauſpr. u. Photog. 
erb. H Wolfradt, Marienwerder. 


. 

X Für Putz und Mode⸗ 
8 
N 


X magazin wird per bald eine 
N 
4 


KR  Direcirice 


geſucht, die auch in der 
Damen ⸗ Schneiderei voll⸗ 
ſtändig bewandert ſein \ 
muß. Offerten erbitte mit £ 
BZenguiffen und Gehalt n. 

1 Nr. 3114 au die Exped. 

+ des Geſelligen erbeten, 
. LI DELETE | 
VG GELEGEN 

Ich ſuche für mean Putzgeſchaft eine 
tüchtige Direttriee. 
Erſte Kraft und für beſſeren Putz. 

Hermann Guttmann Nachfl., 
Marienwerder Wpr. 


tüchtige (3114) 
N 
7 


N 


Suche für ſofort eine (2750) 
tüchtige Mamſell 


welche beſonders in guter Küche er⸗ 
fahren iſt. Gehaltsanſprüche, Zeugniſſe 
einzuſenden. 

Dom. Poburke bei Wrißenhöhe. 


Zur Beaufſichtigung meiner beiden 
Mädchen, 6 und 3 Jahre, ſuche ich eim 
anſtändiges (3082) 

junges Mädchen 
das ſich gleichzeitig in der Wirthſchaft 
nützlich machen will, Zimmer aufräumen 
u. plätten kann. Nur ſolche, die derartige 
Stellen bekleidet haben, wollen ſich melden. 
Moritz Goetz, Grabow 
bei Lövau Wpr. 


Geſucht wird zu ſofort ein 
junges Mädchen 
mit beſcheidenen Anſprüchen; dasſelbe 
muß gut kochen, etwas nähen u. plätten 


können. Dom. Damaſchken 
b. Gardſchau. 


(2987) 


Selbſtthätiges . 
Wirthſchafts fräulein 
perfekt im Kochen und allen häuslichen 
und Handarbeiten bei kinderloſem Ehe⸗ 
paar zum 1. Oktober geſucht, kein Fa⸗ 
milienanſchluß. Offerten mit Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen u. 
Nr. 2781 an die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen in Graudenz. 

Suche zum 15. Aug. reſp. 1. Sept. 
eine anfländige, ültere (3151) 
Wirthin oder Meierin 
die mit Separator, Kälber⸗, Schweine⸗ 


kl. zucht und feiner Küche vollkommen ver⸗ 


traut iſt. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Offerten unter Nr. 3151 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz. 


erfahr. Wirthin 
(kein Frl.), die ſich vor feiner Arbeit 
ſcheut und wenn mögl. in Handarb. 
Erfahr. hat. Adr. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugnißabſchr. an d. Exp. d. Dt. 
Kroner Ztg. erb. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung der 
Wirthſchaft eines kleineren Hotels wird 
p. 1. Auguſt a. cr. eine tüchtige 

erfahrene Wirthin 
geſucht. Gefl. Meldungen unter Nr. 
2921 an die Expedition des Geſelligen 
in Graudenz erb. 

Dom. Althauſen bei Culm ſucht 
von ſofort ein gewandtes, ehrliches (2747) 
Stubenmädchen. 
Tine kräftige, ordentliche (9775) 


Kinderfrau oder Mädchen 
für ein fünfviertel Ben altes Kind. 
wird von ſogleich geſucht. 

C. Wollmann, Soldau. 


ne geſunde kräftige (3042) 
A 


mme 
wird für fofort geſucht. 
Be ahm, Wiederſet 


Alle Diei nigen, w. 15 5 ee 


a tor dene ey er frau Gotischalks Deutscher Volks-Caſlee 
Tesk 5 2 An 5 bei ein r he für ge. Bohnen Caffee. Wohlſchmeckend und bekömmlich. gr Ausgiebig. 
Sind, Safe, ‚ng is zum Üte und Reinheit durch vereideten Chemiker atteftirt. — 125 Gramm (1/, Pfd.) 15 Pfg. 
1. Eine} ne me 1 1 M. Gottschalk Söhne, Charlottenburg. 
8 Weiterungen ſelbſt zuzu⸗ 


iden haden. (8086) e Grandenz: F. A. Gaebel Söhne, Lindner & Co. Nachfig., Böhlke & Riese 
Krone 1 4 Juli 1893. 2 in Tamm! chen Orten — N Hass 8 = 170) 
toeekmann 8 n f 5 
** amentgvoll ecker. 


Bis zum 1 28. > IRB. 


bin ich verreiſt. 
Zahnarzt Schwanke. 


Die Erholtung 1 5 eg 115 eg Teints 
muß Hauptaufgabe jeder Dame ſein. 


Wenn Runzein einmal vorhanden find, kann man ſolche nicht mehr beſeitigen. Möglich aber in, „ß man ſolche ik 
durch rationelle Hautpflege bis ins höchſte Alter fern halten kann, ebenſo wie man unreinen Teint, Mit⸗ 
eſſer, Hautſinnen. Puſteln, Sommerſproſſen, Sprödigkeit u. Riſſigkeit der Haut, Hitzblätterchen, 
Hautröthe und Jucken ꝛc. ſicher befeitinen kann. Ueber alle dieſe und andere wichtige Fragen, wie Zahn: 
und Mundpflege, Hand- und Nagelpflege, Haarpflege, giebt 


Georg Kühne's Rathgeber für Schönheitspflege 


= 9. Auflage, über den fih 30 Geheimrätbe und Profeſſoren der Medizin, 15 Generalärzte, 150 Hof-, Medi zinal⸗ 
und Sanitätsräthe ꝛc. höchſt anerkennend ausgeſprochen haben, ſachgemäßen erfchöpfenden Aufſchluß. Dieſer 
5 „Nathgeber“ iſt gratis und portofrei zu beziehen von (2985) 
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Tal- Ui 36. 
Anmeldungen zur Aufnahme in die Anſtalt nehme 


Ich nehme die ärztliche Praxis 
wieder auf. 
Eprechſtunden: 10—11 Vorm., 
und 2— 4 Nachm. 


Dr. Schondorff, Amtsſtraße 3. 
Planinos, uon 380 Mk. an 


Ohne Anzahl. a 15 Mk. monatl. 


kostenfreie 4 wöch. Probesend. 
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16. 


Die weltbekannte Tag 


geltfedern-Fabrin 


Suſtav Luftig, Berlin 1 „Prinzenſtr. 46, 
verſendet . (nicht unter 10 M.) 
7 garant. neue sie füllende e 


Se — — d. V . 2.85. 

8 4 Daunen genügen 
I größten Oberbett. 

K — wird nickt berechne 


Bifigfte Bezugsquelle Tür 


Tennichen 


Vormittags wie Nachmittags während meiner Sprech⸗ „ 
ſtunden entgegen. ab Bahnhof hier. (3049) 


Dr. Herzog Paul Seuff, Danzig, 


n. Teppiche. edit gr (2593 Laugeſtr. 11. Jopengaſſe 67. 
‚8,8,10—1 rachtkata WG OH 2100 HH 
F l Ledde erase Die Nalional⸗ppolheken⸗CreditHeſellſchaft . Stettin: eumeser : 
beleiht = e eee ENDE = 4 3 
N 5 Größeren Grundbeſitz au nter Landſcha 47 4 
Feldeiſenbahnen Generalagentur Danzig, Vorſtädtiſcher Graben Nr. 43. Garten⸗ Spritzen 2 
Es a I Uhsadel & Lierau. L und Saugventil, von üherraiender 2 
— — a Wirkung, offeriren mit Mk. 6.00 2 
s gegen Nachnahme 1 ei ® 
2 Poſtſtation. (2716) 
Vermeſſungs⸗Bureau 3 6. Kuhn & Sohn. 3 
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Günſtig für Färber! 


Aus einer Concursm 0 herrührend, 
werden ſehr billig verkauft: 1 Poſten ſehr 


von A. Fischer, 
Schneidemühl (Hotel Kaiferhof). 


— — Königlichem Landmeſſer, 
— (2098) 


Hodan & Resster, 


Danzig. 


Anfertigung jeder Art von Vermeſſungen, Grenzfeſtſtellungen, 

eumelfungen von Forſten und Gütern, Rektifizirung von Guts⸗ 
karten zum Zwecke der Beleihung, Nivellements pp. 

feiner Bengal⸗Indigo. Sumach, Katecho, 

5 Farbhölzer, Anilin ar. 


Drainage⸗ Ausführungen 1 Poſten rohe Baumwolle, verfchieden: 


Geſundheits⸗ 
€ vei und Projeete, überhaupt fulturtechniſche Anlagen, ſowie Straßen:Eifendahnen, | farbige Webewolle, wie eine feine com: 
eee ꝛc. und ſonſtige 1 übernimmt nebſt Proſekten der plette Ladeneinrichtung. (3089) 
; Unterzeichnete, etwaige Aufträge bittet er an fein Bur au Mieleszyn, Bez. Anfragen ſind an S. Wuto w, 
ui rung San 4 92 Bromberg (Poſtſtation) Kreis Gneſen richten a N 12 53) [Roſenberg i. Weſtpr. zu richt en. 
srttusftei, verſende p. Liter nur 29 Bahnſtation Wer, Strecke ne‘ en=z Natel, 5 Minuten vom Burtau. ar 
n Füſſern zu 25, 50 und 100 Liter. van Baedeker. Landmeſſer und Kulturtechniker. Faſt neues Billard, neu überzogen, 
Oswald Flikschuh, Neuzelle. — — — „gm. ſämmtl. Zubehör billig zu verfaufeg, 
— — BBE Zur Anſicht bei A. Weynerowski, 


born, Coppern. Str. 23. (2831) 
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Hackmaschinen = Tapeten 
verschiedener Systeme kauft man am nis ten bei (1369) 
5 . bessonneck. 


Häuſelpfiuge 


l N vie NORZUSLICHSRE 
SUALTALMITMASSIGEM PREISE 


| — 2072 


Für Töpſck. 
Chamokteſteine 
Dachpfannen, Ziegel 


r 


—— 


8 Hack- und Hãuſels- 


rr 


Grams 


Danzig 
Poggenpfuhl 62 


KKKKIKKAKH 


2 groſte 


WE, 2 mit Marmor conſole, 3 en 
hoch, Ciyſtallglas, reich ver: 
ziert, für Conditoreien ꝛc. geeig., 
verkauft billig, Preis 75 Mk. 
das Stück (28-1) . 
Richard Schultz, Bromberg, 

Mantzttraße 8. 


in bester Aus- 


Hugo Nieckau 
Eſſigſprit⸗Fabrik. Dt. Eylan. 
Dreuzſchn übel, Wachteln 1,50 M. 66 
K Stück 7.50 M., de „Reis. 
finken, Blutſchnabelweber, Orange 
weber Paar 4 M, Droſſeln 3 M., = 
Lerchen 2 M. Graupapageien 30 M., 
weiße Reisfinten, rothköpf. Papageien 
Paar 12 M., Buchfinken 2 M. Preis. 
liſte, Anfragen gegen Poflkarte. 3106) 
H. Redtmann's Vogel handlung Fr 
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gegen 


Rolhlauf bei 


1 — Schweinen. 
Herren P. H. 5 & Co., Breslau, 
Vorwerksſtraße 17. 

Ihr Präſervativ gegen Roth: 
lauf bat meinen Schweinen nach 
fu: zer Anwendung ſehr gut geholfen, 
ot ſchon die erkrankten Thiere einen 
ganzen Tag nicht mehr gefreſſen 
hatten. Ich halte mich verpflichtet, 
Ihnen dieſes dankend mitzutheilen. 
Kobersdorf. H. Land, Beſitzer. 

Das Pfd. 1 Mk. reicht 34 Tage 
für 1 Schwein. (389) 
Zu haben in Graudenz: Frits 
Kyser; Culm: Otto Peters; Dt. 
Eylau: Apoth. R. Böttcher; Or⸗ 
telsburg: J. Lepehne; Löbau: 
I. Goldsiands Sohn; Strasburg 


N ET ae * Leut 


2 Carl Wasmuih's 
E. Flemming, Danzig. 


: Hamburger 
Glue eiti enn fehle meine großartig eingerichtete (3116) 
— 2 Reparatur⸗Werkſtatt Caflee- Mischung 


Gmalktir⸗ und Vernickelungs⸗Anſtalt. 
Fahrräder aller Art werden zu Pueumaties ꝛc. umgebaut. 
Be Koſtenauſchläge gratis und france. 
Ein ſehr ſchöner 


(2868) | Berfante 300 tr. beſt⸗geerntetes 
Landauer ieſenhen. 
ſteht preiswerth zum Verkauf bei 


durch unerreichte Billigkeit. 


1 Loth = 7 Taffen!t! 
a Pfd. 60 Pf., 70 Pf. und 90 Pf. 


Speeialität ſeit 1861. 
Offerten unter 3084 an die 


| von hohem 9 Hydrat, ſchönem = laiert wegen Verlegung des Lagers, 
. Adam aße af. Eon 17 8 1 3 zu Ansnahmepreiſen 
Tägliche Production ca. 2000 Ltr. Jae - Flüge Patent Ventzki ER ar 


* 


beſitzt doppelte Ausgiebiufeit Bi da⸗ 
2318) 


Käuflich in allen Colonialw.⸗Geſchäften 
Carl Wasmuth, Hamburg, Ublenb. 


pr.: J. v. Pawiowsky & 00; Expedition des Gele igen. 
Biſchoſs werder: Kossaks Apolh Jacob Rau errenfleider find 
vorm. Otto Höltzel. eſtungsſtr. Nr. 2. (2756) L. Schmelzer,. Magdeburg. 


Manch n;! » 
hürmt sich innerlich ab. dass ihr Gatte 
unliebenswürdig geuug ist, sie Abends 
allein zu Hause sitzen zu lassen und 
das Wirthshausleben dem trauten Fa- 
milienverkehr vorzuziehen. 

Richard Berek’s Sanitätspfeife 


erscheint hier als einziges Auskunfts- 


mittel. Wer diese ebenso originelle wie 
praktische Pfeife raucht, fühlt sich so 


BR | angeheimelt, dass ihm das Familienleben 


im rosigsten Lichte erscheint. Richard 


155 Berek's Sanitätspfeife braucht nie 
eoreinigt zu werden. 


Elegante Hauspfeifen 
mit Palisander-Kohr: 
No. 14 ca. 100 em. lang Stück M. 3.— 
mit echt wohlriechend Weichselrohr: 


5 No. 1 ca. 70 em. lang Stück M. 4.— 


11 * 57 „ „ * 5.— 
A * in 
Kurse Pfeifen: 
das Stück 2 2, 21/9, 3, 31% 25 4—8 Mark. 
Richard Berek's gesetzlich geschützte 
Sanitäts-Tabake 


es | zeichnen sich besonders aus durch Wohl» 


geschmack und Milde 
das Pfund 1, 1½, 2, 2½, 8 Mark. 
Vers. geg. Nachn. od. vorher. Einsendg, 
des Betrages, Porto wird berechnet. Bei 


8 Aufträgen von Mk 10,— an freie Zu- 


send. durch den alleinigen Fabrikanten: 


II Fleischmann Nachf. 20 in Ruhla i Tu. 


Ausführlich Preis verzeichniss m Abbil- 


ER dungen auf Wunsch vollständ. kostenlos. 


Wiederverkäuter überall gesucht 


Enyeten: Fabrik 


Leopold Spatzier, 
Königsberg i. Pr. 
Private „ 


Muſter gratis und franko. 


= 


1 kleine 


Hobclabrichtmaſchine 
Krtisſäge 


verkauft billig (2880) 
Richard Schultz, Bromberg, 
Mautzſtraß 8. 


* 
Selegenheitskauf! 


Ein größeres Quantum viereckiger 
Schemel ohne Lehnen, Füße und Grad⸗ 
leiſten von hartem . wegen nicht 
ganz entſprechender Vorſchrift von der 


aſernen⸗Verwaltung zurückgewieſen, iſt 
auch getheilt wegen Raummangels zu 
billigen Preiſen abzugeben. Gefl Off. 
unter Nr. 2829 an die Expedition des 
Geſell'gen in Graudenz erbeten. 


Einfach — leicht — bet 


Die als bel REN aner . 


„Buckeye“ Grasnähe 
„Buckeye“ Get ecke 
„Adriance“ 
neue Barbenielbitbindemaichine 


empfehlen 


Hodam & Ressler 


Danzig 
General: Vertreter. 
57 © 


| Mine Paſſer⸗Kur, 


durch mehr als 35 Jahre 
erprobt und geſchrieben zur 
Heilung der Krankheiten und 
Erhaltung der Geſundheit 
von Pfarrer Kneipp. 
Preis geb. 3,20 Mk. 


C. Ul. Köthe sche Buchhand!. 


(Paul Schubert). 


5 
0 
PT 
| Pianinos 
zu Original- Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


| | Oscar Kauffmann 
(458) Piarofortemagazin. 


S 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, ſiliaſt, auch jr 55 


Ziegelmaſchinen. e 


M, Kahle, Bürgenſte, 5 


’ 3 


— 8 | 


13 
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Drittes Blatt „ G No. 165 | 
f 1 5 b E E € 1 E N l 
d | 
. Ä % 
Graudenz, Souutag! | | [16. Juli 1893. 
1 — — — — nu brain. un — — rn ann u nn om nn a namen He ie BETTER HE EN EEE TIERE FEATURE 222 y d ˙ A SEE ; 
0 Aus vo N i Uns der Provinz. Briefkaſten. 
0 on Otto Feld. Graudenz, den 15. Juli. 9 L. Das Ankleben eines freiſinnigen Wahlaufrufs während 
d Nachdr. verb.] Berlin, den 15. Juli 1893. — Der „Orendownik ſcheint mit feiner Mittheilung über der Wahlzeit iſt weder ein Preßvergehen noch bedarf es polizei⸗ 
a „Es ift unerträglich“, das ift fo ziemlich das einzige, was] die önliche Stell d 9 licher Genehmigung. Indeſſen iſt es möglich, daß dem Preß⸗ 
| Einer dem Anderen jetzt fächelnd zupuſtet, wenn man ſich bei 11 475 Militärvorlage e ane Wie l Sie n eden , 
dieſer Temperatur überhaupt dazu auſſchwingt, ein nicht unbes | erwähnt haben, falſch unterrichtet zu fein‘ Ju Far 700 Ka al. CR 10. J F der unehelichen 
4 1 u 5 zu ſprechen. Von anderem aber niſchen Preſſe wird er dahin berichtigt, daß eine weit | Mutter find verwirkt, der Anſpruch auf Alimente für das Kind 
als von der Hitze wird kaum geſprochen, und während fonft | geringere Anzahl polniſcher Reichstagsboten gegen die Vor⸗ bleibt beſtehen. 2) In den meiſten ähnlichen Fäuen beruht die 
Betrachtungen über das Wetter doch ausſchließlich als das] lage aufgetreten iſt, als er angiebt. Uns wird zu der An⸗ Entſcheidung hinſichtlich der Vaterſchaft auf dem Eide der Mutter. 
E Lieblingsthema beſonders ſchüchterner Jünglinge und Jung] gelegenheit vom Comitee der Mittelſtandspartei in Allenſtein] Darauf, ob das Kia dem angeblichen Vater äunelt, kommt es nicht 
1 frauen gelten, begnügen ſich die allergeiſtreichſten Leute jetzt ferner geſchrieben, daß Herr von Wolszlegier⸗Gilgen⸗ an. N Dur das Kind kann deſſen Vormund zu jeder Beit ag 
damit, in milden Lauten ſich zuzuraunen: daß es unerträglich] burg nicht, weil er Gegner der Militärvorlage, ſondern 1 ' 
fei Die Superklugen ſagen uns freili 3 { „ f 9 lage, A M. H. Es kommt darauf an, ob Sie Ehevertrag geſchloſſen 
3 t. Sup gen jagen uus freilich, wenn von der Hitze] gerade weil er ein 11257 ud der Heeresverſtärkung iſt, im] haben oder in Gütergemeinſchaft leben. Sit letzteres der Fall, jo 
0 die Rede iſt — und es iſt ja unaufhörlich und faſt ausſchließ⸗JWahlkreiſe Allenſtein⸗Röſſel die Stimmen vieler Deutſchen er⸗ dürfen Sie Schonung Ihres Eigenthums nicht in Anſpruch neymen 
f lich davon die Rede: „Man muß nicht daron denken!“ Ein halten hat, fo in Allenſtein, einer deutſch⸗katholiſchen Stadt, St. Soweit es ſich aus Ihrer Mittheilung entnehmen läßt, 
6 gutes Rezept, in der That! Aber wie ſoll man es wohl allein 1700 Stimmen, während der alte ultramontane Vers wird der Gatte zweiter Ehe in die gütergemeinſchaftliche Hälfte 
anfangen, nicht daran zu denken, weun das Thermometer | treter, Stadtrath Rarkowski, nur 300 Stimmen erhielt. Vor] ſeiner Ehefrau zu gleichen Theilen mit den 4 Kindern erſter Eve 
g vor uns auf dem Schreibtiſch mit ſtarrköpfiger Bosheit nicht | der Wahl hatte Dr. von Wolszlegier, wie uns weiter ge⸗ erben. Sowohl die Auswahl des Taxators als die Stellung des 
1 unter 220 ſinken will, wie ſoll man nicht daran denken, ſchrieben wird, ſich dem Comitee der dortigen Mittelſtands⸗ Antrages auf Erbtheilung fällt dem Ehegatten zu. 
wenn jeder Verſuch, einen Gedanken ſaſſ 8 d i üb itgli i i enn r 
1 8 . a zu faſſen, uns den partei gegenüber, deren Mitglieder lieber einen Polen, der legen. Schaden Ihnen dieſelben in Ihrem Garten oder auf 
E Schweiß aus allen Poren treibt, wenn jeder Menſch, der] für Deutſchlands Schutz eintritt, als einen Deutſchen, der aus Ihrem Acker, fo mögen Sie die Hühner pfänden. 
1. dort drüben auf der Sonnenſeite der Straße geht, uns wie Parteirückſichten dieſe Pflicht vernachläſſigt, wählen wollten, C. E. S. Von Ihrer ausführlichen Darlegung haben wir 
Io ein Selbſtmörder erſcheint. Berufene wie nicht beruſene] durch Handſchlag verpflichtet, für die Militärvorlage zu | mit Intereſſe Keuntniß genommen. Sie haben bereits durch 
3 Wetterpropheten find mit ihrer Weisheit zu Ende! Das | ſtimmen, wenn feine Fraktion auch dagegen auftreten ſollte.] Ihren Vergleichswiderruf zur Sache Stellung genommen und 


die über der dunſtigen Großſtadt liegt. 


Barometer fällt, — aber kein Wölkchen will ſich am Himmel 
zeigen, die ſchönſten Maxima und Minima kommen und 
gehen — aber es bleibt gleich unerträglich heiß am Tage 
wie in der Nacht. Da giebt es nur eine Hülfe — Flucht, 
ſchleunige Flucht aus dem Staub, aus der glühenden Hitze, 


auch in hellen Hauſen! — Dichtbepackt mit Koffern, Körben, 
Schachteln und Kinderwagen rollen die Droſchken in langen 
Reihen den Bahnhöfen zu, vor den Schaltern, in den Warte- 


fälen iſt ein faft lebensgefährliches Gedränge; man pfercht 


ſich dicht in die glühend heißen Eiſenbahnkoupees; fort, nur 


fort iſt die Loſung und hinaus geht's an die See, in's Ge 
Wir audern aber, die wir nicht fliehen 
dürfen, wir ſchauen neidiſch nach und tröften uns mit dem 


birge, in den Wald! 


Gedanken, daß ja auch bald uns die Stunde der Erlöſung 
von der Großſtadtluſt ſchlägt. Es giebt wahre Meiſter des 
Tröſtens und ich bewundere ſie. Das ſind z. B. die Leute, 
die es fertig bringen, ſich und ſogar auch Anderen einreden 
zu wollen, daß es ſelbſt im Sommer in Berlin immer noch 
ſchöner und behaglicher ſei, als anderswo. 
große ene von unzulänglichen Wohnungen, mit 
denen die Sommerreiſenden ſich begnügen müſſen, von 
ſchlechtem Hoteleſſen, von unverſchämten Kellnern und hab— 
gierigen Wirthen, ſie ſchwärmen von ihren bequemen, kühlen 


ud man flieht 


Sie erzählen uns; 


— Bei der Oberpoſtdirektion Danzig lagern als unbe⸗ 
ſtellbar: Einſchreibebriefe: an Auton Winchinski in Prednojewo 
(Rußland) aufg. 8. 12. 92 in Roſenberg; an den deutſchen Reichs⸗ 
Konſul in Danzig aufg. 20. 3. 93 in Czerwinsk; an Maler 
Bockenhäuſer und Jahnke in Danzig, aufg 16. 2. 93 in Danzig; 
an Frau Louiſe Herbſt geb. Tetzlaff in Elbing, aufg. 16. 4. 93 in 
Elbing. — Briefe mit Werthinhalt: an H. Steinfeldt in 


[Antwerpen mit 10 Mk. Inhalt, aufg. 23. 2. 93 in Danzig; an 


Frl. Louiſe Schniggenberg in Königsberg i. Pr. mit 5 Mk. In⸗ 
halt, aufg. 25. 2. 93 in Pr. Stargard; an Rechtsanwalt und 
Notar in Roſenberg mit 2,50 Mk. Inhalt, aufg. 16. 3. 93. in 
Rieſenburg. — Poſtanweiſungen: an Gutsbeſitzer Steinbarth 
in Pr. Laufe bei Schönfee über 1.50 Mk., aufg. 22. 3. 93 in 
Schönſee; an Hirſch in Berlin über 1 Mk., aufg. 23. 12. 92 in 
Neuenburg (Wpr.); an Rukowski in Danzig über 20 Mk., aufg. 
21. 12. 92 in Thorn 1; an das Amtsgericht in Berlin über 60 Pf., 
aufg. 22. 11. 92 in Elbing; an Mühlenbeſitzer Brand in Silber⸗ 
hammer über 1,50 Mk., aufg. 13. 3. 93 in Zoppot; an den Over⸗ 
matroſen Hermann Harder in Kiel über 6 Mk., aufg. 1. 4. 93 in 
Danzig. — Packete: an Siedemeiſter Wolki in Pelplin, aufg. 
28. 2. 93 in Danzig; an Janſen in Pelplinken bei Dirſchau, aufg. 
29. 3. 93 in Neufahrwaſſer. 

Wenn die Abſender der genannten Sendungen ſich innerhalb 
4 Wochen zur Empfangnahme der Sendungen bei der Oberpoſt⸗ 
direktion Danzig nicht melden, wird darüber zum Beſten der Poſt⸗ 
unterſtützungskaſſe verfügt. 


— Dem Majoratsbeſitzer, Hauptmann a. D. von Rexin zu 


daher den Erfolg abzuwarten. Daß er Ihren Wänisen ent⸗ 
ſprechen werde, bezweifeln wir. Die Vorſchrifen über Wiederein⸗ 
ſetzung in den vorigen Stand und Wiederaufnahme des Ver⸗ 
fahrens finden auf dieſen Vergleichs fall keine Anwenduug. Das 
Gericht war befugt, die gütliche Beilegung des Rechtsſtreites zu 
verſuchen und Ihr perſönliches Erſcheinen anzuordnen. Was Sie 
vor Gericht erklärt haben, bindet, Zwang und Beeinfluſſung ſind 
nicht nachweisbar. Sie werden alſo gut thun, ſich bei Zeiten damit 
zu verſöhnen, was jetzt feſtgeſtellt iſt und von weiteren ausſichts⸗ 
(ofen Bemühungen Abſtand zu nehmen. Es iſt ja nicht erfreulich, 
was geſchehen, aber gar ſo ſchlimm iſt es doch auch nicht, daß 
Sie mit redlichem Willen darüber nicht hinwegkommen ſollten 
Ja! Sie werden ſich wohl fühlen, wenn die ganze Angelegenheit 
überwunden fein wird. 


Danziger Produkten⸗VBörſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 15. Juli 1893. 

An unferem Platze haben die Zufuhren per Bahn zuge: 
nommen, das Mehr der Zunahme beſteht jedoch nur aus Kleie. 
Auch zu Waſſer haben wir recht reichtiche Zufuhren gehabt, indem 
circa 3000 Tonnen Getreide die Plehnendorfer Schleuſe nach 
Danzig paſſirt haben. Von den per Bahn herangekommenen 235 
Waggons waren beladen 20 Waggons mit Weizen, 32 wit Roggen, 
18 mit Gerſte, 1 mit Hafer, 2 mit Erbſen, 4 mit Bohnen, 4 mit 
Oelſaaten, 2 mit Mais, 2 mit Buchwetrzen, 7 mit Oektuchen und 
140 mit Kleie. — Weizen. In dem Verkehr mit inländifchen 
Weizen hat ſich nichts geändert. Das Angebot iſt ungewöhnlich 


r Zimmern, von der Behaglichkeit, die man ſich eben doch nur i 10 45 n s klein, aber ebenſo geringfügig iſt die Nachfrage. Bei naturgemäß 
52 ſchaffen könne, wenn man in feiner Lebeusgewohnheit bleibt, 2 e her „% Se kleinem Umjag konnten ſich Preiſe einigermaßen behaupten. Das 
91 fie zählen uns alle die ſchönen Punkte in der Umgebung von] vierter Klaſſe verliehen. gegen lag von Tranſitwaaren recht reichliches Angebot per Waſſer 
＋ Berlin an den Fingern her, ſie rechnen uns vor, wie viel — Dem Thierarzt Kegel zu Gerdauen if die von ihm] vor. Da der Export ſehr ſchwerfällig iſt, weil namentlich England 
10 wir ſparen, wenn wir zu Hauſe bleiben, kurz fie bemühen bisher kommiſſariſch verwattete Kreis⸗Thierarztſtelle für den Kreis fta ee gändlich . hin) 1 e e Ve Bu 
f. ſich uns klar zu machen, daß wir viel beſſer daran thun, in] Gerdauen endgiltig verliehen worden. unser FR e ae ns 8 5 5 1 3 ee 
Berlin zu bleſben weil ſie ſelbſt keine Luſt, keine Zeit oder — Der Gerichtsdiener und Gefangenaufſeber Marquardt „ nz Zu: 8 er 
8 ’ waren die feineren Qualitäten, ſodaß die Preisunterſchiede zwiſchen 


vielleicht auch kein Geld zum Reiſen haben. — 

Seit Wochen ſchon leiden unſere Vororte bekanntlich unter 
empfindlichem Waſſermangel. Nur tropfenweiſe ſickert das 
Waſſer aus den Leitungen, in den oberen Stockwerken geben 
die Leitungen überhaupt nichts mehr her. Das Uebel iſt bei 
der gegenwärtigen Hitze um ſo empfindlicher, als die Brunnen 


faſt durchweg kein zum Trinken oder Kochen geeignetes Waſſer 


lieſern. Die Straßenſprengung muß ſchon jeit langem unters 


0 kühn behauptet, daß „io etwas“ bei uns gar nicht paſſiren dt 2 | Gld. DOftover- November inländiſch M. 134 bez. unterpolniſ 
lönne. Nun haben wir zwar kein ſchlechtes Waſſer, aber wir Hirſchfeld das letzte Geleite. i l i M. 102 bez. blieb M. 102 Bf., M. 101 Gld. Gekündigt 650 70 
haben dafür gar keins. Welche Gefahr das bei einer etwa ee = a at „ 5 5 . an 8 8 rſte. Von r iſt das Angebot fers klein. 
ausbrechenden Epidemie mit ſich bringt, iſt gar nicht abzu⸗ ud Gutsverwalter Aſcherbehl⸗Greſonſe, zum Schriftführer We e ee e delt aden e ee e 
re ums 7 755 es das Unglück will, daß Sr en = Inſpektor Lüdke⸗Skietz gewählt. einige Waggons eres und konnten die beſſeren Qualitäten volle 
„ 1 i en eee e Karthaus, 12. Juli. Die hieſige Poſthalterei, bisher im theilweiſe höhere Preiſe erzielen, dagegen find Futtergerſten flauer. 
Verwaltung der Waſſerwerke zuſehen, wie ſie die moraliſche Ver⸗ Beſitze des Majors Herrn v. Borke, it für 36000 Mark in die | Gehandelt iſt polniſche zum Tranſit 668 Gr. M. 106, 662 Gr. 
antwortung trägt, wenn es in Folge des Waſſermangels vielleicht Hände des Gutsbeſitzers Herrn Miſchkowskt aus Bürgersdorf bei | und 672 Gr. M. 107, beſſere 656 Gr. M. 108, 668 Gr. Bi. 109 ½, 
nur a en ne gelingt, des e Herr 5 gr Wehlau übergegangen. 5 ag Ra 812 e zun 2 656 95 M. 92 ½, 

ie Ernte des Todes unter denen, die in unſerer dies⸗ FRE: “ re r. und 641 Gr. M. 95, Futter 612 Gr., 615 Gr. 
jährigen Kunſtausſtellung vertreten find, iſt leider eine ſehr . one 8 a Scr ber und 618 Gr. M. 88 per Tonne. — Hafer dei knappem Au⸗ 
reiche. Wieder hat ein hoffnungsvolles Menſchenleben durch Theologie begehen. De je Bee NT Tg Aber a: 
Selbſtmord geendet. Eine junge Künftterin, ein ſchönes, 1 Ortelsburg, 14. Juli. Geſtern zog ein ſtarkes Gewitter] zum Tranſit Koch M. 115, mittel M. 107, M. 110 Futter M. 103 

„8 liebenswürdiges Mädchen, Frl. L., die mit mehreren recht über unſere Stadt und Umgegend. Ein Blitz fuhr in einen] per Tonne bezahlt. — Wicken inländiſche M. 135, polniſcke 
beachtenswerthen Arbeiten in unſerer Ausſtellung vertreten iſt, Stall des Herrn Neuvauer ſen, und zündete; das Feuer konnte] zum Tranſit mit Geruch M. 105 per Tonne gehandelt. — Pferde⸗ 

55 Lat durch einen Sprung aus dem Fenſter den Tod geſucht jedoch glückticherweiſe vald gelöſcht werden. Schlimmer erging es bohnen polniſche zum Tranſit M. 124 per Tonne bezahlt. 

amd gefunden. Gekränkter Ehrgeiz kann nicht die Urſache des] dem Beſitzer Roſowski in Ulonskofen. Hier äſcherte ein Blitz. — Mais ruſſiſcher zum Tranſit M. 96 per Tonne gehandelt. 
traurigen Endes geweſen ſein, denn die Arbeiten der Künſt⸗ einen Stall und die nebenstehende Scheune ein. Außer Pam Rüb ſen. In dieſer Woche find die erſten Zufuhren vom Inlande 

n lerin find durchweg freundlich beurtheilt worden. Die Ver⸗ lichen Feld⸗ und r W 80 16 ade herangekommen. Dieſelben zeigen eine vorzüglide trockene 
ſtorbene zeigte ſeit einigen Tagen eine tiefe Schwermuth und 2 Stück Vieh und die bereits eingeernteten Heuvorräthe. l Qualität. Bezahlt iſt M. 216 bis M. 220 per Tonne. Ein 
. 3 A 7 Jahr alte Mutter des Beſitzers, die das Vieh aus den Ställen] Pöſtchen polniſcher auf Abladung erzielte zum Tranſit M. 219 

| in einem unbewachten Augenblick gab fie ſich den Tod. Das tteiben wollte, wurde von den Flammen erfaßt und konnde nur per Tonne, — Hed d rich galiziſcher zum Tranfit M. 120 per 

junge Mädchen, das mit ihrer Mutter hier in durchaus bee mit großer Mühe, furchtbar verbrannt, herausgezogen werden.] Tonne bezahlt. — Senf polniſcher zum Tranſit gelb M. 127 € 
8 haglichen äußeren Verhältniſſen lebte, war in der Geſellſchaft In Paſſenheim wurde ein junges Mädchen, welches unter | per 50 Kilo. bezahlt. — Weizenkleie bleibt in guter Export⸗ * 


bleiben und in den Gärten ſieht es bei der herrſchenden 
Trockenheit übel aus. Die Waſſerwerke befinden ſich in den 
Händen einer Privatgeſellſchaft und dieſe ſcheint mehr Werth 
darauf zu legen, die Einnahmequellen als die Schöpf— 
quellen ergiebig zu machen. Es werden jetzt zwar draußen 
am Wannſee einige Brunnen für die Waſſerwerke gebaut, 
aber ehe die gegenwärtige „Betriebsſtörung“ beſeitigt iſt, dürfte 
wohl der Sommer vergangen ſein. Aus Gründen der Geſund⸗ 


heitspflege wie auch aus Gründen der Feuerſicherheit wäre 


es wahrlich zu wünſchen, wenn die Regierung ſich dieſer An⸗ 
gelegenheit ein wenig annähme, vielleicht kommt unter obrig⸗ 
keitlichem Druck die Sache etwas raſcher in den Fluß. Ge⸗ 
ſchimpft wird in den Zeitungen in allen möglichen Tonarten, 


aber das hilſt nichts, die Verwaltung der Waſſerwerke baut 


ruhig weiter ihre Brunnen, hofft vielleicht darauf, daß 
es ſchließlich ja doch wieder einmal regnen wird und wäſcht 
ihre Hände inzwiſchen in Uunſchuld. Für die Hände der 
Waſſerwerksdirektion mag das ja genügend ſein, ob aber auch 
für die Wäſche der Charlottenburger, der Schöneberger u. ſ. w. 
das iſt doch eine andere Frage. 

Wie viel und wie weit iſt im vorigen Jahr über die 
Sünden der Hamburger gezetert worden, wie hat man ſich 
gerade bei uns allerorten ſtolz in die Bruſt geworfen und 


wegen ihres liebenswürdigen Weſens beſonders gern geſehen. 
Der Grund zu der tiefen Niedergeſchlagenheit, die ſich ihrer 
ßemächtigt hat, ſoll in der plötzlichen Auflöſung eines Ver⸗ 
löbniſſes von Seiten des Bräutigams zu ſuchen ſein. 


dei dem Amtsgericht in Kutmſee iſt auf feinen Antrag mit Penſion 
in den Ruheſtand verſetzt. 

H Roſenberg, 13. Juli. Der Schneider Richard in Frey⸗ 
ſtadt betrieb auch Kommiſſionsgeſchäfte. Er hatte den Auftrag, 
das Grundſtück der Frau Reſchte zu verkaufen. Um eine hohe 


Proviſion zu erzielen, bezeichnete er dem als Käufer auftretenden 
Fuhrhalter E. auch noch das einem andern Beſitzer gehörige 


angrenzende Land als zum R.'ſchen Grundſtücke gehörig und ſchrieb 
eine ſchtau erdachte Verkaufspunktation. Auch war dem Käufer 
verſchwiegen worden, daß ein nicht unerheblicher Kanon auf dem 
R.'ſchen Grundſtücke ruht. Erſt als der Käufer im Frühjahr das 
benachbarte Land beackerte, kam der Schwindel ans Licht. Wegen 
Betruges wurde Richard zu 2 Jahren, wegen Beihilfe die Ver: 
käufer zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

r Aus dem Kreiſe Löbau, 14. Juli. In der vergangenen 
Nacht brannte die dem Einſaſſen Werner in Gr. Ballowken ge⸗ 
hörige Kathe, welche von den Miethern Schulz und Redmann 
bewohnt war, nieder. 
wohner ſchon im tiefſten Schlaſe. Es gelang ihnen daher kaum, 
das nackte Leben zu retten. Außer dem vollſtändigen Mobiliar 
ſind noch eine Ziege und mehrere Hühner mitverbrannt. 


s Aus dem Kreiſe Schwetz, 14. Juli. Nachahmenswerth 
iſt die Einrichtung, welche durch die Herren Kreisſchulinſpektoren 
unſeres Kreiſes bei den meiſten Schulſtellen eingeführt worden iſt. 
Den Landlehrern ſind nämlich für die monatlichen amtlichen Kon⸗ 
ferenzen Diäten ausgeſetzt worden. Dieſelben betragen 1,50 bis 
3 Mk. pro Konferenz. Sämmtliche freien Lehrerpereine unſeres 
Kreiſes find zu einem Kreis verein zuſammengetreten. Derſelbe 
zählt über 100 Mitglieder. Vorſitzender des Vereins iſt Herr 
Lehrer Köppen⸗Jultenfelde. 


1 Marienwerder, 14. Juli. Ein ſehr langes Trauer⸗ 


gefolge, beſtehend aus Angehörigen aller Bekenutniſſe, Mitgliedern 
des Kriegervereins, des Kaufmänniſchen Vereins, deſſen Schatz⸗ 
meiſter der Verſtorbene war, u. ſ. w. gaben heute dem im rüſtigſten 
Mannesalter dahingeſchiedenen Lotterie-Einnehmer und Banquier 


einem Holzſtapel Schutz vor dem Regen ſuchte, vom Blitz er⸗ 
ſchlagen. — Zu dem geſtern gemeldeten Tode des Jägers Ziems 


ſei noch erwähnt, daß der Oberjäger und Gefreite ſofort in Arreſt 


abgeführt worden find. 
— — | 


Als das Feuer ausbrach, lagen die Be⸗ 


dieſen und den geringeren Sorten mehr und mehr zuſammen⸗ 
geſchrumpft ſind. Es muß für die guten Sorten ein Rückgang 
von M. 2 bis M. 3, für die anderen M. 1 bis M. 2 konſtatirt 
werden. Es ſind circa 1400 Tonnen gehandelt und wurde zuletzt 
bezahlt für in ländiſchen weiß 783 Gr. M. 154, weiß etwas 
beſetzt 783 Gr. M. 152 für polniſchen zum tranſit bunt leicht 
bezogen 761 Gr. M. 120, bunt 756 Gr. M. 121, 761 Gr. M. 122 
rothbunt 761 Gr. M. 123 gutbunt 769 Gr. und 777 Gr. M. 123 
hellbunt 769 Gr. M. 123½ hochbunt 772 Gr. M. 124 per Tonne. 
— Termine Juli Auguſt tranſit blieb M. 125½ Bf. Auguſt / 
Sept. tranſit blieb M. 1261/, Bf. M. 126 Gld. Sept. Oktb. zum 
freien Verkehr blieb M. 156 Bf. M. 155 Gld. tranſit M. 127 
M. 127½ u M. 128 bez. Oktb./Nov. tranſit M. 127½ M. 1281, 
bez. Nov. Dez. tranſit M. 129½ bez. April/Mai 1894 tranfit M. 
134 bez. Gekündigt 100 Tonnen. — Roggen. Der Verkehr in 
inländiſcher Waare hat ſehr nachgelaſſen, da der Export nach dem 
Weſten Deutſchlands faſt gänzlich aufgehört hat. Auch der Konſum 
tritt ſehr ſchwach als Käufer auf, ſodaß Preiſe M. 2 haben nach⸗ 
geben müſſen. In Folge dieſes Rückganges wurden die Zufuhren 
immer kleiner, da die Provinz zu den jetzigen Preiſen nicht abs 
geben will. Das reichliche Angebot von polniſchem Roggen fand 
in den erſten Tagen keine Abnehmer, erſt nachdem Inhaber ſich 
zu Conzeſſionen entſchloſſen, konnten größere Quautitäten Unter: 
kommen finden. Bei einem Preisrückgange von M. 1 bis M. 2 ſind 
circa 1300 Tonnen umgeſetzt und wurde zuletzt bezahlt für inlän⸗ 
diſchen 750 Gr. M. 128, für polniſchenzum Tranſit 729 Gr. 738 Gr. 
und 741 Gr. M. 102, 720 Gr, 732 Gr, 747 Gr. und 750 Gr 
M. 101½, 714 Gr. und 741 Gr. M. 101, etwas warm 741 Gr. 
M. 100, krank mit Geruch 702 Gr. M. 96 Alles per 714 Gr. 
per Tonne. — Termine. Juli unterpolniſch M. 103 bez. blieb 
M. 102 Bf. Juli⸗Auguſt inländiſch M. 132, M. 131½ bez, blieb 
M. 131½ Bf., M. 131 Gld, unterpolniſch M. 103 bez. blieb 
M. 102 Bf. Auguſt⸗ September unterpolniſch blieb M. 102 Bf. 
M. 101 Gid. September⸗Oktober inländiſch M. 135, M. 134½, 
M. 134 bez., unterpolniſch M. 103 bez. blieb M. 102 Bf., M. 101 


frage und haben ſich Preiſe voll behaupten können. Bezahlt iſt 


polniſche grobe M. 4.50, mittel M. 4.45, ruſſiſche zum Seeexport 

grobe M. 4.45, mittel. M. 4.32½, M. 4.35, M. 4.40, M. 4.42½, 

feine M. 417½ per 50 Kilo. — Roggenkleie M. 4.70 pez 
50 Kilo. gehandelt. 
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Tichige 

Acquisiteure 
welche mit den  befleren 
Ständen Fühlung haben, 
von einer alten, dentſchen 
Lebens⸗Herſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft Ia. für Grandenz 
und Umgegend gegen hohe 
Abſchinßproviſian ebentnel 


feſtes Gehalt fofort geſucht. S 


- Gef. Offerten sub 819 
Rudolf Mosse, Posen 
erbeten. (2561) 


Ungewaſchene 


Lammwollen 


kauft zu den höchſten Preiſen (2160) 
W. Jacobsohn, Danzig, 
Breitgaſſe 79. 


Feine Butter 
von Gütern und Genoſſenſchaften, kauft 
zu höchſten Preiſen gegen ſofortige 
Caſſa F. V. Otto, Berlin S., Prinzen⸗ 
caße 31. (9586) 


Butter 


auft Ben ſofortige Bezahlung, anch 

auf Jahresſchluß 937) 
C. Miehe, Berlin 
Annenſtraße la, im eigenen Haufe. 


Butter % 


v. Dampfmolkereien, Gütern u. Land⸗ 
wirthſch. kaufe ſtets jedes Quantum zu 
höchſt. Preiſen geg. ſofort. Caſſa 
ed. Caution. Jahresabſchluß erwünſcht. 
A. Holiz, Berlin, Invalidenſtraße 18 
Butter⸗Groß⸗Handlung, gegründet 1883 


Pelegelbelsta 


Das zur M. Fiegel’schen Con⸗ 
kursmaſſe gehörige Waareulager bes 


ſtehend aus Kurz, Woll-, Weiß⸗ 
l. Putzwaaren ſoll ſofort im Ganzen 


verkauft werden. Nähere Auskunft erth. 


Bob. doewe, Thorn, 


Toncursverwalter. 


Himbeeren, Erdbeeren 
Blaubeeren 


kaufe jedes Quantum (2669) 
Hugo Nieckau, Dt. -Eyfan. 


Jen Ueberzeugung macht wahr. Neu. 
5 Sunblaltstrohdreschmaschine, 
5 Wo eine ſolche Maſchine 8 
& wird keine andere mehr gekauft. Dieſe 
2 Maſchine liefert ſogar das Stroh 
= 2 ſchöner und glatter als der Flegel 
E und erzielt abſoluten Reindruſch. An⸗ 
2 ſpannung 1—2 Pferde. Preis Mk. 
180. — Empfehle noch meine be⸗ 
rühmten 2 und 3 kombinierten 
S Bilüge, Putzmühlen Mark 50. 
Pferderechen Mk. 65. Waſch⸗ 
© maschinen, Wäſchemangeln ze. 
80 Kataloge gratis u. franco durch 
Paul Grams, en 


9999 9HH9 HH HHHHH 9 


(Sröbeerpflanzen : 
Ehlers Fruchlbarſte 2 


jetzt beſte Pflanzzeit, liefert 2 


3 1000-1300 Mk. Reinertrag? 


pro Morgen und mehr. 
gratis u. franco. Kräftige Pflanzen 2 
100 St. 3 Mk., 1000 St. 20 Mk., 
empfiehlt und verſendet 11250) 2 
2 Arthur Wichulla, Elbing. 2 
VOCHHHHHHI HH BI E 


2 


99999 9999 


Herren Mühlenbeſihern 


liefert franz. Mühlſteine auf drei⸗ 
onatliche Probe ohne jede Anzahlung, 

Mählenbedarfsartitel i in befter Oualität 
I Die Fabrik 

franz. und deutſcher Mühlſteine von 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze). 
2 Zuſammenſetzer ſofort geſucht. 


i —. die Herren Furbach & Striebeil, 


Proſpekt 2 


Eduard Dehn, Dt. Eylan| 


PATENTE 


erwirken und verwerthen 


H. % W. Pataky 


PRAG, BERLIN NW., HAMBURG, 
Heinrichsgasse 7, Luisenstrasse 25 Grosser Burstah 13 


auerkanat bedeutendstes Patent-Barsau Deutschlands 


beschäftigt über 115 Bureaubeamte, Speeialisten für techn. 
Fächer, Ca. 500 Vertreter für Patent-Verwerthung. 


Für ca, 1 Millionen Mark Patente bereits verwertiet, 


BB” Prima-Referenzen. ug 
2 3 8 und franco. 


mm Sazirum Schlosen 


Bahnitetion, Seehöhe, mildes Gebirge slima. Salson vom 
1. Mai N Ende aa Alraliſche Quellen erſten re Berühmte Moiten: 
anſtalt. Rationelle Milch fleriliſtrungs⸗ und Desinfections: Eiurichtungen. Bern 
anjtalien. Naſſage. Pneumatiſches Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnung 
2 allen Preiſen. Heilbewährt bei Erkrankungen der Athmungsorgaue und — er 
ngend, dei Scerophulofe, Nieren⸗ und Blaſenleiden. Gicht, Hämorrhoidalbe⸗ X 
ſchwerden und Diabetes; beſonders auch angezeigt für Bintarme und Reconvales⸗ 7 
22 Verfendung der ſeit 1601 medieiniſch bekannten Hauptquelle 


O ber bnunnen 


Alles Nähere, Wee von Wohnungen 2c. durch bie 
Fürstlich Plessische Brunnen-Direction. 


— 


© 


ee Wurden 26512 


WA aschinentechniker etc. 


Fachschulen un Baugewerk & —— ect 8 


—— 7 


n. 77 Mk. Vorunterr. frei. er Herxogl. Dir. Rathke. 


Dt. Dt. Eylauer Dachpappen⸗Fabrik 


Eduard Dehhn 


empfiehlt ihre vorzüglichen, abgelagerten Fabrikate zu Fabrikpreiſen und über 
nimmt Pappeindeckungen, als: (7512 


doppellagiges Klebepappdach, 
einfaches 2 Leiſtendach, 
einfaches Klebepappdach, 


Holzeementdach einſchließlich der Klempnerarbeit, ſowie . 


die Herſtellung alter devaſtirter Pappdächer durch 
Ueber lebung in doppellagige Pappdächer, 


ferner 


Asphaltirungen in Brennereien, Meiereien. 
Säümmtliche Arbeiten 


werden zu äußerſt billigen Sätzen unter langjähriger Garantie zur Ausführung 


gebracht und werden Koſtenanſchläge wie auch Beſichtigung der alten Dächer 
Seitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 


Nervosität, Körperschwäche, Blutmangel 


überhaupt alle Krankhei ten entstehen aus fehlerhafter Blutmischung, hervor- 

gerufen dureh irrationelle Lebens- und Ernährungsweise, Mavgel an Zufuhr der 

für gesunde Blutbildung unbedingt nothwendigen Nährsalze, was durch Professor 
Moleschott. Liebi 2 Scherer ete. beso: ders ‚hervor gehoben worden ist. 


Abels Nährsalz-Pastillen | 


Dies bervoxit gende, mehrfach prämiirte Nähr- und Kräftigungsmittel enthält ß 
alle nothwendigen mineralischen Nährsalze. Regelmässiger Gebraach desselben 
schützt vor Erkrankung. hebt die Körperkräfte, verleiht bei angestrengter geistiger wie & 
körperlicher Thätigkeit die nöthige Widerstandsfähigkeit und Frische, für Gesunde wie 
Kranke daher gleich vorzüglich. Die Pastillen schmecken angenehm, sind jeder 
Zeit und überall wie Bonbon zu nehmen. Preis Mk. 1.— per Schachtel. Er- 
hältlich in Apotheken. 


5 In Graudenz in den bekannten Apotheken. 5 
V Vllige böhmiſche Vettfedern! 


10 Pfd. neue, gute. ſtaubfreie M. 8,—.10 Pfd. beſſere M. 10,— 
10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pfd. 
Halbdaunen Mk. 10, 12. 15, 10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche 
Rupffedern Mk. 20, 25, 30, Daunen 
(Flaum) Mk. 3, 4. 5, 6 per ½ Kilo. 
Berſandt franco per Nachnahme. Umtauſch 
und Rücknahme gegen Portovergütung ge⸗ 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um genaue 


Are. Benedickt Sachsel 
Klattau 76 (Böhmen.) 


29442 


beſeitigt ra⸗ 
ussschweiss ditel obne 
nachthlg. Folg. Proſp. u. Dankſchr' 
grat. u. franco d. Apoth. Heinr. 
Noffke, Berlin 8, Sebaſtianſt. 70. 


Prima Dachlitt 


unübertroffen zur Selbſtanwendung bei 
Pappdachreparaturen, leicht wie bequem 
von Jedermann ſofort zu handhaben 
in Kiten a 3 z Poſtverſandt m. M. 3 
5 „Bahnverſ. „ „ 6 
franko jeder Poſt⸗ reſp. Eiſenbahnſtation 
gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages. 510 
Jeder Sendung liegt Gebrauchs | 
anweiſung bei; au unſch liefere 
dieſen vorzüglichen Kitt auch in größeren 
Gebinden. 


Beste und billigste 


Bezugsquelle 


billiger als 
mit Luftdruck. 


Solide praktischste, 


Neue unter übl icher Garantie 


b-0919. Locomobile 


mit Dreſchkaſten 


60“ Breite und 1 zuſammeulegbaren 


Dachpappen⸗Fabrik. 
Leihſücke 


(2726) 3. Altmann. 


Strohelevator, für 5000 Mk., 
Wunſch auch 


Abzahl 
offerirt e in Borek (Poſen). 


auf | fabrik, Inowrazlaw, Bez. Bromberg. 
ung, offerirt 0899 


Superphosphate aller Art 
gedämpftes Kuochenmehl, 


Thomas⸗Phosphatmehl reiner wablung, 
Superphosphat⸗Gyps 


enth. 8—9 %, 6—7% und 2—3 % Phosphorſäure, 
zum Einſtreuen in die Ställe behufs Bindung des Ammoniaks, er au 
dilligſten Preiſen unter Gehaltsgarantie 


Chemische Fabrik Peischow. Davidsohn, 


— Conttoir —— — 37. 


— — — 


: 
5000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, einmal kurze Zeit zur 
Bedachung von Feſtdauten verwendet, ver ſofort, 
4000 Quadratmeter waſſerdichtes Segeltuch, zur Bedachung der 
Leipziger Gartenbau ⸗Ausſtellung benutzt, per 
Ende Aunguſt, 
ſind zu dem Ausnahmepreis von 150 Pf. per Quadratmeter (gegen 
250 Pf. regulair), in fertig genähten Planen beliebiger Größe zu ver⸗ 
kaufen. Für Ia. reinleinene Segeltuchqualität ohne Jute wird 
garautirt. (1215) 


— & Wen enen Lapis eee 
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(2558) 


Schlaf decken 


Ha: mollig und angenehm 
Muſtern (jede Seite ein anderes Muſter), verſende ich aegen Nachnahme 


Meine ſehr bewährten 


im Gebrauch, in hervorragend ſchönen 


oder vorherige Einſendung des Betrages in den Qualitäten: 
B. für 3 Mk. das St., F. für 425 das St., L. für 5 Mk. d. St. 
u Decken find reichlich 2 Mtr. lang und 1½ Mtr. breit. 


—Verſandt⸗ Haus 


„ M. Wagner, ünſterbrrg i. Schl. 
die Fabrik fröhliche Nühlſtine 
Robert Schneider 


: empfiehlt ihre vorzüglichen frauzöſiſchen und dentſchen Müblenfteine, 5 
Guftſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene 
W Gaze x. ꝛc. zu zeitgemäß ien Perner a 


r . Gebrannter Kaffee, 2 


7 


Für Hotels, Peuſionate, Kranken 


tadellos gleichmäßig, mit vollentwickeltem Aroma geröſtet in . 
ſeit Jahrzehnten als leiſtungsfähig und ſolid bewährten 


Pateut⸗Kugel⸗Kaffcebreunern 


iſt für jede Kolonialwaaren⸗Handlung erfahrungsgemäß das beſte, 

erfolgreichſte Mittel zur Hebung des geſammten Waarenumſatzes. 
EB” Emmericher Kaffeebrenner, auerkaunt beſte Sicher: 
heits⸗Röſtmaſchinen für 3, 5, 8. 10 — 100 Kilogr. Inhalt, auch 
vorzüglich brauchbar für Malz, Getreide ꝛc., ergeben weſentliche 


Erſparniſſe an Zeit und Brennmaterial, ſind daher im Betriebe 
Balance 


höchſt rentabel! Mehr als 28 000 Stück geliefert. 
einfachste, billigste und beste 


Milchentrahmungsmaschine 

offeriren. = 
für Handbetrieb zu 100, 150, 250 Ltr. 
„ Göpelbetrieb „ 500, 600, 700 „ © 
„ Dampfbetrieb „ 1000, 1500, 2000 7 


stündliche Leistung bei höchster Ausbeute 


A. Schönemann & (0., 


Königsberg i. Pr., 
Molkerei-Maschinen-Fabrik. 
Ausführung completer Molkereianlagen nach allen Systemen; 
Anfertigung von Maschinen und Baukosten-Anschlägen, 


— Wiederverkäufer gesucht. =2 


Emmericher Maschinenfabrik und Eisengiesserei 


Emmerich am Rhein. 
nn — auf IE Nee und ug n 


empfehle das bis jetzt bekannte, den Bartwuchs 
befördernde die Haarwurzeln kräftigende 
Giovanni Borghi’s 
* Bart- u. e a ar 
Absolut anschnätich für die Haut. Garantie: Rückzahlung des San bei 
Nichterfolg. Discretester Versand. Viele Dankschreiben. Flacon Mk. 2,x0 
Doppelflacon 4 Mk. Allein echt zu beziehen von Giovanni Borghi Köln 4 KN 


Für 20 Piennige | Carbolineum 


in Briefmarken erhalten Sie N) Ber: [in en offerirt zu — 
uchsprobe Kurtzig & Segall’s preiſen 


ef a F Eduard Dehn, DI. nan 


Kaffeeverbilligungs⸗ und Verbeſſerungs⸗ 
Dachpappen Fabrik 


mittel 7 wir in 10 ⸗Pfund⸗ 
Eſſigſprit 


Packeten a Mk. 4.50 Pf. oder 5 Pfund⸗ 
Packet à Mk. 250 Pf. franco jeder 
ca. 12 —14% Säure: dodrocg, garantirt 
rein, offerirt (3706) 


Poſtſtation Anerkennungsſchreiben aus 

allen Theilen Deutſchlands. 
Hugo Nieekau, Dt. Eylan 
Eſſigſprit⸗. Liaueur⸗ u. Fruchtſaftfabril. 


A 


Kurtzig & Segall, Dampfkaffeeſurrogat⸗ 


. Reflektanten auf Niederlagen 
wollen ſich melden. 


hlt zu 


2558) 


chönen 


nahme 


imſeren 


B beſte, 
nſatzes. 
icher: 
t, auch 
etliche 
hetriebe 


— —— 
7 
y 


Fabrik: 
3150 


lan 
rantirt 


lau 
1 


Entölles Maismehl. 
Sandtorten 


Silberne Denkmünze 


ie Große 
Kr n Landwirt lichen 
der oe neue e en 1892 Gehege 


Bergedorfer Alfa =» Separator. 


Leiſtung 1500 — 2100 Ltr. mit 1 Perdekraft 1250 4 


800—1000 Ltr. mit Göpel 950 
500 — 600 Ltr. mit 1 Pony 700 $ 
250— 300 Ltr. mit 1 Meierin 590 4 
125 — 150 Ltr. mit 1 Knaben 300 * 
55— 60 Ltr. 225 „ 


Alfa ⸗Separatoren 


werden nur von uns geliefert und übernehmen wir für etwaige 


von uns nicht aufgeſtellte Alfa⸗Separatoren keinerlei Ber: 
antwortung. 


Umänderungen von älteren Separatoren Patent 
de Laval in ſolche Patent Frziherr v. Bechtoldsheim Alfa⸗Separatoren werden 
von unſeren Monteuren an Ort und Stelle ohne Betriebsſtörung unter! 
Garantie ausgeführt. 


Alfa⸗Hand⸗Separatoren find die einzigſten auf den 
Weſtpreußiſchen Gruppenſchauen 1892 prämiirten Milchſchleudern. 


Bergedorfer Eiſenwerk. 
Haupt⸗vertreter Ai Weſtpreußen und Kegierungs⸗Zez. Bromberg: 
O. v. Meibom 
Bahubofſtraße 491. Bromberg, Bahnhofſtraße 491. 


Heinrich Tilk Nachfolger 


THORN III 


Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


Holzbearbeitungswerk. 


Lager von 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſäumten Schaalbrettern, Schwarten 


a und Latten. (972) IE 
4 Gekehlte Fußleiſten, Thürbekleidungen, Kehlleiſten jeder Art, 8 
8 ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten | 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit augefertigt 


Tremſer Eiſenwerk 
Koch & Co., 


S ü beck. 
Eiſeublech⸗, Stanz: und Emallier⸗Werk 


Jabrik von rohen, verziunten und emallierten Eiſenblechwaaren. 


Molkerei- Geräthe 


aus Sem Stahlblech angefertigt und dreimal im Vollbade verzinnt, in 
neueſten, erprobteſten Konſtruktionen. 


Speeialität: 
Milchdichte und diebesſichere 


Transportkannen aller Art. 


Original⸗Muſter ſtehen ſtets zur Verfügung. 
Lieferung, auch des größten Quantums, in kürzeſter Zeit. 
3 —— gratis und — 


ES r 3 = 

En . EN BR . 
3 ent REG 2 . . 
— . F a 


Reines Prima 
Thomas-Phosphat-Mehl 
— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 
. Deuiſches Superphosphat "SU 


in Folge günſtigen Abſchluſſes billig. 


Prima Chili⸗ Salpeter, Kainik 


A. P. Muscate 
| Landwirthschaftl. Maschinenfabrik 


Danzig n. Dirſchau. 


Mania am Min Brown I Neun 


etc. u. zur Verdickung v. Suppen, 


½ Pfd. engl. 4 60 u. 30 Pfg. 


eto. vortreiliict, In Colon.- u. Drog-Hdlg. ½ u. 


5 — Unerreicht an Güte und Preiswürdigkeit sind 5 


Wir verkaufen nur an Private, welche durch direkten 
Bezug von der Fabrik billiger kaufen als von jedem | 
Zwischenhändler. Kein Risiko, da wir nicht Passendes auch 
in angebrochenem Zustande zu dem berechneten Preise zurücknehmen. 
Der kleinste Auftrag wird sorgfältig ausgeführt. 
a Ss 3 1 


Königsberg ger Maschinen-F Fabrik, Akt-te, Tc. 


ſtellt wegen Aufgabe der landwirthſch. Abtheilung die hierin noch vorhandenen 
Beſtände, als: Pflüge, Eggen, Krümmer, Ringelwalzen, Drillmaſchinen, 
Mähmaſchinen, Heurechen, Heuwender, Trommelhäcksler u. Häcksler, 
Syſtem „Bentall“, Göpel⸗Dreſchmaſchinen ſowie Dampfdreſchmaſchinen 


Fruchtsp eisen, Sons England mit allem Zubehö 
S8 5 preiswerth m verkaufen bei 


Dampfpflüge | 


Strassen-Locomotiven, 
Dampf-Strassenwalzen 


liefern in den vollkommensten Constructionen 


John Fowler & Co., Magdeburg. 


’ 
' Treu & Nuglisch’s EN 
PFett-Seife ns Wi 
800 sind die besten aller existirenden 
PTaoiletteseifen für den täglichen Gebrauch, — 
vorräthig in allen Gerüchen. 
No. 1555 grosse, 3 Stücke v. 125 Gramm ...... a M. 0,25, 
No. 1646 desgl. in Pack. a 5 St. — 500 Gramm a Packet M. 1,00, 
No. 1831 dieselbe, neue ovale Ferm 5 a Deren MM, 1.00, . 
Zu haben in allen guten Parfümerie-, Drogen- u. Friseurgeschäften. Fi 


Treu «Nuolisch Berlin ; 


eee 1823. 


8 7 2 rg ge * $ 7 2 . E 
ht FE EG Ki er 8 * - 3 1282 u Eh 
2233 * F F Pr . 105 4 2 5 3672 > 2 2 5 . Eu — 2 3 8 — 1 1 7 
ef 7 * N * * A . 1. 85 Er 


0 


Hochsteiner 


Jauchepumpen und 
Jaucheveriheiler 


billig aber gut 


Hoflieferanten 5 Mafortät des — 


F. C. Nehse, Düsseldorf. 


II. 2 gratis — franco. 
2 


Täglich neue 
Liga Arrell Aekennungsschreiben 


Grundsatz: 
Reelle Bedienung. 


aus der rühmlichst bekannten holl Cigarrenfabrik 


Boekels & Franeken, 


Geldern an der holländischen Grenze. 


Wir empfehlen Ihnen einen Versuch aus nachfolgend angeführten Sorten: 


pro Mille | | pro Mille 
1. Le Pureaa . 15, 11 „ > 
2. Exeption yelia -. „ M. 35.16. EI Rio . a. M. 78. 
3. Passion(s bel Lehr -Cig. M. 40 = Sublime . M. 80 
4. Holl. Maatsch. Sigare I M. 45 Hermosa. „ M. 85. 
5. „ II M. 48 19 5 5 M. 90 
6. flor de Cassilda „. M. 45. 20. Diploma torpedo 33 
7. Etel a. .. M. 47. Um Ihnen einen Versuch mit un- 
8. Isabella. © . .. M. 47. [seren vorzüglichen Fabrikaten zu er- 
JJC. e . } a leichtern, offeriren wir Sortimente 
10. Touverain » © » „ . M. 65. a 20 Stück von jeder Sorte: 
11. Anita . . M. 65. No. 1— 5 incl. . M. 4,10. 
12. Antiqua. . . M. 66. No. 6-10 „. . . M. 4.90. 
13. Era 8 Mer Be M. > No. 11—15 * Br M. 6,70. = 
14. Exportation * M. 70. No. 16—20 6 92 * M. 8.50. 


Bei Bestellungen bitte um Angabe, ob leicht, mittel oder schwer. 
Bei Bestellungen bitten, sich auf diese Zeitung zu berufen. 


Bei Abnahme von 500 
es nur gegen eee N 


Königsberg i i. Pr. 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum 


BAwsswer-B< zuaun f. 


Erister & Rossmann 


Schnellschreibmaschine 5 
Deutsches Fabrikat. 


Dauerhaftigkeit, 
Leistungsfähigkeit 
garantirt. 


Stärkste 
Vervielfältigung = 
| (2-25 Copieen gleich- 
zeitig). 
Einfachste Handhabung « Mässiger Preis. 
Prospecte kostenfrei. 


 Aetlengesellschaft vormals Frister & Rossmann 
Berlin S.O., Skalitzer Strasse 134/13. 


2 ar neuen (2925) 


Apparat 


ur er nebſt Filter 


Locomobile 


Eine gut a gangbare, 085 | 


hat billig zu verkaufen 


Lehmann, Tuchel. R. Fortak, Hohenſtein Oſtpr. 


181500 Stück im Gebrauch. 


Autoritäten [Prof. S 
Ebstein ete.) A ganz 
neue Behandlun 
i Nierengries, 
!chronischem 


[Gelenk-Rheumatismus, 


60“ Dreſchkaſten von Garret und rt mehrere tauſend Selterflaſchen, welche selbst in hartnäckigen, veral* 
nebft br Zubehör ift | fowieeinenKohlenfäure:Bierapparat | teten Fällen Heilung ve 


va 
GAD-VERO 


ah A 


5 


ditoreie 
tesa» u. 


Zu haben in d. meisten Gon- 
i „ame em 
roguengeschäften, 


— 


z Unterlage b. Biberſchwanzdächern 
liefert in jeder Weite zur Herſtellung in 
Kronendächern 


Eduard Dehn, Dt. Cylan 


Dachpappen⸗ Fabrik. 


Nähmaschinenbesitzer! 
Zum Schmieren der Nähmaſchine ge⸗ 
braucht das Beſte; es iſt das Billigſte. 
Die dem Petroleum ähnlichen Bafeline- 
öle haben keinen ölenden Fettgehalt und 


ruiniren die Maſchine. Klauenöl 
iſt das beſte Nähmaſchinenöl, es beſitzt 
größte Schmierfähigkeit und harzt nicht 
Klauenöl, präparirt für Nähma⸗ 


l[ſchinen x. von Möbius & Sohn, 
Hannover, iſt zu haben in allen 
1 ae e in 5 à 60 25 


Sümmtfiche 5 = 
Gummi-Maaren. 

J. Kantorowiez, Berlin N. 28, 

Arconaplatz. — Preisliste gratis. 


burtrrffüc W auf den: 
Magen, iſt er ein unentbehr⸗ 
liches, alt bekanntes Haus 
und Volksmittel, welches in 
keinem Haushalt fehlen ſoll. Bei 
allen Beſchwerden des Magens 
hat ſich d. Huth’iche Magenbitter 
als vorzü gl. kräftigendes Mittel 
ſtets treu erprobt. Allein. Fabr.: 


F. L. F. ScHNE DER, Dessau. 
Gegen Sendung von 20 >. fende X #5 
Muſterflaſche Huth ſchen Hagenitier y 
gratis und franko. Bezugsbedingungen I 
richten ſich nach Quantum, Art des Be⸗ 
zuges (Flaſchen oder Faß) u. bitte dies 
— bei Anfragen zu bemerken. 


Dr. Spranger che Heilfalbe 


eilt gründlich veraltete Beiuſchä⸗ 


den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm ꝛc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quectſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näheres die Gebrauchs anw 


Zu haben in den Apotheken a Schachtel 


50 Pfg. Ol. Oliv. Minium. Oamph. Trita. 
Colophon. pulv. Cera fla va. lecor. Arelli 


. Pe = Haulunreini gkeiten] 
als Su ee Leberflecke, Sonnen⸗ 
brand, Miteſſer, Naſenröthe ꝛc. beſeitigt und 
den Teint bis ins Alter blendend weiß und 
jugendfriſch erhält. Keine Schminke. Preis 


Mk. 1.20. Man verlange ausdrücklich die 
„preisgekrönte Créme Grolich“, da es wert⸗ 
loſe Nachahmungen giebt. 

Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. Zu haben 
in allen beſſeren Handlungen. 

Auch zu beziehen durch 


Fritz Kyser in Graudenz, Dr. A. Kral. 
in Bromberg. 


Zu beziehen durch jede Er Tri 

ist die preisgekrönte in 27. A 

erschienene Schrift des Med. "Rath 
Dr. Müller über das 


Heul id, Slaun, ud 
0 aual. Iyslem 


Freie e unter GR 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


| Das Wesen und die rationelle 
Behandlung von 


bl 


8. gr. 80. Preis 1 Mark. 


u. Nierengries 
von Dr, med. Lind - 
horst, Specialarzt für 
Gicht und rheumatische 
Leiden. H. Auflage, 52 


Das Buch enthält eine von ersten 
chweninger 


von Gicht, 
— und 


richt. 
Zu beziehen von C. M. L. Seeger, 


Grünau bei Berlin. 


Königsberg Pr. 


per Blatt fertigt vorſchriftswäͤßig an 
„ Weidendamm 18-20, 


John Schulz 
Ingenieur und Batent: Anwalt EB = RETTET: — 


dr nee „ ladu. I. Nachf! 
Für Zahnleidendel & Aobrbrume, 5, dw. Zimmermann Nachf. 
Bl — 8 RE D Conti | 
lich pe Betäubungen 5 10 rungen, &p = s 
E Pumpen BEE | MH bahnen & Yowrirs aller 1 
Marienwerder = jeder Art 8 2 E neun er WORTE 2 . 
Poststr. 466. Poststr. 466 | = T für Hof, Keller, Küche, S f N | =: 5 
= U arten e. S 52 kauf⸗ und miethsweiſe. er 
Patent-Zeichnungen : Wasserleitungsanlagen. 2 E 05 Bei Bedarf bitte mean, Amer his. — 
Größe 21 X 33 em Mt. 5.00, & ee 8 e ee e 4 
« 2883 „ 1900, = L. Dost, Ingenieur, E 55 | es 
63x33 „ „15,0, = E 
= 3 


| MT ora auf 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
empfehlen in ſolideſter Ausführung zu allerbilligſten Preiſen 


WPferde⸗Rechen g 


für die Heu⸗ und Getreide Ernte. 


8 Neu!! 


— 
* 2 BE x 3 un x 
J ſtehend aus: Fe. N 1 SS a 2 0 
N Pojanenterien, Pe y ler = EN Se an =. 8 1 


knöpfen n. anderen Kurze c Geſetzlich geſchützt. 
waaren, Blouſen, Trikot⸗ Sy EG NE —— = AS 2 2 9 7 . 
taillen, Kinder⸗ u. Damen- Fos TERODE & ALLE N SI T EI 1 = _ * 8 We 
ſchürzen, Kinder⸗ und un = 7 Ze 8 8. 
Damen⸗Corſetts, Zephyr⸗ | chi wi 2 — 8 
wolle u. . w. ampf⸗- re mad 1 = — =. 
werden, um damit vor der Herbſt⸗ mit — ee = S. a 
ſaiſon zu räumen, zu jedem nur 2 5 2 
annehmbaren Preiſe ausver⸗ 12 2 . 8 
de * —— E = = 
reise unter dem Selbſtkoſten⸗ . — 
en Der einfan ſte und dauerhafteſte Rechen der Jetztzeit. Für Fufz: 


ost Hand⸗Eutleerung, mit 26, 30 und 34 Zinken. 


Tiger⸗Nechen mit neneiten Verheſſerungen, 


mit 26, 28, 32 und 36 85 uken. 


Heureka⸗Rechen „Pat. Ventzki“ 


mit 26, 28 und 32 Zinken. 


Puck⸗Rechen „Pat. Ventzki“ 


. niit 2, 24 und 20 Birken. 
Dieſer Rechen iſt beſonders für kleinere Wirthſchaften geeignet. 
5 Ferner: 


Heuwende⸗Maſchinen 


vewährteſter Conttruktion. 
en e und 5 rn nud 7 a 


2 ivfabrik BE 


0. Zemke Nacht. 


8 Geschw. Schillke. 


Gr GE — 


— — EI | EN 

1 gebrauchten Zweilammrohrkeffel | BR 

mit Innenfeuerung, 75 qm deisfl 0 4 Atm. 
Druck, 10 m lang. 2 m Durch 


Igebraucht. pauck'ſchen Köhrenkeffel 
135 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 
lgcbraucht. Paus ſchen Röhrenkefel 
43 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 

1 wenig gebrauchten fo gut als neuen 


Querſiederkeſſel 
5,2 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 


gebr. 15 pferd. Eomp.-Zoromobile] E 
Pr til, 

„ Arſſelmaſchine Gpferd. | 

1 „ a ee erd. und En über das . Dr 


ſofort lieferbar, habe billig abzugeben. FE — ERS 2 
Ferner ſind auf Lager: (1822) 


1 nener ftehender Querſiederkeſſel 
10 qm Heizfläche, 6 Atm. Druck, 


1 neuer ſtehender Querſiederkeſſel 
5.3 qm Heizfläche, 7 Atm. Druck. 
L. Zobel, Dampimaschinen-u Nessel- 
Fabrik Bromberg (Posen. 
so95909339902989583 35955332 


Krynnfuns- Sur eotonsilen. 
Göpel-Dreſchmaſchinen 


mit Spiraltrommel. 


= Vorzüge der Spiral- Dreſchtrommel: 8 
Grösste Leistung, leichtester Gang. absoluter Rein- 
5 drusch und Erhaltung der Keimfähigkeit. 


— 28 ö e 


SE lag ans, „, Erf urt. 
Tender⸗Lokomotiven und 
Tramwahy⸗Lokomotiven. 


d > 7 455 x 

5 et 7 Spezialität: Teuder⸗ Lokomotiven für Be: wen ke, 
— Baunnternebmer, Kohlenzechen, Fabriken, Eiſenhütten, 
Ziegeleien. Transportable Eiſenbahnen, Feldbahnen zc. 


S. Eimmer i. Bromberg 


Spezialfabrik für Strohelevatoren 
einzige Fabrik für Maſſenberſtellung 
der Original Zimmer'ſchen 
Strohſtaker. Aufert v.Stützen⸗ 


luuſtrirte 38 * 


Steinbr liche, 


Magdeburg Buck aue 


liefert als Specialität: 


Stim-Funkenfünger 


22 und Räder ⸗Elevatoren in 
6 2 T a U 8 0 B | 0 8 E nur ſolider und deſter Waare; 
anerkannt beſte r man achte daher beim Ankauf 
Mug Lies Dampf. Dreſch Losomobilen. beben, S 
je Ar Br oe big Anerkannt einfachſter, beſter, zuverläſſigſter ſowie 8 21 
200 Lr ke gs billigſter Apparat. . Immer 
leiſtend. Preisverzeichniſſe und Zeugniß über amtliche Prüfung des Maſchinen fabrik 


von Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vorgeſchriebenen, 
bezw. von mehreren Geſellſchaften conceſſionirten 
Apparats gratis und franco. 
Beparaturen aller Systeme prompt und 
billigst. 


Vorzüge: billiger Preis; 
größte Butterfett :Au3: 


beu 
leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
keine Reparaturen. 
Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 
Lieferung completter 
Meierei: Anlagen. 


Hodam & Ressler, 


Bromberg. 


* — ar 
2 2 
es a 


Sefdbnhufabri 
Danzig, fleiſchergae 9 


Danzig. ei 
— 274225088828080 VVT 700 Stück 
Zu feſte u. transportable Gleiſe ss „ n 
Reerenwell- Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 2 verbreitet. 3 
Bereitungempfehlen iger int | a und 2 


D 5 de ab Benziger, ei mr 


2: 2 


„ir Pressen 


e ne len 1 ee Mas ii inen⸗ 1 A (hl, Königsberg in 5 
7 Bien reicheFachbroschüre | & 2 : Se Ich verſende als ei meine Schleſiſche Gebirgs:Halbleinen 
anf Wun ch gratis und irauco — ze = 74 Ctm. Breit, für 13 Mk., 80 Ctm. breit, für 14 Mk. 


Spezialfabrik für Pressen und Obst- 
verwerthungsapparate. 


Ph, Mayfarth & Co., 
Frankfurt a. M. a: 
und Berlin N., Chausssestrasse 2E. 


Netze. 3 
Fiſch Jag dnetze, Angeln, Angel⸗ 
ſtöcke, Waadten mit Sack, Kleebe⸗ 
garne, Garuſäcke, Reuſen v. Drath, 
Garn, Weidenruthen, Alles in jeder nur 
gewünſchten Art ſachgemäß fangfertig Ber 
eingeſtellt, Fiſchwitterung offerirt E38 
Seilerwaaren⸗, Augel:, Neufabrif EEE 
Bruno Vogt, = 
Breslau, Herrenſtraße 18. 
— Preis buch gratis und franco. — 


0 Schleſiſche Gebirgs⸗Reineleinen @ 


EZ 16 tm breit, 16 Mt., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 
2 33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Muſterbuch von 
ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 


Ober-Glogau i. Schl. Gruber. 


Künigst Jer get Machu Fabrik A. ru 

| Königsberg 1. Pr. 

iſtellt infolge Aufgabe der Molkerei⸗Adtheilung die hierin noch zurückgebliebenen 
FF | Beftände als: Dänische Handeentrifugen, Buttermaſchi⸗ 
nen, Butterkneter, Milcheylinder, Milchtransport⸗ 

kannen ze. zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ausverkauf. 


pins gun ae e 
aun waglonau geg Bunklofplugg — 


nahumnagrojug uayp qu usch lo . 


übernimmt das Schleifen und wi 
Garantie befter und prompter Aus⸗ 
führung zum billigſten Preiſe. 


riffeln von Hartguß⸗ Walzen unte 
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Das Landkind in der Reſidenz. 
Eine luſtige Geſchichte von Marianne Sell. 

| [Nachdruck verboten.] 

Frau Brigitte Bertram ſaß beim Frühſtück und las die 
neueſten Zeitungen, als der Poſtbote ſchellte und einen ſehr 
umfänglichen Brief für ſie abgab. 

„Von Oſterfeld“, murmelte ſie, „ich bin neugierig, was 
die Verwandten mir antworten!“ 

Dem Umſchlage entfiel eine Anzahl Bogen. Da war 
wert ein kurzes Schreiben des Herrn Rittergutsbeſitzers 

ertram. 

„Liebe Schwägerin! Meiner Frau war es bis jetzt noch 
nicht gelungen, mich zu überzeugen, daß es für das geiſtige 
und leibliche Wohl unſerer Hedwig unumgänglich nöthig ſei, 
ihre ſtille, ſriedliche Heimath zu verlaſſen, um das Leben in 
einer lauten, lärmenden Großſtadt kennen zu lernen. Meiner 
Anſicht nach gehört ein Mädchen ins Elternhaus, auch wird 
es mir ſchwer, mich von dem Kinde zu trennen. Aber Deiner 
freundlichen Einladung kann ich unmöglich das gewöhnliche 
„Nein!“ entgegenſetzen und habe ihr die Erlaubniß ertheilt, 
Dich in der Nefidenz zu beſuchen. Dein treuer Schwager 
Karl Bertram.“ 

Der Brief ſeiner Gattin Hermine war bedeutend aus— 
führlicher und wortreicher. 

„— — Dank, tauſend Dank, theuerſte Brigitte! Wie 
lieb von Dir, daß Du auf meine Kriegsliſt eingegangen und 
meinem Mann nicht verrathen haſt, daß ich ſo unbeſcheiden 
geweſen, bei Dir ohne ſein Vorwiſſen anzufragen, ob Du 
wohl unſer Hedchen auf einige Wochen bei Dir aufnehmen 
würdeſt. Für ihr Kind bringt eine Mutter jedes Opfer, 
auch das, ihren guten, braven Gatten zu hintergehen und 
Ränke zu ſchmieden. Du weißt, wie eigenthümlich er iſt! 
Weil es ihm auf dem Laude, in unſerem Oſterfeld, am 


5 beiten gefüllt, meint er, auch für andere ſei es der ſchönſte 


Ort der Welt, und ich halte es für ſo wünſchenswerth, daß 
unſere Hedwig Gelegenheit finde, im großſtädtiſchen Leben 
ihren Ideenkreis zu erweitern. Du biſt die einzige, der ſie 
mein Mann anvertrauen würde, und Du kannſt ſtolz auf dieſe 
Auszeichnung ſein! Daß Du, wie Du ſchreibſt, zurückgezogen 
lebſt, nur Umgang mit älteren Damen pflegſt, und Hedwig weder 
Bälle noch ſonſtige rauſchende Vergnügungen bieten kannſt, hat 
ihn vorzugsweiſe angeſprochen. Er hat ja ſo ſonderbare Anſichten! 
Hedwig ſoll nie heirathen — immer ber uns bleiben, verlangt 
er in Adem Vater⸗Egoismus. Daß Oſterfeld ſtets Hedchens 
Heimath bleibe, haben ihm unſere Söhne feierlich verſprechen 
müſſen. Wie engherzig es ſein würde, wenn wir ſie aus 
ſelbſtſüchtigen Abſichten der wahren Beſtimmung des Weibes 
entzögen, will er nicht einſehen und betrachtet jeden jungen 
Mann, der unſer Haus betritt, als einen Räuber, der uns 
unſer edelſtes Kleinod entreißen möchte. Die Herbſtmanöver, 
die uns im vergangenen Jahre zahlreiche Einquartierungen 
brachten, waren für ihn eine Quelle unbeſchreiblicher Auf⸗ 
regung. Am liebſten hätte er Hedwig eingeſchloſſen — in 
ein Kloſter geiperrt —, damit fie nur keiner zu Geſicht be— 
käme; und als er ſie im Garten im harmlos heiteren Ge— 
ſpräch mit einem jungen Offizier getroffen, that er, als ſei 
unſerm Hauſe Unheil widerfahren, als ſei ein Wolf in unſern 
Schaſſtall eingebrochen. Wenn unſere Hedwig wirklich ein⸗ 
mal Neigung zu einem Manne ſaßte — ich darf dem Gedauken 
nicht nachhängen —, es würde entſetzliche Kämpfe koſten! Ju 
die Ferne läßt er ſie nicht ziehen, nur wenn ſie in unſerem 
Oſterfeld bliebe, könnte man ihm vielleicht ein „Ja“ ab⸗ 
ſchmeicheln. Aber ich ſpreche da von Dingen, die noch in 
weiter Ferne liegen und ſorge mich unnöthigerweiſe. Sie iſt 
noch ſo jung, das reine Kind, aber gut, herzeusgut — Du 
wirſt Deine Freude über ſie haben; auch für mich iſt die 
Trennung von ihr ein ſchweres Opfer — ich werde die Tage 
zählen, bis das Frühjahr fie mir wiederbringt. Nicht wahr, 
liebe Brigitte, Du führſt fie uns ſelbſt wieder zu und “es 
ter⸗ 
ſeld, als es Dir in unſerm Stillleben behagt. Uebrigens“ u. ſ. w. 

Der dritte Brief war von Hedwig Bertram. 

„Liebſte, beſte, einzige Tante! Du kanuſt's kaum glauben, 
mie glückſelig ich bin! Ich ſoll den Winter bei Dir in der 
ſchönen herrlichen Stadt verleben, von der ich ſchon ſo viel 
gehört! Ich weiß, es iſt herzlos und undankbar von mir, 
aber ich kann den Tag nicht erwarten, wo ich Oſterfeld und 
meine Eltern verlaſſen darf, um in Deine Arme zu eilen!“ 

So herzlich und liebevoll die geſchriebenen Worte auch 
klangen, es wollte ihnen nicht gelingen, die finſteren Mienen 
ver Frau Brigitte aufzuheitern; ihre Augen blickten ſo ſtreng 
wie gewöhnlich, fie rümpfte zuweilen die Naſe und um ihre 
ſchmalen Lippen ſpielte ein mitleidiges Lächeln. 

„Die gute Hermine! Sie war von jeher ein wenig redſelig 


und überſchwenglich und mein Schwager iſt derſelbe ſonderbare 


Kauz wie einſt mein guter Mann. Er mag doch froh ſein, 
wenn ſich das Mädchen gut verheirathet! Alte Jungfern 
jebt's genug in der Welt, auch iſt fie wohl ſchwerlich eine 

lche auffallende Schönheit, daß er fie einſpercen müßte, um 
ſie vor Verehrern zu behüten. Er kann ruhig ſein, es wird 
iich hier Niemand um fie bekümmern! Wohlhabend iſt ja 
mein Schwager, aber die beiden Söhne werden wohl, wie 
das Sitte iſt, bevorzugt werden, und wenn heutzutage ein 
Mädchen nicht gleich ein paar Tonnen Gold als Mitgift 
auſzuweiſen hat, fragt kein junger Mann nach ihr, und wäre 
ſie das tugendſamſte, vorzüglichſte Weſen! Das kennen wir 
bon! — 

„Und wie entzückt ſchreibt die Kleine! Als ob ihr bei mir 
die wunderbarſten Freuden winkten — ſie wird über mein 
einſörmiges Leben ſtaunen! Daß ſie auch nicht bemerkt haben, 
wie gezwungen und froſtig ich die Einladung abgefaßt! Aber 


Kauf dem Lande find die Menſchen fo harmlos. Mir liegt 


doch wahrhaftig nichts daran, mich mit anderer Leute Kindern 
plagen, aber jetzt hilft es nichts, ich muß der Familie 
Bertram ein Opfer bringen. Freilich, meine Minna wird 


gten ſich ſofort, als ihre 
Herrin, ohne ihren Rath 
ſie war höchſt entrüſtet 


erden es ſpäter bereuen. 
bei uns? Entweder fie 
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Verwöhnt wird 
ſie ſein — ſie hat gewiß zu Haus eine Reihe ſchöner Zimmer 
zu ihrer Verfügung und hier bei uns das kleine winzige 
Gaſtſtübchen! In Oſterfeld ſind ſicher viele Dienſtboten, das 
ſage ich Ihnen gleich, Frau Bertram, ich habe gerade genug 
zu thun; wenn ich etwa Ballkleider plätten ſoll, das Fräulein 
friſiren und anziehen, da kündige ich Ihnen den Dienſt! Als 
Kammerjungfer habe ich mich nicht vermiethet!“ 

Frau Bertram ſeufzte. Die Unannehmlichkeiten begannen 
bereits, noch ehe ihre Nichte ihr Haus betreten, und wenn 
nicht Minna eine ehrliche, arbeitſame Perſon geweſen, würde 
ſie ſchwerlich ihr unpaſſendes Betragen geduldet haben. 

So gab ſie ſich Mühe, ſie zu beruhigen und verſicherte 
ihr, daß Hedwig einfach erzogen ſei und keine Störung der 
Hausordnung herbeiführen würde, ohne indeß einen beſonderen 
Erfolg zu erzielen. Minna war ungläubig und zeigte ihre 
üble Laune auf jede Weiſe. 

Frau Bertram, die früher mit ihrem Gatten in einer 
großen Fabrikſtadt gelebt hatte, wo er ein bedeutendes Ge— 
chäft beſaß, war nach ſeinem Tode in die Hauptſtadt gezogen, 
hauptſächlich um da von allen geſellſchaftlichen Verpflichtungen 
befreit zu ſein. Obſchon ihre behaglichen Vermögensverhält⸗ 
niſſe ihr dieſe Zurückhaltung nicht auſerlegten, ſo leitete ſie 
doch ein angeborener Hang zur Sparſamkeit, auch empfand 
fie kein beſonderes Verlangen nach regem Verkehr mit Menſchen; 
ſie war am liebſten für ſich, und da ſie ſelbſt nie Kinder be— 
ſeſſen, fühlte fie auch kein beſonderes Intereſſe an jungen 
Leuten und konnte ſich nicht in ihr Denken und Empfinden 
hinein verſenken. Mit den Verwandten ihres Mannes hatte 
ſie ſeit ſeinem Tode nur in ſpärlichem Verkehr geſtanden, und 
ſchüttelte jetzt ſelbſt den Kopf über ihre unbegreifliche Schwäche, 
das junge Mädchen zu ſich einzuladen. Ihre Wohnung lag 
in der Kaſtanienſtraße, einer der belebteſten der Reſidenz, aber 
ſo elegant und geräumig auch die Zimmer waren, ſo eng und 
beſchränkt hatte man die übrigen Räume bedacht, wie das in 
Großſtädten leider der Fall zu ſein pflegt, und nur mit Mühe 
wollte es gelingen, das kleine Stübchen zur Aufnahme eines 
Gaſtes herzurichten, wobei Minna nur widerwillig Beiſtand 
leiſtete, und ſo viel Hemmſteine in den Weg wälzte, als ihr 
möglich war. 

„Wenn aber das Fräulein eine Unmaſſe Sachen mit— 
bringt“, brummte ſie verdrießlich, „dann weiß ich nicht, wo 
wir ſie unterbringen ſollen!“ 

„Daran iſt nicht zu denken“, verſicherte Frau Bertram, 
„im Gegentheil, ich fürchte, wir werden ſie etwas großſtädtiſch 
herausputzen müſſen, damit man ihr das Landmädchen nicht 
anſieht. Oſterſeld liegt etwas abſeits von der Kultur, und 
meine Schwägerin war von jeher ſehr einſach!“ 

Ach, wie würde die gute Frau Bertram geſtaunt haben, 
wäre es ihr vergönnt geweſen, einen Blick in das Oſterfelder 
Herrenhaus zu thun. 

Ihre Schwägerin lief treppauf, treppab und betrieb in 
fieberhafter Thätigkeit die Reiſevorbereitungen. Hedwig ſollte 
ſtilgerecht in der Reſidenz erſcheinen, dem Namen Bertram 
Ehre machen. Hüte, Mäntel, Stoffe hatte man aus den 
erſten Magazinen Leipzigs verſchrieben. Schneiderinnen, mit 
den neueſten Modejournalen bewaffnet, waren in Oſterfeld 
eingezogen, von früh bis abends klapperten Scheere und Näh— 
maſchine, glühten Bügeleiſen und das Anprobieren nahm 
kein Ende. Alle möglichen Witterungserſcheinungen: ſtrenge 
Kälte — Schnee — Sonnenſchein — Regen hatte man bei 
der Wahl der Kleidungsſtücke in Betracht gezogen; vom 
Morgenrock bis zum Geſellſchaftskleid, vom Promenadenumhang 
bis zum pelzgefütterten Abendmantel war Hedwig überreich 
ausſtaffirt, und Wäſchevorräthe wurden für ſie eingepackt, als 
ginge die Reiſe in unwirthliche Gegenden, wo die Erfindung 
der Seife noch unbekannt. 

Aber nicht nur für das liebe Töchterchen war ſie beſorgt, 
auch zum Beſten der lieben Schwägerin trat fie eine Rund: 
reiſe durch Küche, Keller und Vorrathskammern an. Hedwig 
ſollte nicht mit leeren Händen erſcheinen, eine Ader vom 
Oſterfelder Ueberfluß ſollte durch ſie in die großſtädtiſche 
Haushaltung geleitet werden, und ihre übergroße Freude 
kannte keine Grenzen. Daß Speck, Schinken, Würſte und 
Butter willkommen ſein würden, nahm ſie als unzweifelhaft 
an und gerieth nach und nach in einen immer größeren 
Eifer. Borsdorfer Aepfel, Tafelbirnen, Nüſſe, allerlei Ge⸗ 
müſe, Backobſt, eingelegte Früchte, ſelbſtgebackener Kuchen 
und ein rieſengroßes Brot wurden auf ihr Geheiß verpackt; 
im Geflügelhof wurde ein entſetzliches Blutbad angerichtet, 
denn ſolche ſeiſte Enten, Hühner und Kapaunen gab's ſchwerlich 
in der Reſidenz; ja ſie würde einen Krug ihres vorzüglichen 
Trinkwaſſers beigefügt haben, wenn ſie nur gewußt hätte, wie? 

Aber auch Hedwig war unterdeſſen nicht müßig geweſen; 
es gab ſo unendlich viele Dinge, an denen ihr Herz hing, 
von denen ſie ſich nicht trennen mochte. Nicht nur ihre 
ſämmtlichen Lieblingsbücher, nein, auch franzöſiſche und eng— 
liſche Grammatiken und Wörterbücher ſollten ſie begleiten, 
damit ſie ſich in einem beſonders ſchwierigen Falle Raths 
erholen könne; alle Muſikſtücke, die ſie je in der Klavierſtunde 
bei ihrer Erzieherin geſpielt, alle Arbeitskäſtchen und Körbchen, 
die fie beſaß, vom Schreibe und Nähtiſch allerlei Kleinigkeiten. 
Und als ſie noch zum Schluß die Porträts ihrer Eltern und 
Brüder und eine Anſicht vom Oſterfelder Herrenhaus von 
der Wand genommen und in ihren großen Reiſekoffer unter⸗ 
gebracht, konnte ſie ihre Vorbereitungen als beendet anſehen. 
So war denn der heißerſehnte Tag der Abreiſe gekommen, 
und als der Morgen kaum graute, rollte die ſchwerfällige 
altmodiſche Glaskutſche mit Hedwig und ihren Eltern zur 
nächſten Eiſenbahuſtation, während ein mit kräftigen Acker⸗ 
gäulen beſpannter Wirthſchaftswagen unter der Laſt von un⸗ 
zähligen Koffern, Körben, Kiſten, Kaſten und Schachteln be⸗ 
denklich hin⸗ und herſchwankte. Obenauf thronte die Beiſteuer 
des Herrn Bertram: ein Sack Kartoffeln, ein ſelbſtgeſchoſſenes 
Reh und vier Haſen! (Fortſetzung ſolgt.) 
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Sache von allgemeinem Inte reſſe iſt und eine Betrachtung von ver⸗ 
8 5 ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


ö Zur Währungsfrage. f i 
Ein Freund und Leſer des „Geſelligen“ ſandte mir den Artikel: 
„Die Abſchaffung der indiſchen Silberwährung“ ein, mich um meine 
Anficht darüber bittend. Vielleicht geſtatten Sie mir dazu die 
nachfolgenden Bemerkungen: 8 | 


—— 
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Den Artikel im Ganzen beleuchten und widerlegen, hieße ſo 
ziemlich die ganze Währungsfrage beſprechen. Denn er geht von 
Voransſetzungen aus, die — obgleich weit verbreitet — dennoch 
in das Gebiet der die Währungsfrage beſonders reichlich um⸗ 
wuchernden Sage gehören. 

„Da iſt vor allem die „riefige Silber-Ueberproduktion“. Wir 
wiſſen ſehr wohl, daß Leute, die es vermöge ihrer Stellung beſſer 
wiſſen ſollten, von einer „ungeheuren“ Zunahme der Produktion 
reden, von einer „ſeit fünf Jahren verfünffachten Produktion“ 
und dergleichen mehr. Sie ziehen daraus ihre Schlüſſe, die 
natürlich falſch find, Demgegenüber wuß feſtgeſtellt werden, daß 
die Silber⸗Erzeugung ſeit den 70er Jahren ſich etwa verdoppelt 
hat, wenn man den alten Werth annimmt. (Bei heutigem 
Werthe wäre alſo gar keine Vermehrung vorhanden.) 

Wenn man dagegen die Gold⸗Produktion betrachtet, fo finden 
wir von den dreißiger zu den fünfziger Jahren eine Verzehn⸗ 
fachung und mehr der Erzeugung; und bei einer Vergleichung 
der Erzeugung der beiden Edelmetalle ſeit den zwanziger Jahren 
bis heute, beim Golde eine 17fache, beim Silber eine fache Ver⸗ 
mehrung. Alſo mit einer rieſigen Mehrerzeugung des Silbers 
zu argumentiren iſt nicht richtig und muß irre führen. 

Wenn es aber die Vermehrung der Silbererzeugung geweſen 
wäre, die den gewaltigen Einfluß auf den Preis ausgeübt hätte, 
jo hätte wohl die weit mehr geſtiegene Gold-Produktion von 
1850 —1870 (über das fünffache gegen vorhergehende Jahre) auch 
den Goldpreis werfen müſſen. Und es fehlte damals auch nicht 
an Stimmen, welche das „entwerthete“ Metall Gold nicht mehr 
nützlich für Gelddienſte erachteten; doch fanden ſie kein Gehör. Trotz 
aller Schwankungen der Produktion blieben Gold und Silber im 
ſelbigen Werthverhältniß, bis die Geſetzgebung einſchritt, d. h. die 
Münzen von Silber geſchloſſen wurden. 

Damit kommen wir auf die zweite Vorausſetzung des Artikels, 
welche in's Gebiet der — Sagen gehört, die Wirkung des Preis- 
geſetzes in Angebot und Nachfrage, wenigſtens in dem Sinne, wie 
es hier angewendet wird. Sicher entſcheidet Angebot und Nach⸗ 
frage über den Preis auch der Edelmetalle, aber es iſt bei den 
Geldmetallen die Geſetzgebung, welche auf Angebot und 
Nachfrage ſo überwiegend einwirkt, daß ſelbſt große Ver⸗ 
ſchiebungen der Produktion ohne Einfluß bleiben, ſo lange die 
Geſetzgebung nicht mitſpricht. Wir ſahen, daß bei der erwähnten 
wirklich „ungeheuern“ Vermehrung des Goldes 1850-1870, 
die Geſetzgebung den Preis feſthielt (d. h. die durch Geſetzgebung 
freie Prägung von Gold und Silber in Frankreich und den 
Staaten der lateiniſchen Münzkonvention in feſtem Satze); und 
wir ſehen es jetzt umgekehrt beim Silber, wo Maßnahmen der 
Geſetzgebung den Preis werfen. Nichts beweiſt dieſe Be⸗ 
hauptung, daß bei den Geldmetallen die Geſetzgebung den Preis 
macht und nicht die Schwankungen der Produktion, mehr, als der 
Preisfall der letzten Wochen. In den erſten 8 Tagen nach der 
Schließung der indiſchen Münzen fiel Silber von 38½ auf 30½ 
pence und ſchwankt heute um 34, und Niemand wird dehaupten, 
daß ſich die Produktions⸗Verhältniſſe im geringſten geändert haben. 

Eine dritte Sage iſt es, wenn von Vorſchlägen der Bis 
metalliſten geſprochen wird, in Deutſchland eine Doppelwährung 
einzuführen. Die deutſchen Bimetalliſten erſtreben die inter- 
nationale Doppelwährung und darnach benennz ſich der 
Verein derſelben. 

Und noch einen ſolchen ſagenhaften Punkt berührt der Artikel, 
wenn er ſagt: „Die indiſchen Arbeiter erhielten für die bisher 
gezahlten Summen nicht mehr die gleichen Quantitäten Waaren, 
da natürlich die Rupien nur zu ihrem wahren Silberwerthe ge⸗ 
nommen wurden“. 

Auch dies iſt unrichtig. Die Kaufkraft der Rupie 
iſt durch Jahrzehnte bei ſtarker Silber⸗Entwerthung dieſelbe ges 
blieben, wie engliſche Feſtſtellungen unzweifelhaft ergeben haben. 

Dies betrifft natürlich nur Alles, was Landes-Produkte und 
dergleichen find — ſiehe den in Folge der Silberentwerthung bils 
liger gewordenen indiſchen Weizen, der ja gerade die Landwirthe 
ſo unwiderleglich von den Nachtheilen der Aechtung des Silbers 
überzeugen mußte. Aber wer in Indien Luxus treiben, Cham⸗ 
pagner trinken und ſeine Frau nach Pariſer Mode kleiden will, 
muß dieſe Dinge mit mehr Rupien bezahlen als früher. Aber 
der Werth der Rupie im Lande hat ſich — wenigſtens bis vor 
Kurzem — nicht verändert. ' 

Juzwiſchen ſetzt die Goldwährungs-Idee nun aber ihren 
Triumphzug fort und ob die neuerlichen Erfahrungen — der ko— 
loſſale Preisſturz des Silbers — die Welt zum ruhigen Nach⸗ 
denken bringen wird, wer will es vorausſagen? R 

Geht es aber weiter auf der betretenen Bahn, fo wird Ames 
rika ſeine Silber-Ankäufe einſtellen müſſen, und Silber wird dann 
vielleicht in einer Woche von 30 auf 20 Pence fallen. Dann wird 
wohl das allgemeine: „Rette ſich, wer kann!“ erſchallen und was, 
dann die ungeheuere Maſſe außer Kurs zu ſetzenden Silbers werth 
ſein wird, kann Niemand ſagen. Denn — iſt Silber einmal nur 
noch Kreditgeld, ohne einen leidlich ſicheren Werth, — fo heißt's 
doch thöricht handeln, es zu behalten und nicht durch Papiergeld 
zu erſetzen! Wenn doch nur der Kredit des Staates den Werth 
macht, ſo thut es Papier ebenſo gut, wie ein Metall, ohne irgend 
einen verläßlichen Werth. Und dann wird man Silber verkaufen, 
für welches auch der geringſte Preis, den der Staat dafür erhält, 
beſſer iſt, als nichts. — 

Unſer deutſches Silber iſt heute um ca. 500 Millionen Mark 
entwerthet (ein Markſtück hatte bei 30½ Pence noch einen Metall 
werth von etwa 45 Pf.); Frankreichs 4—5 Milliarden Franken 
Silber ergeben 2—2½ Milliarden Verluſt; alle Silbergeräthe ver⸗ 
lieren ihren Werth! Kurz, die Verluſte ſind unüberſehbar. atür⸗ 
lich wird Gold, um das dann alle ſtreiten müſſen, im Werthe 
ſteigen; d. h. die Preiſe der Waare werden fallen. Und 
das kann ſich über viele Jahre hinziehen, als eine chroniſche Krifis, 
bei der es Keinem recht wohl werden kann, und bei welcher zahl⸗ 
loſe Exiſtenzen zerſtört werden. — 

Daß ich hier nicht willkürlich ſchwarz male, das will ich 
mit Worten von eifrigen Geldleuten noch kurz belegen. Prof. 
Soetbeer weiſſagte bei einem weiteren Fall des Silbers „furcht⸗ 
bare Kriſen“, und der Abgeordnete von Eynern ſchilderte die — 
ſeiner Meinung nach freilich unabwendbaren — Folgen des weiteren 
Fortſchritts der Aechtung des Silbers als „ungeheuere Kriſen für 
Europa und Amerika und die ganze Welt.“ ö 

Das alles iſt nun auf dem Wege, ſich zu erfüllen, und es 
ſcheint, daß nur die ſchlimmſten Erfahrungen die Politiker aus 
der, ſeit Jahrzehnten geübten Hypnoſe der Preſſe erwecken und 


zur Aufraffung zu ruhiger, nicht voreingenommener Erwägung der. 


e bringen werden. Möge das geſchehen, ehe es zu 
pät iſt! 
Barmen, 8. Juli 1893. G. A. Schlechtendahl. 
.... ͤ K ͤ ͤ K ᷣ ͤ EEE REN 
— — nn nn EEE nn EEE SEmnneERERnEn{J> 
Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


— En EREEEEEEREESEESEE 
Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35 
bis 5,85 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispeſit.) — ſowie ſchwarze 
weiße und farbige Seidenitoffe von 75 Pf. b. Mk. 18, 
per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
(ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins z. 

porto= und zollfrei. Muſter umgehend. | 


Salden Fabrik G. Henneberg d. . x. non) Zürich. 


WWW 
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nen, N ze as verloren 
er und 5 e 
erung ihrer obilien bean 
hatte nicht beſtanden, es 
rar demnach in 
ſtloſeſter a im Ze e der 
utlichen — Fr unmöglich der 
ügen . 2 alt für die vom Brande 
(jan Betroffenen beſchafft werden 
ſo empfehle ich dieſelben der all⸗ 
gemeinen Wohlthätigkeit und bin gern 
dereit, milde Gaben zur Vertheilung 
an dieſelden entgegen zu nehmen. 
Treul, Kreis Schwetz. (2806) 
den 10. Juli 1893. 
Der Amtsvorſteher. 
Blankenfeld. 


Größte Kaniunchenart, racereine 
belg. Rieſen, in allen Alterslag., offerirt 
W. Berndes, Illowo 

Oſtpreußen. (8716 0 


beginnt am 


r ſchoͤn kochend pro Centner 8 Mk., 
rkäu äuflich in Lenken! ver Mlecrwo. 


| Vlehverkänfe. 


Da fih die Belgiſche 
Kaffe, Fohlen ſowohl als 
auch Pferde, in hieſiger 

gend als kräftigeres 

5 755 > Richten Gängen, ſowie 

tmaterial gut bewährt hat, 

ſo be fie wir in dieſem Jahre 
den zwölften 1 Transport 


elgiſcher Fohlen 
einzuführen. Betreffs event. Beſuches 
von uns zur n Rückſprache 


tien wir Reflektanten gefl. um münd⸗ 
che oder ſchriftliche Mittheilung nach 


s Hotel, Inowrazlaw. (3160) 
ebr. Grunsfeld, Nordhauſen, 
rov. Sachſen. 


ellbranne 


Mt Ilule 


— gebaut, fehlerfrei, 5j., c. 3“, truppen⸗ 
515 ahne Untugend und ſehr ruhig, 
8 8 Offerten 


5 ie tbeilspferde 


find 1 Verkauf bei (3189; 
Fritz Woyke, Michelau b. Grandenz. 


Eine 2 Kuh 


hat zum Verka 3122) 


Lebrke. Sellnowo b. Rehden Wpr. 


> Auiböde 


an 60 Mark, verkauft 


Dom. Heinrich au 
(1217) bei Freiſtadt Weſtpreußen. 
a Ana dort Hammel verkäuflich. 


Richnau verkauft (2691) 


100 emäſtet Prackſchafe 
und 140 gemäſtete 
zei Lämmer. 


Volk Auktion 


Wandlacken 
an 20. Juli t, Nachn. 2 Uhr 


über 


Rambouillets 


ſchwerſte fleiſchigſte Körper mit beſter 


Kammwolle 


Hampshiredowns 
ſchwerſte n mit ſchwärzeſten 


Beinen. 


en auf erlangen zu allen Zügen 
3 erdauen. i 117 


Wandlacken, ½ Meile von 1 
dauen, Thern Jute durger⸗ Hahn 


Totenhöfer. 


Etammheerde 
Paulsdorf b. Hochzehren 


der Borverfauf 


(2514) 
Juli er., 


3 11 Uhr. 
Bei rechtzeitiger Anmeldung Wagen 


auf Bahnhof Wiederſte. 


Die Gutsverwaltung. 


Dom. Kl. Tromnau (Poſt) ver⸗ 
kauft 1 auch 2½ijährige gute 


Orford.⸗Zöͤne 


ucht, für 50 — 75 Mk. pro S 
l iſt daſe elbſt e ein 1 . alter | 


hübſcher, treuer (3065) 


Königspudel 


(Hund) für 30 Mk. zu haben. 


Frenzel. 
150 ausgeſuchte engliſche 


Mutterſchafe 


große Figuren, nebſt den 150 Mai/Juni ⸗ 


Fummern . 
10 Stük Maflvich 


hat zum Verkauf 


* Mroczuo. 


Ori- ic 


importirt, 2 und 31/4 Jahr alt, ca. 260 
Pfd. ſchwer, tadelloſe Figuren, Preis 


100 Mk. p. Stück, verkauft wegen Auf⸗ 
gabe der Schäferei (2107 


) 
Richter, Bietowo, Kreis Stargard. 


120 Hammel 
und Mutterſchaft 


ſtehen zum Verkauf in 9 per 


Neumark Weſtpr. (2752) 
von e 


3 junge fette Schweine 


verkauft G. Gieſe, Rihnomo. 


e 3 Monate 2 raſſereine, 
draht⸗ Eltern ff. auf 


haarige For tetriers. Raubzeug. 


H. —— — rn 


| Geschäfts-u. Grund- 


stücks-Verkäufe 
und Pachlungen. 


Schankwirthſchaft 
Material-, Deſtillation, Koblenhandlung 
u. Kegelbahn, mit neuen maſſ. Geb., außer 
Geſchäft Miethsertr. 410 Tylr., ift f. 7800 

Thlr. b. 2000 Thlr. Anz. krankheitshalb. 
ſof. z. verk., außerd. noch für Bäcker u. 
He ſehr geeig. Nah. Ausk. erth. daf. 

Eduard Wiechert, Schneidemühl. 


Beabſichtige mein Grundſtück, Gr. 
Skripſtienen b. Didlacken, Kr. Juſter⸗ 
burg, 205 Mrg., m. Wohnhaus, guten 
Wirthſchaftsgebäud., ſehr gutem lebend. 
u. todt. Inventar, gute Wieſen, durch⸗ 
weg Weizenboden, unter günſt. Beding. 
zu 33 Hypotheken feſt. 
(3108 W. Kratzat. 

Dei zum Königlichen Prinzlichen 
Familien⸗Fideicommiß gehörige Gut 
Kiewo X im Kreiſe Culm, Weſtpreußen, 
Acker 104, Wieſen 3, Gärten 1, Hütung 
1 ha — Grundſteuer⸗ Reinertrag 880 M, 
ſoll auf 18 Jahre vom 1. Juli 1894, 
auf Wunſch auch ſofort verpachtet werden. 

Das Gut liegt 5 ab⸗ 
geſchloſſen, 13 km vom Bahnhof Wrog- 
lawken, 20 km von der Kreisſtadt Culm, 
2 km von der Molkerei⸗Genoſſenſchaft 
Kiewo und iſt in Selbſtbewirthſchaftung. 

Nachzuweiſendes freies Vermögen von 
21000 Mik., Pachtcaution / der nach 
720 auf 100 Me. abgerundeten Jahres⸗ 


e Beſichtigung des Gutes und 
ſonſtiger Auskunft können Bewerber ſich 
an Herrn Gutsverwalter Perle in 
Wilhelmsan, Bot Watterowo, Wpr. 
wenden. Die Pachtbedingungen können 
bei dieſem eingeſehen, oder von unferer 

Regiſtratur hierſelbſt, Breiteſtraße 32, 
gegen Erſtattung der Druckkoſten be⸗ 
zogen werden. Pachtbewerber wollen 
ſchriftliche Angebote, welche beſtimmt die 
Jahrespacht und den Pachtbeginn er⸗ 
geben, ſowie ein Atteſt einer öffentlichen 
2 über den Beſitz des erforder⸗ 
lichen Vermögens und über die Be⸗ 
fähigung als Landwirth bis 1. Sep⸗ 


751 tember 1893 bei uns einreichen. 


Berlin C., erg hr e 32, 
(80 3 i 1893. 
0 en mmer 


vu, Mel, Def Damiliengüter. 


4 


18, 
Gärten, will ich einzeln oder 
verkaufen. 


Hoffmann, Gartenſtraße 15 
Meine Branerei 
bin ich Willens ſofort zu verpachten. 
9 mündlich. 


auch 30 M 
vorgeſchrittenen Alters wegen, mit 
6000 Mk. Anzahlung verkaufen. (3026) 

F. Kaminski, Willenberg Opr. 


2 20 Morgen Pachtland, 


ſchönem 


kaufen. 


önmfüt⸗- Bein 


Mel Gart 16, 17 
8. e ne gr. 


(3117) 
Pekruhn, Kauernick 05 


Priv. Abdeckerei 8 
mit maſſ. Wohnhaus, 


Scheune oh im beiten Zuſtande, K* 
org. Gartenland, will ich 


Bu. Gaithaud. 
Ein Gaſthaus mit 23 are Land 
2 Pferde, 

2 Kühe, Schweine, Kälber u. Ein uin, 
einziges im großen Dorfe mit 5 u 
lieg. groß. Ortſchaften, iſt für 5000 Tblr, 
bei 2— 2500 Thlr. > zu verfaufen; 
monatlicher Umſatz ca. O Mk. Näh. 
Auskunft gegen Brief ertheilt * 
Ernſt Stürmer, Schwetz a. 

Chauſſee Nr. 3. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
Kirchdorf, mit 20—25000 Mk. jährl. 
Umſatz, iſt Umſtände halber ſofort zu 
verkaufen. Wo? ſagt u. Nr. 2802 d. 


Expedition des Geſelligen. 


4 


oppot. 


Meine im beften Theile des Ober⸗ 


dorfes u. in nächſter Nähe des Bahn: 
hofes, des Marktes und des Gerichts 


an 2 Straßen gelegene Villa, enth. 2 


Winterwohnungen v. 5 bezw. 4 Simmern ab aufwärts verkauft. 


mit allem Zubehör, Keller, Waſchküche 

Garten u. Bauplatz bin ih 
Willens umſtändehalber billig zu ver⸗ 
Das Grundſtück eignet ſich vor⸗ 
züglich für Rentiers, 8 * 
oder zum Penſionat. fl. Adr. un 

Nr. 5725 a. d. Danziger Ztg. in Danzig. Bi in Danzig 


Ein Gut 


von 14 Hufen, an Chauſſee und 7 Kilo: 
meter vom Bahnhofe gelegen, gute Ge⸗ 
bäude, gutes Inventar, Boden ſpyſte⸗ 
matiſch drainirt, reizend gelegen, beſte 
Gegend des Samlandes, ſoll Umſtände 
alder fchlennigft preiswerth verkauft 
werden. Gefl. Off. sub W. 4889 
beförd. d. Aunoncen⸗ Expedition von 
Haasenstein & Vogler 7 Br G 
Königsberg i Pr. 29800 


Fmöſieverkauf 


Mein Wohnhaus mit maſſiv. Hinter⸗ 
gebäude und Eiskeller, am Markt ge: 
legen, in welchem ſeit mehr als 60 
Jahren ein Materialwaarengeſchäft 
nebſt Schank erfolgreich betrieben 
wurde, beabſichtige ich Erbtheilungs⸗ 
halber 8 verkaufen. (1343) 

Auguſte Hummel 
Roeſſel Oſtpr. 


Gaſtwirthſchaft. 


Eine ſ. bei. Gaſtwirthſchaft in un⸗ 
mittelbarer Nähe eines Bahnhofs, mit 
6000 Mark Anzahlung zu verkaufen 

Offerten unter Nr. 2570 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein alt reuommirtes (3134) 


Restaurant 1. Ranges 


mit Familiengarten⸗Kegelbahn, am 
hieſigen Ort, wo Vereine, Militär 
und beſſere Kundſchaft BE: 1 
fort oder per 1. Oktober cr. ohne Ab⸗ 
ſtand abzutreten. Für die elegante 
Einrichtung incl. Pianino iſt nur eine 
Kaution von 1000 Mk. bei der Ban 
zu deponiren. Waarenlager un 
einige Utenſilien find käuflich zu Pre 
nehmen. Die Miethe deckt nachweißlich | 5 
die Kegelbahn. Wohnung und L 
kalitäten hochfein. Alles Näh. zu A 
fahren d. J. Kröhnert, Königsberg 
i. Pr., Sternwartſtraße 36. 


Meine Beſitzung 

circa 110 Hect., mit Grundſtr.⸗Reinertr. 
von 679,67 Thlr., guten maſſiven Ge⸗ 
bäuden, gut. lebend. u. todt. Inventarium, 
beabſichtige wegen Krankheit baldmögl. 
zu 7 Ya Näheres. 
(2292) Marie Suſchke, 

Pogauenb. Waldau Opr. 


Gute Brodſtelle. 
Vortheilhafter Kauf. 


n vo 
zu v 


Parti 


Stallungen, S 


J Tuch⸗, Manufactur⸗ und Modewaaren⸗ Geſchäſt @ 


n R 6— ä 
2 . £ * eee N aten 2 * N — 
* 108 Pan er * n 3 9 WER En Er ar a 

R ui es 


Hötel zur 


Ostbahn 


— gegründet 1845 — 


Kegelbahn, 
rderl. prakt. Wirt ER: iſt 


zu Königsberg i. Pr., Hintere Vorſtadt Nr. 15 
Uſtändig neu renovirt u. umgebaut, enthaltend größ Reſtauratlons⸗ Lokalitäten, 
Logir⸗ und Geſellſchaftszimmer, 
gr. Hofraum, ſowie ſämmtl. dazu erfo 
erk. o. an tüch. dem. Bew. von ſof. zu verp. 

tulier Heinr. Keitel. Königsberg i. Pr., Steindamm 5 II. 


Yu . ͤ „KK 
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Garten, Einfahrt, viele Stallungen, 


Herrn 


Günſtig für Manufaeturiſten. 


Grenzorte befindliches 


Anderer Unternehmungen halber iſt ein in einem ſehr 1 0 


verbunden mit Herren⸗Garderoben 


fefte Kundſchaft. 


W.] güter umgewandelt werden. 


von ſokort unter den günſtigſten Bedingungen zu verkaufen. 
Anzahlung 6 8000 Mk. 60 
F. 4874 beförd. d. Annoncen Exped. von Haasenstein & Vogler, 

A.⸗G., Königsberg i. Pr., Kneiph 


Rentenguts⸗Verkauf. 


Das Rittergut Oſtrowo, Kreis Briefen, ſoll in Renten⸗ 


Große, 
Umgehende Offerten sub 


3 26. 


Oſtrowo liegt an der Chauſſee, 1½ Kilometer von dem Kirch⸗ 
dorſe Plusnitz, 8 Kilometer von Bahnhof Kornatowo, 11 Kilo: 


meter von der Kreisſtadt Brieſen entfernt. 
geſunden Weizen⸗ und Zuckerrübenboden; 


Oſtrowo hat einen guten 
Wieſen und Torf ſind vor⸗ 


handen. Der Verkauf findet ſtatt: 
Sonnabend, den 29. Juli ds. Is., 
Sonntag, „ 30. „ „ „ 
Montag, F 


von Vormittags 9 Uhr ab. 
Die Parzellen werden nach Wunſch der Käufer von 15 Morgen 


der Kaufſumme zu leiſten. 


Käufer haben eine Anzahlung von ein Viertel 


(3179) 


Das Rentenkapital wird mit 4% verzinſt und getilgt; die Rente 


erliſcht nach 60% Jahren. 
Kaution von 100 Mark zu zahlen. 


Bei Abſchluß des Kaufvertrages iſt eine 


Kaufverträge werden auch außer den 5 durch die 


Gutsverwaltung abgeſchloſſen. 


Außerdem ertheilt 


Auskunft der mit der 


Eintheilung betraute vereidigte Landmeſſer Schaeler zu Graudenz. 
Das Dominium Oſtrowo. 


Mein Haus 


in Neumark, iſt mit Eiſen⸗„Mate rial⸗, 
Evlonialivnaren: u. Schankgeſchäft 
verbunden, wird vom 1. Oktober d. Is. 
ab verpachtet. Offerten unter B. 1435 
poſtlagernd Neumark Weſtpr. erbeten 


Putzgeſ chüft⸗Verkauf 


Verheirxathungsbalber bin ich ge⸗ 
1 8575 mein . noch vor dem 
1. Oktober cr. zu verkaufen. 
Zur Uebernahme ſind 600-800 Me. 
Tr Frau Anna Bork owski 
156) Jobannisburg Opr. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Wegen Verzuges nach Amerika be⸗ 
abſichtige mein 
Poſamenturw.⸗Geſchäft nebſt Haus 

— * Garten ſofort zu verkaufen. 

12000 Mark. . Krauſe, 
r ard i. Pom., Bergſtr. 18. (2211) 


Reſtaurations⸗Grundſtück 


mit Schankconſens, beſte Lage Mocker 
(bei Thorn), vollſtändig renovirt, ar 
1 Morgen Gemüſeboden, ift von ſofort 


preiswerth zu verpachten ev. zu ver⸗ 
kaufen ee H. Rauſch, . erſten⸗ 
ſtraße (2323 


Ein Grundſtück 
im Schw etzer Kreiſe, 200 Mrg. incl. 
15 Mrg. Wieſen und 30 Mrg. Wald, 
neue maſſ. Gebände und e 
4 Pferde, 16 Rindvieh, 7 Schweine, 
Ferkel und Federvieh, u. voller Ernte, 
Grundſteuerreinertrag 165 Mk., Kauf⸗ 
preis 9000 Thlr., Anzahl. 4000 Thlr. 
Eingetragen 3500 Thlr. Kindergelder. 
9 75 3 * r zer eg 
(3091) Jah . 
RR. Uedern. e. a. a. Bite ſ. m. — 
dan, I Höhe, ca. 20 ha, Grundſt. 
51 Mk., Reinertrag 297 Mk., eig 

Gebäude, gr. Obſtgarten, Rothhof 3 
Niederung, cr. 42 ha, Grundſt. 139 Mk, 
Reinertr. 1340 Mk., 4 Gebäude, ni 
voller Ernte u. Inv., im Ganz. od. g 

zu verkaufen. Solv. Berw. n. ges 
®Frohwerk, Rothhof b. Marienwerder, 

Poſt⸗, Bahnſtation. 


Eine Dampf⸗Schneide⸗ 
und Mahlmihle 


mit Vollgatter, 2 Kreisſägen und 2 
Gängen (Leiſtung im Jahre 3000 Cbm. 
Bob. 250300 Wſpl. Getreide) in 
ottem Betriebe, mit Wohnhaus und 
Grundſtück von 3 Morgen, 


in pomm. gerichtl. 


in beabſichtige ich mein 
ſeit vielen Jahren beſtehendes, in befter 
Lage am Markte belegenes (3000) 


Materialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft 


unter ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. H. Holtzhüter, Dramburg. 


Getreidemarkt 2/3 
zwei Häuſer mit Hof, Garten, in 
ſchöner Lage, paſſend für Graudenzer 
Rathhaus, auch für Nentner und Unter⸗ 
nehmer, Areal ungef. 17 Ar, 1 Hypoth. 
feſt, ſind zu verkaufen. (3004) 


Mein Grundſtück 


otles Material: und mit Gaſtwirthſchaft, 8 Klm. von zwei 


Städten, Allenſtein und Wartenburg, 
250 Morgen groß, darunter 30 Mrg. 
zweiſchn. Wieſen, Boden halb I., II. u. 
IV. Klaſſe, überkompl. Jroentar, bin 
ich Willens unter günſt. Beding 3 
zu verkaufen, Anz. n. Uebereinkunft, im 
übr. feſtſt. Hypotheken. 3 und 
Grundbef. Carl Doebel, Fittigs⸗ 
dorf bei Gr. Kleeberg. (2588) 


Ein Yandiik 


Wohuh. m. a Stub. u. Zubeh., Wirthſch.⸗ 

eb., gr. Obſt⸗ u. Gemüfegark, Fiſch⸗ 
teich, La Ackerbod., zuſ. 7 Hekt. gr., 
7 Klm. Chauſſ. v. Danzig, br, hald. 
preisw. zu verkauf. Adreſſen erb. u. 
5720 an die Danziger Zeitung, Danzig. 


Güter Müßhlen, Hotels, Gaſthöfe, 
y Reſtaurants, Geſchäfts⸗ 
hänſer, Brauereien, Ziegeleien, ſucht 
für zahlungsfähige Käufer (3107) 
Moritz Schmidtchen, — 


e 
G@eldverkehr. 


6000 und 10000 RE. 


find auf ländliche oder ftädtifche Grund⸗ 
ſtücke zu vergeben. Offerten unter Nr. 
2988 an die Exped. des Geſelligen erh, 


20000 Mark 
4 durch mich auf ſichere, ländlich! 
oder ſtädtiſche oe 7 8 u ver⸗ 
geben. von Chr zanowski, Thorn 
(3141) Tuchmacherſtraße 2. 


„SupolhelensKapiiaien 


auf Ländliche pe bis 2/, d 
Taxe, je nach Lage und Ber 


Bin Willens mein holländ. Wind: Kreisſtadt (Eiſenbahnknotenpunkt) ist! ſchaffenheit, find zu verleihen. Refleft 


mühlengrundſtück 3 geringer] mit Holzgeſchäft jet ſehr preiswerth 3 Geſuche ſpeziell ohne Rückporto 
ingungen zu ver⸗ no 
kaufen. Offerten werden brieflich mit] Exped. des wel ven einjenden. 


Anzahlung zu verkaufen. Nitſchmann, 
Woffarken b. Graudenz. (3149) f 


Günſtige 


Geſchäftsverpachtung. 


einer kleinen Stadt ſind ſehr 


hübſch eingerichtete 2 tsränme, 
rz⸗ und 
S an * 1 und 3 


e ein Manufakt ur⸗, 


Wohnun 


e m 


ie, 20 0 1 0 
1 “ 


unter günfligen 


Aufſchrift Nr. 3071 an die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Vorwerken, 2 Meilen von 
76 0 


ein 


Mühlenverfauf. 


Ein Mühlengrundſtück in guter 
e zwiſchen 2 Dörfern 
Waſſer⸗ 
A ca. 8 Morgen 


* len. Feste] 
Lech G0⁰⁹ 


Papiere unter Nr. 2989 an di 


| 


